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Öebet. 


D Vater, fegne unjer Heimatland! 

Dur fchenkteit ihm fo wunderbare Gaben. 
Wir danlen’s dir, von dem wir alles haben. 
Vejhirme ferner uns durd deine Hand. 


D Sen Ehrift, du Seil aus Sind und Schuld, 
Bid auf das Volt herab in großer Gnade! 
Du weißt ja wohl, wie mächtig ift der Schade, 
Do märhtiger mod) ijt deine Netterhuld. 


O Seil’ger Seijt, es Fleht die Hleine Schar, 
Die dur bejeelft: Durchtvehe unjre Gauen! 
Schent tiefe Buße, wahres Gottvertrauen, 
Mach un Gottes Ehre offenbar! 

©. Rappard 








Soll ich meines Bruders Hüter fein? 


Ic) will Frucht der Lippen fehaffen, die da predigen: Friede, Arie 
de, denen in der Ferne und denen in der Nähe, |pricht der Herr, und 
wwill fie heilen. ef. 57, 19, 


Weld) eine Kımdgebung götilihen Erbarmens liegt doch in obigen 
Worten! Gott will, dab alle Lande feiner Liebe und Herrlichkeit voll 


er merden. E38 gibt mu Fern beijeres Heilmittel, ımm ein Land mit Gottes 


ichfeit zu erfüllen, als dies, dal; Menfchen hingehen und die Fahne 
Sof anfpflanzen. Wer dies tut, erweift denen in der Ferne und denen 
in der Nähe — der Prophet denkt an Heiden und Zuden — den je 
gengreichften Dienft, denn er Hilft mit, die friedlofen Herzen zum Frie 
den zu führen und die unter Siinde und Schuld fhmachtenden Seelen 
zu heilen, d.'6. fie der vollen Erlöfung von Sünde, Tod ımd Teufel 
entgegenzuführen. Freilich it nur der Menjc tüchtig, durch Wort 
und Tat unter den Gottenttremdenen Frucht zu jehaffen, der Telbit 
den Frieden mit Gott in Ch gefunden Hat. Erjt wenn uns felbjt 
die Augen geöffnet find fir das Unrecht und die Schäden der Gottes- 
ferne, fönnen wir in Gottes Kraft die Opfer bringen, zur Erref- 
tung der noch Unerlöften a find. „Die Liebe Chrifti dringet ımS 























4 aljo.“ 
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Führung uns 


Bon Martin Hamm, 








18 Bitter fein?“ — fo mut Kain, als 
Das war eine trogige Nede, und fie war 
zudem verlogen; denn ain wuhte, dah Abel in feinem Vlute lag; 
er felbit hatte ihm erjchlagen. „Soll ich meines Bruders Hüter fein?“ 
- fo jagen auch wir gern, wenn aud nicht ebenfo verlogen, doch Ebenig 
trogig wie Kain, Wie kann man ung zummten, daß wir uns um „Leute“ 
fünmern, die ja doc) nicht gehiitet jein wollen! Was gehen uns „Gott 
lofe* an? Man muß erwarten, dah fie noch au en werden, went 
toir ihnen ungebetenen Nat und Warnung erteilen. Gewiß, jolche Er 
fahrungen werden nicht ausbleiben, aber fte befreien uns nicht von der 
Rerantwortung, die wir jedem Menichen jhulden, der durch Gottes 
„Nächiter“ wird. — E35 handelt fi nicht zuerjt darum, 
ob unjere Warnung Erfolg hat, jondern nur darum, dah wir unjere 
Pliht tum. Für diefe Pflicht haften wir mit unferer Seelen Selig- 
feit. Das bedenfe! 

„Wo du den Gottlofen warnjt und er fich nicht befehrt von jei- 
nem gottlofen Weien und Wege, fo wird er um feiner Simde willen 
jterben; aber du halt deine Seele errettet.” 


„Soll id) mein 
Gott ihn nad, Abel 


























jeibjt Hjt nie in Rußland geiwejen 
md da erzähle ich ihm dann man« 
de Erfahrungen von drüben bis 
er ganz ftille wird. Der Sollän- 
der jucht Verandtes an mir zu 
finden, naddem er don mir er- 


Balb um die Welt. 





(1. Zortjegung) 





In rafendem Tempo geht’3 per fahren hat, daß ich derielben Ab- 
Bus, mir felten anhaltend, dem itammung jei. Doch wir fommen 
Sften zu, bei Emerjon ins Nad- damit natürlich nicht weit. Der 





borland übertwechjelnd. Nachts ilt 
von der Landichaft ja wenig zu 
jchen, aber umfo intereffanter it 
die Neifegeiellihaft. Da ih bi- 
ber ohne einen befannten Neife- 


Deutiche rt fi ein Mito von 
Dihawa Holen. Ich winjchte ihm 
Glück zur Seimreife und er mir 
zur Europareife. Bon der Nacht 
wird man wenig inne, Mit ein. 




















geführten fahre, ändert meine mal fcheint die Zeit Iprunghaft 
Sitpartnerjchatt beftändig. Bald vorgefchritten zu fein, denn man 
it ein Holländer, dann ein hat etliche Stunden geichlefen. 
Engländer, ein Deuticher oder Niefige Streden werden zuriidge- 
Nuffe, oder fonftiger Nationalität Tegt. Es ijt doch ein weiter Raum 
oder Najfe. Der Nuffe will mir zwischen Bancouber an der Weit 
das Somjetpnradies vormalen, füjte ımd Nem York an der Dft- 
aber da ift er diesmal an die Füfte, länger al3 die Entfernung, 
jalfche Mörefie aefommen. Er (Fortfeg. auf Seite —4) 


Grundfteinlegung des Gotteshaufes der Men- 
noniten in Suremburg 











Turch die Gnade Gottes durf- 
te dieje kleine Mennonitengemein- 
de am 23. Aug. 1953 die Grumd- 
iteinlegung ihres Sotteshaujes 
feiern. Sie verfammelte fi um 
3 Uhr nachmittags in Noßwinfel, 
wo jegt tüchtig gebaut wird. Der 
PAR-Sruppe, die unter der Lei 
tung von Br. Sangen ımd Br 
riefen voriges Jahr Steine md 
Sand ausgruben, toird nechmals 
recht herzlich gedankt. 

Nah dem Anfangslied „Ter 
Du in der Höhe thront” ütber- 
nadın Pred. Zojeph Dejh die Lei- 
tung. Er las Esra 3, 10-11 u. 
betonte befonders die große Frau 
ded Ifes Ssjraels, die fie hat 
ten als der Grund am Sanje des 
Herrn gelegt war. 

Wir jollten au toir ung nicht 
freuen, den Serrn loben und ihm 
danken, dal es dod zum Bau 
einer Kapelle Ta, trog der vor- 
berigen Schwierigkeiten ud Ar 
beiten. 

Br. Clarenz reb Tas einige 
Stellen aus dem Neuen Teftament 
nämlich 1. Kor. 3, 11: „Einen 
andern Grund Fanıı niemand Te- 
gen außer dem, der gelegt ijt, 
welder iit Jens Chris.“ Er 
gab einige Beifbiele umd Fragen! 

Heute wird jeher diel gebaut, 



























auf Rofwinfelhof bei Edternad. 





auf was bauft du? Auf den Tel» 
jen oder Sand? Baujt du auf 
Sand, fo gleichjt du dem unflu- 
gen Mann, deifen Bau wird, wenn 
der Sturm und die Waffer fom- 
men, zufammenbrechen. Sit Ber 
fus ader dein Edjtein, jo bauft 
dur auf Feljen und der Bau wird 
owiglich fein. Kein Haus fann jo 
heilig jein wie dein Herz, wenn 
es Chriftus als Grumditein hat. 
Wer ijt dein Ec- oder Srumpdftein? 

Schw. Dora Lihty, die au der 
Zeit im Bibelfamp in Sollenfels, 
Sırremburg, mitwirfte, leitete den 
Nindergeiang. 

Aım eine Keime Bitte: Alle 
Prüder und Schwejtern, die auch 
gerne ein Scherflein zun Bau des 
Sotteshaufes beilegen wollen, find 
gebeten ihre Gaben an folgende 
Mdrefle zu jenden (jede Kleinig- 
fit ift hoch geihäßt): 

Dtto Nafziger, 

Rofrinkel Sof, Bolt Gonsdorf, 

Rurremburg. 

Conto 2170 ‚Eaife d’Epragne Ed- 

ternad; oder Pot Cheque 4228, 
Eihternad. 

Mit briderlihem Gruß, 

Xofeph Dei. 

Prediger der Mennoniten- 

gemeinde in Luremburg. 








„Bier wollen wir landen...” 








ejes find die imebmer 
Oktober von Netv Norf abjuhren. 





Sie 








der Menno Travel Service Tour, 


die am 14. 
wollen 2 Monate in Guropa und Pa- 





Gäftine zeifen. Huf dem Bilde fud d.Ln: dokn E Kor, Wonts, Kenn. 
Harry Stugman, Brrlin, Ohio; Pr. Frank ©, Weters, Kitchener, Cnt,, Tom? 
Seiter: Roy 9. Walton, Garrisburg, Benn, zeigt zum Globus; Sr. Non © 





Walton, Harristurg, Penn. ; 
Shiwarg, Berne, Ind.: 
Schwark, Verne, And, Chith © 





Menno Eauder, Lancafter, Benn.; 
Sen ©. 
Herr, 





rt. Rofeph 
Mper, Zancafter, Benn.; Nofeph D. 
Sancafter, Penn.; Martin Hamm, 





Ehillimad, BC. (M. N. Berichteritatier), u. 3. ®. Mellinger, Lancaiter, Penn. 
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Nadridten: 
RZ 
— Nene Kriegswolfen ziehen 
im Mittelojten auf. Sr. Bri- 
tain explodierte wieder eine Atom- 
bombe in Auitralien. — Die Fran- 
zofen bringen mit amerifanijchen 
Waffen dem Gegner in Sndo-Chi- 
na empfindliche Verluftie bei. 
Die Kriegsgefangenen im Aufklä- 
tungslager in Korea foueden den 
fonmmmiitifchen „Sebrern“ ins 
Geficht und drohen mit Gewalt: 
igfeit, falls fie weiter Knie 
Druck jollten „belchrt“ werden. — 
Iirael dverjucht, das Waffer 
Sordanfiuffes abzuleiten md 
ichiegt ein arabifches Dorf zujam- 
men, Tito droht mit Ein- 
marjch, falls Gr. Britain u. USA 
ihre Truppen aus Trieft zurüc- 
ziehen. — Kanadas Weizen findet 
nicht genug Lagerraum und man 
fürchtet jihtwahen Export. — Kom- 
mumift Penner ift wieder in den 
Winniveg Stadtrat Hineinge- 
wählt worden, Wann wird 





tes 





diefe are Melt endlich aus der 


red. 9. S. Wot) F 1878-1953 
Nachruf folgt.) I 





Nurfregung berausfommen, daß 
die zerriebenen Nerven fich mal 
ausruhen fönnen?! 


— Um mit den hohen Lohn- 
forderungen Schritt zu halten, 
find die Papierbreife wieder ge 
itiegen. 

— Die Milfionsitation unter 
dem Moro-Indianerjtamm, nörd- 
li von Fernheim, Paraguay, 
wurde jeinerzeit von der „Nav 

Niffion“ eröffnet, und die 
num an die M, Br. 
13. Es joll dort ein 
Ehepaar itattoniert werden, um 
die Mifftonsarbeit unter diejen 
wilden mord- md ranbluftigen 
Stamm fortzufegen. 

— in Japan eröffnet die M. 
Br. $. Miffton in diefem HSerbit 
eine Bibelichule bei Skedi City 

— Goihen College, Ind., er- 
hält einen neuen Präfidenten in 
der Berfon des Dr. a Minin- 
ger. Rev. E Miller, Prä- 





&, Konfe 











neit €. M 
fident feit 1940, tritt in den Nur 
heitand. 

— Dietrid; Wieler, Niverbilfe, 
Man., ift nadts vom 31. Oft. anf 
den 1. Nov. geitorben. 


(Fortfeg. auf S. 8—4)' 
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Ifeael, der jüngfte Staat der Welt. 


Es war außergewöhnlich heiß am 15. Mat 1948. In den jonft jo 
schhäftigen Saupfftraßen der Stadt Tel Aviv ftaute fid eine erwar- 
tungsdolle Menge. Im Hauptfaal des jtädtiihen Muleums, anı jchat- 
tigen Notjdild Boulevard, faben 37 Männer und Frauen, ernft umd 
ihmweigfam laufchten fie den Worten eines unterjegten weihhaarigen 
Mannes namens David Ben-Gurion, der außerhalb der Grenzen des 
einen Paläftina Faum befannt war. Vor ihm lag eine Pergament: 
tolle und als er geendigt hatte, zogen alle Anwejenden der Neihe nad) 
an ihr vorbei und jegten ihre Unterjriiten darunter. Dann jangen 
fie jtehend die Hymne des jochen gegründeten Stantes Sirael. 
ben, faum 1 Meile entfernt, lagen jüdiihe und arabiihe Scharfidüt- 
zen einander gegenüber. Ein Kampf auf Leben und Tod hatte begonnen. 
find feither vergangen und Sirael fit zu einer Rea- 
Ktät im politijchen Leben ımd zu einem Machtfakter im Mittleren 
Dften geworden. Auf feinen SO00 Quadratmeilen leben heute über 
1,600,000 Mengen, bon denen 80,000 feit 1948 eingewandert jind. 
Diefer Heine Staat am Dftrande des Mittelländiichen Veeres ift zu 
einem Schmelztiegel von Kulturen, Spraden und Menfchen geworden, 
die durch das lofe Band gemeinjamer Religion und durd) das viel 
jtärfere gemeinfan erlebter Verfolgungen zufammengebradht wurden. 

NE der jüdische Staat gegründet wurde, lebten in den Lagern 
Europas Sunderttonfende don jüdiichen, „displaced perfons“, die nicht 
mehr nad) ihren alten Heimatländern zuriicfehren konnten oder woll- 
ten. Stoiihen Sriegsende und dem 15. Mai 1948 waren zahlreiche 
Verfuche unternommen worden, um diefe Unglüclichen entweder nad) 
Paläftina oder in ein anderes iüberfeeifches Land zu bringen. Aber 
die Emmanderungsbejhränfungen überall in der Welt machten dieje 
Hoffmung fire die meiften zunichte, und die britiihe Mittelmeerflotte 
jette ihre ganze Macht ein, um die feinen „illegalen“ Einwanderungs- 
hiffe zu jaffen, welche verfuchten, Paläftina bei Nacht und Nebel zu 
erreichen. 

Diefe Meffe entwurzelter Zagerinjafien begann unmittelbar nad) 
der Gründung des Staates Sirael und der Deffnung feiner Tore für 
freie Einwanderung dorthin zu jtrömen. ‚Soweit es fih um junge 
Menihen handelte, wurden fie, ohne Unterjhied, des Gejchlechtes, zur 
iraelitijhen Mrmee mobilifiert, die im Schiejalstampf gegen die ara- 
bifchen Staaten Stand. Neltere Menjchen wurden, jomeit als möglich, 
in den Arbeitsprogeg eingefhaltet. Viele Tanfend waren durch das 
lange Zagerleben demoralifiert worden und mußten erft wieder an ein 
normales und produftives Leben gewöhnt werden. 

Diefe aug Europa jtammenden Einwanderer waren im Grunde 
den int Lande anfälligen Zuden ähnlid, was ihre Einordnung bedeu- 
tend erleichterte, Der Veginn offener Feindfeligkeiten zwiichen Ifrael 
und den arabijchen Staaten hatte jedoch die Lage der dort lebenden 
Suden bedeutend verjehlechtert und in einigen Fällen fam cs zu blu 
tigen Pogromen. E3 mußten Aktionen zur dringenden Rettung der 
orientalifchen Suden unternommen werden. Aus Yemen, einem un- 
enhvieelten Wüjtenland im Süden der arabifhen Halbinjel, wurde 
die gefamte jüdtihe Vevölferung von 45,000 Seelen mit Flugzeugen 
nach Sirael gebracht. Aus allen Winkeln der füdarabijchen Wiülte Fa- 
men die gemenitiichen Juden nach Mden, dem britiichen Flottenjtüt- 
punkt, da 03 in Nemen jelbit Feine geeigneten Slugpläke gibt und 
anperdem ifraelitiihe Flugzeuge dort nicht hätten Tanden Tönnen. 
Die Flüchtlinge famen zu Fuß, auf Ejeln und Kamelen und brachten 
ihre Sabjeligfeiten und zahlreihen Zamilien mit fih. Dieje Men- 
schen hatten noch nie in ihrem Leben ein Auto, einen Nadivapparat 
oder ein Flugzeug gejehen und lebten 1948 genau fo toie ihre Ahnen 
dor 200 Fahren. ALS die großen Flugzeuge fie in einigen Stunden 
aus Aden nad Trael brachten, gab es fiir Diefe tiefreligiöfen Men- 
ichen nur eine Erklärung fiir diefes Wunder: Die Zeit de3 Meffiad 
war gefommen und, wie e3 prophezeit fteht, wurden fie „auf Win- 
desflügeln“ aus ihrer Zerjtranmg ing Gelobte Larıd gebracht. 

Aus Seat, Syrien, Aegypten und dem Libanon mußten die be 
drohten Suden auf Umwegen aus dem Lande geihafft werden. Die 
ärmeren Schihten Famen meift nad Siracl, während diejenigen, die 
es fi leiten Fonnten, ihre Sicherheit in Europa juchten. Mber die 
Nückfehrbewegung unter den orientattichen Juden blieb nicht auf Die 
direft an Leben umd Eigentum bedrohten jüdiihen Einwohner der 
arabiihen Staaten deihräntt. Mus verigiedenen Teilen Franzöftid- 
Nordafrifas, dor allem Maroffos, begann eine Einwanderung, die 
für Sieael ein befonders jchweres Problem daritellen follte. Diefe 





























Menichen Fommen aus äuberft primitiven Verhältniifen und müffen , 


vielfach erft an die grumdlegenden Vorbedingungen mweitlichen Zufam- 
mentlebens, wie. Hugiene, Disziplin und Ehrlichkeit, gewöhnt werden. 
Noch heute, nach mehreren Sahren, macht diefe Schiht den ifraeliti- 
ichen Behörden nicht wenig Kopfzerbrechen. 

Neben diefen großen Einwanderungsiwellen gab e8 — und gibt 
es noch heute — zahlreiche Einwanderer, einzelne und in Heinen Grup- 
pen, aus aller Herren Länder. Um diefe Sumderttaufende aufzuneh- 
men, mußten natürlich eigene Organe gefchaffen werden. Vor allem 
wurden Uebergangslager gebaut, in denen alle Nenantönmmlinge pro» 
viforifch untergebracht wurden. Diefe Lager, meiit primitiv und in Eile 


hergejtelt, gaben Anlap zu zehlreihen Veichwerden. In den Winter- 
monaten Titten die Einwanderer oft unter den fihweren Regengüffen, 
die mandmal ganze Zagerteile überfchwenmten, durd) die Zelte und 
Solzhütten drangen umd in einigen Zällen jogar die Lebensmittelzu- 
fuhr erfhtwerten. 

Die wirtichaftliche Einordnung diefer 800,000 Menden ift jedod, im 
im gropen ımd ganzen düberrafhend gut md reibungslos der- 


laufen. Wenn man bedenkt, dag ein großer Zeil diefer Leute 
feinen „praftifhen" Beruf hatte, dab buchjtäblih Hundert 
taufende befleidet, aepflegt und wieder zu einem normalen 


Zeben erzogen werden mußten, jo jtaunt man über die Leiftung, 
die in diefen fünf Zahren vollbradt wurde. Trog der bejchränften 
Wirtihaftsfapazität des Landes wurden praktiih alle Einwanderer 
in den Wrbeitsprogeh eingeordnet, Troß der Tatfache, daß fich die 
Bevölkerungszahl in diefer Zeit verdoppelte, gibt cs feine nennens- 
werte Wrbeitslofigkeit. N 

Die Einwanderung jo verfhiedener Menjseniypen in jo Furzer 
seit und auf jo bejchränkten Raum brachte natürlich eine Menge tul- 
tureller Probleme mit fi. Man denke blog an die Sprachfrage. Die 
aus aller Welt ftammenden Neuankömmlinge fpracdhen alle Dialekte der 
Erde. Dazu fan, dah in Sirael das alte Haffiihe VBibelhebräiih offi- 
3ielle Staatsjprache it und diejes von den meiften Eintvanderern nicht 
verftanden wurde. Tatfächlie ift die Wiederbelebung der hebräifhen 
Sprade eine Errungenjcaft, auf die Sirael bejonders ftolz ijt. He- 
bräijeh ift die Sprache der Negierungsäniter, der Schulen, der Theater, 
der Prejje. Erjt Iangfam, und nad vielen Mühen, beginnt das He- 
bräifhe unter den Nenankönnnlinaen Fuß zu faffen. In Tel Moieb 
verwendet faum die Hälfte der Eimvehner Schräifeh al Umgangs- 
jprade zu Haufe. Aber es ift zweifellos die Sprache der jungen Ge- 
neration. Die Sugend, die in Sfrael geboren ift, Fennt Feine andere 
Dutterjprade, und die jungen Menjchen md Sinder, die in Ausland 
geboren wurden, gewöhnen fich jehnell an die neue Sprade, Natitrlic) 
bedurfte e3 vieler Arbeit und umendlicer Gduld, um aus dem Haiii- 
jchen Hebräifch, dns jeit 2000 Jahren nur von Gelehrten und Pric- 
jtern verwendet wurde, wieder eine lebende Sprache zu mahen, Für 
sahlreiche Begriffe des modernen Lebens — Elefrigität, Auto ufo. 
gab e3 feine Ausdrücke und neue Worte muten geformt werden, Oft 
war e8 fragtwirdia, ob das Experiment der hebrätfchen Sprahe ae- 
lingen würde. Heute it die Sprade im Leben des Staates und jei- 
ner Einwohner genügend verankert, um ihren Plag fir die Zukunft 
fiderzujtellen. Aber die Maffeneinwanderung hat ac, auf diejem Ge- 
biet Probleme aufgerollt, deren Löfung fiher noch viele Jahre in Aıi- 
jpruch nehmen wird. 

Um all diefe Menichenmaflen aufzunehmen und zu ernähren, 
mußte an eine großzügige Entwicfluhg der Wirtichaft des jungen Stan- 
te gefchritten werden. Sfrael iit an fi) ein jeher arınes Land. E3 
bat fajt Feine VBodenidhäße, mit Nusnahme des unerihöpflihen Che- 
mifalienreichtuims des Toten Mee: Hroar bejtcht Ausficht, daß der 
Boden Ifraels Erdöl enthält und Berjuchsbohrungen werden gerade 
jest durchgeführt. Doch wurde Bisher noch) fein Nefultat erzielt. 

Der Boden des Landes wurde von den arabijhen Rleinbauern 
durch; Sahrhumderte in äugerft peimitivem Naubdau bearbeitet und ift 
dadurch verarmt. Die Waldungen, die zu biblifchen Zeiten einen gro- 
ben Teil des Landes bedecten, find im Laufe der Kahrhumderte völlig 
verfehwunden. Die Negierung Yracls verjucht feit einigen Jahren 
durch großzügige Aufpflanzumg, dns Land gefünder und den Voden wi- 
derjtandsfähiger gegen Erofion zu mahen. Negen gibt e8 praftifh nur 
im Winter und dann werden Meine ausgetrodnete „Wadis“ innerhalb 
weniger Stunden zu reigenden Strömen, die alles, was in ihren Weg 
fonumt, mit fih reißen. Man arbeitet zur Seit au Plänen, um die 
zerftörerifchen Waffermaffen aufzufangen und fie im Sommer für Be- 
wälferungszwede zu derwenden. 

Die verjtreuten jüdifhen landwirtfhaftlihen Kolonien, die be- 
reit$ vor der Gründung des Staates beitanden, hatten verfucht, dem 
Boden durch moderne Tandreirtichaftliche Methoden befiere Erträgnifie 
abjuringen. Diefe Verfuche werden jept in arokem Maßitab und unter 
der Zeitung moderner Verfuchsitationen weitergeführt. Ueberrajchen- 
derweife jtellt fich heraus, daß das Land rei; an Grundwafler und 
mit geeigneten Bumpanlagen genügend Waffer zur Irrigation weiter 
Flächen vorhanden ift. Der unerwartete Neihtumm führte dazu, dah 
man vor einigen Sahren begann, in Fünftlicien Teichen Sifche, bor allem 
Karpfen, zu züchten; das ftellte fih al3 großer Erfolg heraus und die 
Karpfen bilden heute einen wichtigen Veltandteil der fonjt nicht jahr 
reichhaltigen ifraelitifhen Speifefarte. 

Dur den Krieg gegen die arabiihen Staaten var ein bedeuten: 
der Teil der Orandenpflanzııngen, die den Neichtum de8 Zandes aug- 
machten, zeritört oder vernachläfligt worden. I mühevolfer Arbeit 
werden jegt diefe Pflanzungen, joweit dies noch möglich ift, wieder 
inftandgefett. 

Die jülidie Hälfte des Landes, der jogenannte „Negen“, ijt größ- 
tenteils Steppe, teils unfruchtbare Wühte, Eine eigens zu diefem Zived 
gegründete Sefellichaft herfucht mit Unterjtitkung der Negierung, diefe 
weiten Gebiete nußbar zu machen. Webrigens wurden dort Feine Mi- 
neralvorfommen entdeckt (Kupfer, Eiien, Kaolin u.f.w.), die unter Um: 
ftänden Soffnung auf jpätere induftrielle Verwertung geben, 



































Ich bejuche 

Nordamerika. 

Von Kiard Herkler, Deutihland. 
(Zortfegung) Re 


Donnerstag, den 10.9. ging’s 
mit einem Greyhound, einem der 
Meberlandbufie, nah Pitt: 
und von da nad) einem give 
digen Aufenthalt mit der 
bahn weiter nad; Wooiter, Obio, 
wo ich um 11 Uhr abends von 
How. Yoder in Empfang genom- 
men wurde, In diefen Städthen 
gefielen mir ganz befonders die 
gepflegten Alleen und Grimanla- « 
gen ımı die Häufer herunt. 

An nächften Vormittag bejuch- 
ten wir ein „Sugenddorf“ mit 
einer Farm und 3 neuen, lachen 
und niedrigen Wohnhäufern im 
Landhausstil und insgefamt etiva 
40 jeher erzichbaren Zungens, 
imeift roijchen 14 und 20 Jahren. $ 
Sie befuchen von hier aus ent- 
imeder die ale, arbeiten in der 
Landiwirtichaft oder find in Sand- 
werk md Fabrikbetriebe: if 
tigt, foweit diefe zu erreichen find. 
Sedes Haus tt für fi) eine abge 
Ichloffene Wohnungseinheit mit 
Bücherei, Mrfenthalts- ımd Spiel- 
ränmen u. Berngeräten. Die ober- 
ite Leitung it in den Händen bon 
Kejter GTüc, einem Mennoniten. % 

Unternehmen wird don ver 
ichiedenen nichtmennonitiichen De * 
nominationen unterhalten. 


Anihliekend daran fuhren tvir 
an der 730 Morgen groben Kar- 
toffelländereien Namfayer vorbei, 
machten einen furzen Abitecher au 
der Kartoffelfortierer- und Abjall- 
Einrichtung, allı natürlich aufs . 
äußerjte rationalifiert, mit eini- 
gen wenigen fehtwarzen Arbeitern, 
defuchten noch eine Kirche und W 
die Gewächthänfer für Blumen- 
und Samenzucht von Br. Yoder.g 
Abends Vortraa und Film im Ge- 
meindefaal der Gemeinde von Ver- 
gil Me. Gering in Smithoille, O., 
td bei ihm freundlicdht, tie im- 
mer und Überall, über Nacht auf- 
genommen. 

Bevor ih am nächften Tag, » > 
Samstag, mit der Bahn nad) Li- 
ma weiterreifte, two mich Nobert 
Keeider abholte und nach dem * 
nicht weit entfernten Wuffton 
brachte, zeigte mir Br. Gering not 
feine Kirche und die Umgebung; 
wir befuchten ein modernes AL- 
tenheim bon etwa über 30 Inja- 
ben mit 8 Leuten Berfonal, aber 
ohne eine ausgebildete Kranken- 
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ichwefter, und waren dann nod; 
furz bei einem mennonit. Landma- 
ihnenGerjteller in Wohnung umd 
Fabrik, 

Die Zeit in Bluffton tar gut „ 


ausgenugt. Kaum mar id; dar 
ging’s jchon gleich zur Einladung 
in da3 College, tvo dag Nbendeiien 
zu Ehren der Freipmen (der An- 
fänger) gegeben wurde. Nach dem 
Ahendeffen Vorftellung aller Bro- 
fefforen umd des Gaftes, und zur 
Unterhaltung einige fehr geglüdte 
muftfalifche und vezifatorijche Vor- 
träge. Danach gab das Ehepaar 
Kreider noch einen Tee mit lieben 
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Freunden, die ich zum Teil jhon 
von ihrer Tätigkeit in Deutichland 
her Zannte und hätte, u.a. D. 
Graß, BI Keeney, Edna NRam- 
jaher. Mn diefen Mbichluß eines 
doll ausgefüllten Tages in ange- 
tegter Unterhaltung denke ich be- 
jonders gern zurid. 

Bor dem Gottesdienjt des fol- 
genden Sonntages, 13. 9., zur Er- 
Öffnung der neuen Sonntags- 
ichulepoche, in dem jchönen großen 
Kirchenraum gejprochen und an- 
ihliegend in der ©.-Schulflajfe 
Nobert Kreiderd von mir Turzer 
Vericht über Oftzone und deutiche 
Verhältnifie. 

Bluffton ift nicht mur eine Bil- 
durngsanftalt, die fi aufwärts 
entvieelt, jondern ftellt auch ei» 
nen Mittelpunft von Mennoniten- 
genteinden dar, die unmittelbar 
aus der Schweiz dahin ausgeivan- 
dert find und die heute nod) 
ihwiger-deutich als ihre Mutter- 
iprache anfehen. In Telbert Grat, 
dem Doktor der Gejhichte und 
jebigen Xeiter der dortigen Cal- 
fege-Bitcherei, hatte ic einen aus- 
gezeichneten Führer. Wir haben 
viele gemeinfame Erlebniffe aus 
Deutfhland aufgefrisht, wo er 
mit feiner Tieben Frau in den 
ihlimmiten Notjahren im METE 
tätig gewejen it. — In der ty- 
pifch, mennonitilchen Neigung, fi) 
don andern abzufpalten, madhen 
aud) diefe Gruppen Feine Ausnah- 
me; auf einem Ilmfreis bon etwa 
10 fm ftehen Mennonitentirgen 
von etiva 6 verichiedenen Richtun- 
gen: Merkwürdig, vie gerade 
Ehriften, die auf einem Grund 
stehen und zu einem Ziel Hinftre- 
beit, immer mehr das Trennende 
betonen als das Verbindende. 

Wenn auch nur jehr Furz, wie 
ja alles auf diejer Reife, jo konn- 
te ich doch twenigjtens einen Ein- 
drud don einem Bufhneideraum 
befommen. Frau Schulz, die Gat- 
ider erkrankt gewefenen 

Defans des College, it die Leite- 

tin der Srauenarbeit und hat mir 

wertvolle Einblicke in diefe Arbeit 
vermittelt. Die aanze Organifa- 
tion, vor allem aber das meda- 
niihe Bufchneidemeffer, eine Art 
großer Laubfäge, Haben mir jede 
imponiert, -—— Veeindruct hat 

mid auch in Aluffton yeben an- 

derem die Aula (Auditorium) des 

College, die im vorigen Jahr erft 
% fertig geworden ift und 2000 

Menjchen aufnehmen kann. 

Nad dem AMbendeflen bei einer 
mit Deutichland noch jehr berbun- 
denen Familie haben wir gemein- 
jam  deutfche Volkslieder gefun- 
gen, bis uns Br. Nobert Kreider 
nad Pandora, einem in der Um- 
gegend gelegenen Dr zur Grace- 
Chur von Pfr. Bohn zum Por- 
trag und Film abholte, Zu Ehren 
des deutfchen Gaftes murde das 
Lied „Id weiß einen Strom...” 
bon der Gemeinde gefungen. Frau 
Mojemann, die Witme des frithe- 
ven College-Präfidenten, eine iiber 
SO-jährige Tome, hatte es fich 
wicht nehmen Tajlen, aud am 
Abend anmwefend zu fein, und fie 
bedankte fich noch beionderg für 
die Bilder aus der alten Seimat. 
Schon am Vormittag durfte ich 
{hr nad) dem Wottesdienit im 
Bluffton danken fir ihre Geld- 
Ipende, die erjte, die ung aus dem 








= Husland für unfere AMltersheime 


Lv 


erreichte. Much hier in Pandora 
traf id) wieder eine ganze Reihe 
lieber Bekannter aus der MEC- 
Zeit in Deutfchland. 

Und fo erging eg mir aud am 


nädjten Tag, als mich in Toledo, 
einer Induftrieftadt in Chio, Ief- 
je Short mit jenen Wagen nad) 
Ardbold abholte. Was alles hat- 
ten wir uns nur zu berichten auf 
der langen Fahrt über Deutihland 
und bejonders VBadnang, mo das 
Ehepaar Short mit den PAX- 
Sungens jo jegensreihh gewirkt 
hatte. Noch bevor wir bei meinen 
lieben alten Bekannten Zoe Wyfe’s 
vorfuhren, befuchten toir exit eine 
nahmbafte Viehverwaltungsfirma 
Zubill, befahen uns die Bieh- 
bejtände in einer großen Halle von 
der Höhe aus, und erlebten die 
Auktion, in der Aliezbandartig 
Stie für Stid verfteigert wurde. 
Unglanblie das Tempo, mit dem 
der Verfteigerer, ein Künftler im 
Schnellreden, die Zahlen heraus- 
iprubelte; ich höre heute noch in 
meinen Ohren das leirige Bah- 
[enrufen. 

Dann erlebte ich die Itirmifch- 
fte Begrüßung auf meiner Reife 
bis dahin duch Onkel Wyfe, Wir 
fielen uns Bucjtäblid; in die Nr- 
me, und dann gab's ein Austau- 
fhen don Erlebnifien mit ihm 
md feiner Frau in Deutjhland. 
Hier und and, fait überalt fonft 
jpürte ich eine echte Freundichaft, 
ia Liebe zu Deutichland. Biel Bil- 
der, Erinnerungen und Fotos ha- 
den einen feiten Pla im Haufe. 
— Abends in der Kirche des Nad)- 


fih um die Gemeinde handelte, 
in der Br. Jeffe Short Prediger 
it, amd weil gerade aus diejer 
Segend eine ganze Neihe von 
PAX-Jungen in Deutichland tä- 
tig ijt, hatte ich über deren Arbeit 
weit mehr berichtet als e8 meine 
Beit jonitwo erlaubte; id drüdte 
der Gemeinde gegenüber den 
Wunjdh aus, dag „Rap Short“ 
mit feiner lieben Frau doc mwie- 
der nad; Deutfchland gejchictt er- 
den möchten, um den Sungens dort 
twieder, tie zubor, in Baknang 
md anderen Pläten die Eltern 
zu erjeßen. 

In den heiden Tagen meines 
Aufenthaltes in Ardibold habe ich 
viele Einblide in mennonitiiche 
Landivirtihaft und Induftrie neh- 
men dürfen. 

Br. Wyfe hat mit feinen Kin- 
dern mebrere aut geleitete Far- 
men, eine davon muftergültig me» 
Ganiftert. Auch die mennoniti- 
ichen Unternehmen der Holz- und 
Eijentnöuftrie aufs Außerjte me- 
hanifiert. Die Spige der Mecha- 
nifterung erlebte ich aber, als mich 
alten Fotografen der Vater eines 
in Enfenbach tätigen PAX-Iun- 
gen damit verblüffte, daß er eine 
Aufnahme von Br. Wofe und mir 
madte ımd fie ım8 nach 60 Se- 
funden itberreichte, 

An einem der Abende in Arih- 
bold fprad} id} nod} in einer ande- 











Ort vor berjammelter Zugend 
jpät nod) die Filme. 

Mittvod), den 16. 9., fehied ich 
wieder don AYrehbold. Ielfe Short 
war zu einer Befprehung nad 
dem meiter im Weften gelegenen 
Gofgen eingeladen und machte 
fh die Mühe, mich weit im Sit- 
den in Berne, Indiana, abzujegen, 
wo id in dem gaftfreundlichen 
Haus don Br. Olin Krehbiel für 
zwei Tage jein durfte. Seine Kir- 
he zählt zu den gröhten in Nord- 
amerifa. Abends Vortrag und 
im, und damit diefer Tag eben- 
jo boll_ausgefüllt jei wie die vor- 
hergegangenen 4 oder 5 Tage, 
Ihauten wir mit arofem Genuß 
noch) die Buntfilme des Ehepaares 
Krehbiel bis nad; Mitternacht an, 
Die 08 von der borjährigen Neije 
zur Weltfonferenz und durch Eur- 
ropa und PRalältina ımd in die- 
fem aber durd den Weiten der 
Ver. Staaten unternommen hatte. 
Xud diefe Gemeinde fegt fich faft 
ausihlieplicd; aus Mennoniten um- 
mittelbar ichweizerifhen Ur- 
fprungs zufammen, im Gegenjaß, 
zu jenen Mennoniten, die zwar 
ans der Schweiz Ttammen, aber 
erit über Eljaß oder Pfalz-Heffen 
ausgewandert find. Schon au- 
berhalb der Stadt Berne Fan 
man die Anpreifungen der men- 
nonitifgen Unternehmer, tote Leh- 
mann, Liehty, Schhmuder, Gar- 


Sehr beeindrudt war ich von 
einem, leider nur jehr funzen, Be- 
juch bei einen älteren Ehepaar, 
das ilber 300 Dantbriefe aus 
Zeutjchland fir Geigenkjendungen 
gefammelt hatte. Meine Anjpra- 
die vom Abend vorher hatten bei- 
de Alten dur Ueberjekung zu 
Haufe hören fünnen. Im Haufe 
Krehbiel durch andere Bejucher 
viel Anteilnahme an unjerem 
dentichen Gejchie, 

(BZortjeguing folgt) 


Beechy, Sast, 


An 18. Oftober durften wir 
hier bei Beehy unjer jährliches 
Erntedant- und Miffionsfejt fei- 
ern. Al Redner hatten wir Br. 
E. E. Penner von MeMahon. Br. 
E. Braun, Prinzibal der Herbert 
Vibeljhule ind Br. 5. Zröfe, 
Miffionsarbeiter bei Lucy Lake. 
Der Herr fegnete uns duch ihre 
Anipraden. Wir haben in diefem 
Jahr dürfen unjere Kirche vom 
Lande in die Stadt bringen. Möd- 
ten wir hier ein Segen fein! 

Das Wetter ift jebt ehr fchön 
und die Zarmer haben viel Zeit 
zum Vorbereiten für den Winter. 
Die Ernte war gut. Leider war 
bier viel Hagel, welcher etliche un- 
jerer Gejchmwifter jehr betroffen 
bat. Dennoch; war das Opfer am 


barortes, Vortrag und Ausipra- 


ren Kirche und zeigte anjhlichend 
he, die jehr Tebhaft twar. Da c8 


daran Wieder an einem anderen 





(Fortfegung von Seite 2—4) 


Was die Induftrie Sfraels betrifft, jo it fie zweifellos der jüng- 
te Wirtihaftsztweig im Lande. Mit wenigen Ausnahmen entitand fie 
während des 2. Weltkrieges, als der Mangel an Schiffsraum die Al- 
Üterten zwang, fi nad) nahen Verjorgumgsbafen für ihre Armeen im 
Mittleren Diten umgufehen. Die Tatfadıe, dab zahlreihe aus Europa 
geflüchtete Fachleute in Paläjtina waren, bildete hierbei einen entfchei- 
denden Faktor. Im Kampf gegen die angreifenden firben arabiihen 
Staaten 1948 bis 1949 jpielte die Judujtrie des Landes natürlich 
eine entjgeidende Rolle. Seither hat jih die Produktion vervielfadt, 
und bon 340,000,000 Dollar im Nahre 1948 ijt fie auf über $S00,- 
000,000 im Zahre 1952 gejtiegen. Die wichtigjten Indujtriegweige 
find: Metall, Zement, Autos, Chemikalien, Textilwaren, Sruchtkon- 
jerven. Rharmacantica, Diamentenfehleiferei. Ueber % der Lenölte- 
zung bezieht jeinen Lebensunterhalt aus der Indufteie. 

Eines der jchierigiten Probleme Sfraels ift die Entwertung des 
SIrael Pundes, welche furz nad) der Gründung des Staates einjegte 
und des Pfund auf ungefähr ein Schitel jeines urjprüngliden Wer- 
te8 brachte. e Regierung verjuchte duch Steigerung der Produt- 
ton und des Erports, jmwie duch ftraffe Importbefehränfung dieier 
Situation Here zu werden. Natirlid, it in einem Land wie Sirael, 
das einen großen Teil feiner Rohmaterialien und jeiner Xebensmit- 
tel einführen muß, die Folge folder Beihränkungen Tofort im Zebens- 
jtandard zu fpitren. In den Iekten Monaten, insbejondere jeit Eintritt 
der Tiberaliftifch orientierten „Allgemeinen Zionäten” in die Negie- 
zung, it jedoch eine Wandlung zum Befjeren zu verzeihen. 

Die innerpolitijce Struktur Sfraels verbindet aus Europa mit- 
gebrachte Vorjtellungen und Formen mit der Realität des Landes, 
Die Konjtitution ijt europäifchen. Vorbildern nacgebildet. An der 
Spige jteht der Präfident, der auf finf Jahre gewählt wird. Der erite 
Bräfident war der Iangjährige Vorfämpfer der ztoniftifchen Sdee, Prof. 
Weizman. Nach feinem Tode am I. Nov. 1952 wurde der aus der Arbei- 
terbetvegung ftammende Ben Zwi zum Präfidenten gewählt. Das RBar- 
lament, das hier den bibliihen Namen „Sneifet“ (Berfamntlung) trägt, 
wird jeweils auf vier Jahre gewählt. Das Parlament wählt Präfident 
und Regierung. Die gegenwärtige „Aneffet“ hat unter ihren 120 Mit- 
gliedern 46 Vertreter der Arbeiterpartei (der engliihen Labour Barty 
iehr ähnlich) und 20 „Allgemeine Zioniften“ (bingerlic-Kberal). Der 
Reit zerfällt auf eine große Anzahl von Kleinen Splitterparteien, die 
entweder mit einer der beiden großen Gruppen verbunden, oder boll- 
fommen jelbjtändig und daher ohne jeden praftijchen Einfluß find. 
Zr diejen Tetten gehören aut die Kommuniften, die Mısgefamt 5 Ver- 
treter haben. 

Adzenpolittich bejteht das Vejtreben, in dem Konflikt zwifchen 
Dft und Weit neutral zu bleiben, do gleichzeitig wird ftarfe Anlch- 
nung an den Weften gemacht. Die USA waren das erite Land der 
Welt, das den Staat Sfrael ımmittelbar nach feiner Gründung offi- 
stell anerkannte und die Beziehungen zmijchen den beiden Staaten find 
feiher immer freundihaftlich geblieben. Die Diplomatifchen Vezieh- 
ungen mit der Somjetunion waren dur einige Monate unterbrochen, 
nachdem ein Attentat gegen die ruffiihe Sefandjchaft in Tel pin ver- 
übt worden war. Erft vor Furzem wurden fie wieder aufgenommen. 
































ber; Nußbaum, Aefchleman und Sonntage nicht Hein. 


Sprunger antreffen. Ss. Schellenberg. 





Das wictigjte aufenpolitiiche Problem für Sirael find jedoch) jeine 
Xeziehungen zu den arabifchen Nachbarjtaaten. Nach ihrem mißglüd- 
ten Angriff gegen Sfrael waren die arbiichen Staaten gezwungen, 
Baffenitillitandsoerträge abzufglichen, welhe — unter Auffiht der 
UN — den ftatus quo garantierten. Den Waffenftillftandsverträgen 
jollten Sriedensverhandlungen folgen, die aber nie aufgenommen wur- 
den. E8 bejtehen Feine diplomatifchen Beziehungen zwijchen Sfrael und 
den Araberjtenten und die Lage an dein Grenzen ijt mandmal nod 
recht gefpannt, Das zwingt Sirael, eine gut ausgerüftete Armee 
zu unterhalten, die eine weitere fihwere Belajtung für den 
Staatshaushalt und die Produftionsfapagität daritellt. ES bejteht 
allgemeine Dienjtpflicht (30 Monate für Männer, 18 fir Frauen). 


Ein wichtiger Faktor in der Spannung zwijchen den arabifchen 
Staaten und Sirael bilden die arabiichen Slüchtlinge, Während des 
jüdiich-arabijhen Krieges verliegen etwa 600,000 Araber das Land, 
den Berfpredungen ihrer Führer auf baldige fiegreihe Nücdfehr fol- 
gend. Alle Verfuche von jüdijcher Seite, diefe Maffenflugt zum Stil- 
jtand zu bringen, jehlugen fehl. Seither verlangen die arabilchen Staa- 
ten. immer tieder die Rückkehr aller Flüchtlinge, was von iraelitifcher 
Seite aus oirtfhaftliden und militäriihen Grimden ebenfo Katego- 
vijc, abgelehnt wird. Die Jiraelis erklärten, daß me der Angriff der 
arabiihen Staaten das arabiihe Flüchtlingsproblem hervorgerufen 
babe, was hiltorifch zweifellos jtimmt. Zur Zeit wird durch die UN 
für die Flüchtlinge gejorat. 

Sn Sfeael jelbit gibt 8 außer der jüdiihen Bevölkerung eine 
Anzahl Minoritätengeuppen, die etwa 11% der Gelamtbevölferung 
ausmachen und unter denen die mohammedanijche Araber die jtärtfie 
Gruppe find. Außer diejen gibt e8 Hriftlihhe Araber, jen, Nlemenier 
und viele andere Eleine Sekten und Stämme. Sie genießen volle bür- 
gerlihe Sleichbereditigung. Ste entjenden ihre Vertreter ins Parla- 
ment, haben ihre eigenen Schulen und fiken in Negierungsämtern. 
Einige Minoritätsgruppen, tie 3.8, die Drufen und manche Bedui- 
nenftämme, Tämbften 1948 in den Reihen der ijraelitiichen Armee, 
wo fie eigene Negimenter bildeten. Die Umgangsfpradhe der meijten 
Minoritäten it Nrabijh; Sebräifch twird als zweite Spracde in ihren 
Schulen gelehrt. Tie Gründung des jüdiichen Staates hat unter die- 
fen Gruppen eine joziale Umwälzung hervorgerufen, deren Folgen 
auf den übrigen Orient id) noch gar nicht abfehen laffen: aleihe Schu- 
fung für Frauen und deren politische Gleihderechtigung 5. ®. bedeuten 
eine umerhörte Revolution im Mittleren Diten. 





















Bor mehr als einem Jahr begannen Verhandlungen zwjjhen Si- 
rael und der Wejtdeutichen VBundesrepublif iiber eine Vergütung des 
den Juden zugefügten materiellen Schadens während der Nazi-geit 
Nach Iangtierigen Verhandlungen wırde die Höhe der Vergütung mit 
822,000,000 Dollar feitgefegt, von denen 715,000,000 Dollar (etwa 
3000 Milltenen DM) an Sirael in 12 Raten in Form von Waren zu 
bezahlen find. Der diesbezüglide Vertrag twurde vor Furzem abge 
ihloffen und die Zieferung der erften Waren hat bereits begonnen. 
Diefer Zufluß von wichtigen Gütern und Nohmaterialien bat zweifel- 
Io große Bedeutung für die Wirtichaft Firaels und wird die Lage des 
jungen Staates erleichtern. 





D.Sh. im St. 9. 
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Die Träger der Srende 
im Seren, 


Predigt von A. 9. Unruf, 
mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


Der Gedanke der völligen Freu- 
de wird in der Bibel immer wie- 
der betont. Heute möchte ijt das 
erite Kapitel im 1. Sohannesbrief 
lejen: 

„Das da von Anfang var, das 
ir aehört haben, das wir ge- 
iehen haben mit unfern Alu- 
gen, das wir bejchaut haben und 
unfere Hände betajtet haben, vom 
Wort des Lebens — und das Le- 
ben ijt erfchienen, und wir haben 
aejehen und bezeugen und derfin- 
digen euch das Leben, das ewig 
ift, welches war bei den Water 
und ift ung erjcehlenen —: was wir 
gefehen und gehört haben, das 
verfündigen wir eu, auf daß aud) 
ihr mit uns Gemeinfcheft habt; 
und unfere Gemeinfchaft ift mit 
dem Vater und mit jeinem Sohn 
Zeus CHriftus. Und jolches jchrei- 
ben wir euch, auf daß eure Freude 
völlig jei. 

Und das ijt die Verkündigung, 
die wir von ihm gehört haben ımd 
euch verfündigen, da Gott Licht 
ift, und in ihm ift Feine Yinjternis. 
So wir jagen, dab wir Gemein- 
ichaft mit ihm haben, und wandeln 
in der Finfternis, jo lügen wir 
und tun nicht die Wahrheit. So 
wir aber im Licht wandeln, wie Er 
im Licht it, jo haben wir Ge- 
meinfchaft untereinander, und das 
Blut Jefu Chrifti, feines Sohnes, 
madt una rein von aller Simde. 
So wir jagen, wir haben Teine 
Sünde, jo verführen wir ung 
jeloft, und die Wahrheit ift t 
im ums. So wir aber unfere Sin- 
den befennen, jo ift er treu ımd 
gerecht, daf; er ums die Sünden 
vergibt und reinigt uns von aller 
Untugend. So wir jagen, wir ha- 
ben nicht nefündigt, jo machen wir 
ihn zum Ligner, md fein Wort 
ift nicht in ums.“ 
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As der verlorene Sohn nad 
Sauje Fant, Tief ihm der Vater 
entgegen, Küßte ihn, nahm ihn 
wieder auf ımd hatte große Freu- 
de an der Heimkehr des Sohnes, 
und der Sohn hatte große Freude 
an der Liebe feines Vaters. Much 
die Knechte freuten fih mit. Da 
brauchte der Vater einen Aırsdrud, 
den toir vielleicht bei verschiedenen 
Gelegenheiten wiederholen: „Zuafr 
jet ung ejfen und fröhlich fein.” 
Eigentlich mar der edanke in 
der ‚Freude: „freuen und fröhlich, 
iein“. Die eigentliche Freude in 
stunde beitand darin, daß 
: fo viel Liebe fir jeinen 
Sohn Hatte, dah er ihn annahm, 
daß er ibn wieder in feine Soh- 
nesrechte feßte md das ganze 
Haus mit Freude erfüllte, Das 
war die eigentliche Freude. Doch 
fröhlich fein, beiteht eigentlich 
mehr in dem Ausdruc der Freude, 
in dem äußeren Verhalten, das 
damit verbunden war: Ein, 
der Neigen ımd der Gefang. Dod) 
die Freude. war eigentlid, die 
Freunde am Bater. Nırr der älte- 
ite Sohn hatte dieje Freude nicht: 
er Fonnte dieje Freude feiner 
Selbitgerehtigfeit wegen unmög- 
lich teilen, — Teure Verjammte- 
ung, das ift ja das Große, mas 
mir haben, ein Evangelium der 
Freude. Die Quelle der Freude 
ift Zefus Chrijtus, der Sohn Got- 
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tes. Er ift der Gegenjtand diejer 
Freude, er fjt der Mittelpunkt in 
der freudigen Gemeinfchaft, aber 
er gibt jeine Freude weiter. Die 
Apojtel waren die erjten Empfäns- 


ger Digger Freude. Die Apo- 
Stel nahmen damals das Wort 
von hm auf; fie erlebten 


jeine Nuferftehung, die Ausgie- 
Bung des Heiligen Seiftes und e3 
war große Freude nad ihrer 
Traurigkeit bei ihnen. Die Sonne 
geht auf, aber wir empfinden noch 
nicht die Wärme der Sonne, bis 
der Strahl zu uns kommt. Die 
Strahlen jind die Träger diejer 
Wärme, diejes Lichtes. Gerade jo 
find die Kinder Gottes die Sonnen- 
itrablen, die die Freude Jefu im 
se Welt hineintragen. Die Boten 
ngeliums, die Prediger, 
Strahlen, die die Wärme 
Gemeinde Hineintragen. 
Sott bat Träger feiner 





in die 

Ne, 

Freude, 
Der Apoftel Paulus jagt im 2. 


Korintherbrief, im 4. Kapitel in 
den legten Berien: „Nicht daß wir 
Herren über eurem Slauben find, 
fondern wir find Gehilfen eurer 












Freude“, tum wir als Die- 
ner Got Wir helfen der Ge- 
meinde, froh zu werden. So 
ichreibt hier auch der Apoitel N0- 
bannesı „Solhes jchreiben 
euch, auf dah eure Freude d 


a 
fer.“ So fühlte der Mpoftel Ko- 
bames jid für einen Mann, der 
Sreude in die Gemeinde hinein- 
trug. So fühlen fi eigentlich al- 
Te Kinder Got! cl3 Träger der 
Freude, Das ift unfere hohe Auf- 
gabe in diefer Welt: Wir find 
nicht die Quelle der Freude, wir 
jind die Verfündiger der Freude, 
die Träger diefer Freude. Wer 
von und möchte nicht gerne ein 
Träger der Freude jein? Wer 
würde es nicht gern fehen, daß 
ein anderer unter jeinem Einfluije 
froh im Seren wirde? Da ift e8 
fir ums don Bedentung, dab wir 
uns den Träger der Freude nä- 
ber anfehen. 

Wir haben eigentlich hier im 
erjten Kapitel die genaue Charaf- 
teriftif diefer Träger der Freude. 
Wir finden bier, daß dev Träger 
der Freude ein Iobendiger Zeuge 
Selu Ehrijti ift. Mlfo unfer Zeug- 
ni8 trägt die Freude, und wenn 
wir lebendige Zeugen jind, dann 
haben wir auch die innere Voll- 
macht und auch die Fähigkeit, an- 
dere Leute durch dad Wort Gottes 
jroh zu machen. Ich wiederhole 
nod einmal, wir jind Icbendige 
engen Sefu Chrijti, wenn wir 
Träger der Freude find. 




















Sohannes jagt hier: „Was bon 
Anfang war, was wir gehört ha- 
fen, was wir gefehen haben, was 
wir betajtet haben, iva$ twir Le- 
Ihaut haben, das indigen wir 
euch.” Ein Tebendiger Zeuge, der 
von Ewiafeit ber fit, der bon den 
Toten auferftanden md der eine 
Wirklichkeit it. ES ift ums der 
Herr Jelus nicht eine Figur, die 
da aufgeftellt ift, die wir bewun- 
dern, de wir gleichjam als ein 
Produft der Rhantajie anfehen, 
nein, der Herr Sefus ijt ung Wirf- 
lichkeit. Wie die Sonne am Sint- 
mel ung eine Wirlichkeit ift, an 
die wir nicht ziweifeln, da fie 
da jei, jelbit wenn fie hinter den 
Wolfen it. So ilt uns der Herr 
Sefus eine Wirklichkeit. Er hat 
Simmel und Erde gefchaffen, er 
*rägt alle Dinge mit feinem Wort. 
Er hat die Neimigung von den 
Sünden gemaht durch fich felbft, 
dann bat er fich zur Redhten der 














Majeftät gefegt. Wer von uns 
zroeifelt daran, da der Herr e- 
us da ei? Wir beten nicht: „Herr, 
wenn Du da bit, dann offenbare 
ai mir“, jondern wir jagen: 
„Du bijt da“. Wir find davon 
überzeugt, wir glauben an ihn, 
als den Sohn Gottes, der gejtor- 
ben umd auferjtanden ift md der 
heut wirfet, der Sein Wort ge 
geben hat. Davon find wir über- 
zeugt. Dab Iefus Wirflichkeit it, 
Tann allein Freude in die Gemein- 
de bringen. Ic Tann niemand 
mit meinem Zweifeln zur Freude 
führen. Man jagt von Spurgeon, 
daß er mit folder Weberzeugung 
geredet habe, das man den Ein- 
druck hatte, daß er bereit fei, für 
jedes Wort feinen Kopf auf den 
Klok zu legen. er eineg Ta- 
ges in eine Kirche Fam, die ve 
montiert wurde, jtellte er fid Hin 
und rief aus-tiefer Neberzeugung: 
„Siche, das it Gottes Lamm, 
weldes der Welt Siinde trägt“. 
In dem Worte Tag folde Strait, 
daß der Zimmerman, der in der 
Ede arbeitete, alles nicderlegte 
und fi) zu Gott befehrte, 

Meine Teuren, wenn Wir bon 
dem Herrn Sefus reden ımd Fren- 
de damit machen wollen, mijen 
wir tief innerlich davon überzeugt 
fein, daß Er da it, daß der Herr 
Sejus das etvige Leben ift und 
uns ewiges Leben gebraht bat. 
Er ift das Leben, daS Leben war 
bei Sott; er ijt das Leben und 
das Leben it uns  erichienen. 
Dentt euch einmal heute einen 
Prediger, der auf den Kirchhof 
gehen würde, und fi dort hinftel- 
Ten und wiirde den Toten zurufen: 
„Sdr Toten, daS Leben ift jest 
da und ihre folt alle lebendig 
werden”. Denkt euch einmal jol- 
Ken Dann! Den würde man in 
der Welt für einen Narren hal 
ten. Aber der Mpoftel Johannes 
bat in diefer Wetie gepredigt, den 
Toten bredigte er das Leben md 
den Lebendiggeiworbenen berfün- 
digte er immer wieder da8 Le- 
ben. — Meine Teuren, ein Te 
bendiger Zeuge, der überzeugt ift 
von dem Dafein Jefu, von feinem 
Werk ımd von dem Gejchent de8 









Lebens, wird Freude machen. 
Deshalb it es das ganz Widhtig- 
jte, daß die Prediger, da die 


Sonntagsiäullehrer, daß die Sän- 
ger oder alle andern, die irgend» 
wo ein Zeugnis ablegen, mit in- 
nerer Gemwißheit daS Leben in 
Ehrifto bezeugen. Auf dieje Weije 
vermehrt fi) die Freude in der 
Gemeinde Jeju Chrifti. 

Wir finden, daß diejer Tebendi- 
ge Zeuge Semeinfhaft mit dem 
Herren Seins und mit feinem Va- 
ter bat. Sohannes fagt: „Wir ha- 
ben Gemeinichaft mit dem Vater 
und mit jenem Sohne Sefus 
Chritus“. Wie Tann jemand 
Freunde machen, der nicht in der 
engen Semeinichaft mit dem Seren 
Ehriftus jteht? Wenn er 
aber in der Gemeinschaft, in der 
Vechjeldeziehung zu Chriftus ftcht 
und inmer wieder feine Hraft er- 
fährt, dann fann er auch von die- 
fer Kraft reden, Leute eriwvedfen 
und Erwverkte Iebendig und froh 
machen. Alfo, ein lebendiger Zeu- 
98, der beftändig in Gemeinichaft 
mit dem Vater und dem Sohne 
fit, der den gemeinfhaftlihen Be- 
fig mit ihm hat, den gemeinfhaft- 
chen Vefig des Heiligen Geijtes, 
ann die Freude in die Gemeinde 
bineinbringen, 

Wir finden, daf diejer Iehendt- 
ge Zeuge nicht zufrieden it, wenn 

















er allein ein Zeuge ift. Er jhaut 
fih nacdı Genoffen um. Da jagt 
er: „Wir jchreiben euch) foldes und 
verfimdigen euch foldhes, damit 
ide mit uns Gemeinfhaft habt.” 

Meine werte Verfammlung, 
wel ein Segen ijt e$, mit einan- 
der Gemeinfhaft zu haben und 
gemeinjam mit Gott und en 
Sohne Sefus CHriftus Gemeinschaft 
zu haben, mit Shm innerlich ver: 
bunden zu fein. Seder lebendige 
Zeuge münfcht, neben fi andere 
Beugen zu haben; er möchte viele 
haben, die in diefer Weife mit 
Gott in Gemeinfhaft itehen. Ad), 
diefe Gemeinihaft ift jo erquif- 
tend, jo beledend, jo anvegend. 
Das ijt der lebendige Zeuge, der 
rende brinat. Anders Fönnen 
wir feine Freude wirken. Diejer 
lebendige Zeuge fest feine ganze 
Kraft ein, um das Heil zu verfün- 
digen, damit die Freude der Ge- 
meinde völlig werde. Er jagt: 
„Solches jihreiben wir auch“. Weil 
fie nicht perfönlich da fein Eonnten, 
ichreiben fie. Wiebiel Freude ilt 
oft durch Vriefe gemacht worden. 
Aber befonders erfreuen ung die 
Briefe, die da zeigen, daß man 
mit dem Seren Sefus Gemeinfhaft 
und an Ihm Freude hat. Solche 
Briefe greifen jo tief ing Herz 
‘hinein. Der Mpoftel jehreibt hier 
einen Brief und wer diejen Brief 
gläubig Tieft, wird erfahren, daß 
feine Freude zunimmt und völlig 
wird, weil der Gegenjtand der 
Freude völlig ft. 

Wer fann Freande in die Ge- 
meinde bringen? Ein lebendiger 
Zeuge, der mit Gott in Gemein- 
Ichaft iteht, dem Nejus Wirklich- 
feit ijt, der mit feiter Ueberzeu- 
gung von dem Seil redet und der 
wirflich ein Verlangen hat, Breu- 
de zu machen. Nicht wahr, da fehlt 
e3 uns oft, dab wir das Verlan- 
gen haben, andere Leute froh zu 
machen. Der Herr helfe uns dar- 
in, lebendige Zeugen zu fein. Der 
Heiland hat ja arjagt Ihr Tollt 
meine Heugen jein“. Brüder und 
Schweitern, wir find berufen, 
Frende zu mahen; nicht nur Reu- 
te fröhlich zu machen in Verhält- 
niffen, Umftänden und Einrichtum- 
gen, jondern Hefe innere Freude 
in der Gemeinschaft mit Chriftus. 

St. Francisfus, der groke Mönd,, 
begegnet im Klofter einen Mön- 
ben und fragt: „Warum fehauft 
du jo triibe? Kait dur gefündigt? 
der einzige Grund, warum du 
traurig Schauen Eönntejt, jonft haft 
du feinen Grund traurig zu fein, 
außer wenn du gefündigt haft.” 

Sıhhuj folgd) 





Halb am die Welt. 
(Zortjeh. von S. 12) 

die wir ber Schiff über den Alt: 
Tantit machen wollen, etwa 3200 
Meilen. Das Bild der Landfhait 
ändert beitändig. Nac den Ebe- 
nen in Manitoba nd Minnefota 
wird die Landichait weiter im 
DOften nehr bügelig. Damit än- 
dert auch die Art der Vewirtjihafe 
tung, anitatt Getreidebau wird 
gemilchte Farmerei betrieben. Ster 
it mehr Bl und Wald. Schön 
find die Wälder jest im Serbite 
in ihrer bimten Farbenpracht. E& 
tt mir ein reicher Genuß, die Na- 
tur und Kultur der mir neuen 
Gegenden zu jehen. Neich find die 
PVennjglvanier. Sie haben daher 
auch die beiten Socdwege, eine 
Toppelautobahn, die von feinen 
Kreuzweg unterbrochen wird, jon- 
dern die laufen auf Brüden dr 
berweg oder unten durch Tunnels, 





Smmer rafender geht die Fahrt; 
auf Stellen mit Gejhwindigfeit 
von TO Meilen Std. und den- 
noch nimmt € f 
bis ich im Menno T 
bice - Büro in Alron, Pa., 
Rev €. 
Abend vorher eingetroffen. Nad) 
und nad bi8 zum Abend kommen 
aud die anderen Neifegefährten 
an. Am Nahmittage findet eine 
Belpredung der Reife ftatt, nad)- 
dem alle einzeln borgejtellt wur- 
den jind. (Sieh Wild auf Sei- 
te 1.) Es werden ratiame An- 
weifungen gegeben. Am Mbend 
it eine Verfammlung und Br. 3. 
€. Peters bringt eine Anjprache 
über 1. Kor. 13. Man hat auch 
den weitbefannten Br. Orie Mil- 
ler vom MEL eingeladen, der 
ung betreffs der Reife Wichtiges 
zu jagen hat. Mr. 
bat hier in Mfron c 

fahrif. Bırlegt jpricht ein Paftor 
Stoltfuh zu u Er hat Europa 
und Baläftina im Rahre 1951 be» 
fucht, Fonn ums aljo auch werte 
Winfe zur Neife geben. Eine 
Miffionarin, Lora Konrad, veift 
auch mit uns zugleich ab nad 
Indien, aber auf einem anderen 
Schiffe. So dient das MEE in 
Aron, Pa., auch als Dureigangs- 
ort vielen Netfenden, die dort 
Aufnahme finden Minh fir ım8 
mar ein Narhtquartier bejorat 
worden. Nachdem vor Abend nod) 
eine Befichtigung des ganzen M.- 
EC.» Werkes mit feinen vielen 
Büros ımd Arbeitern, unter Arth. 
Loth’ (M.T,S.) Leitung itattge- 
funden bat, begeben wir und reich 
lieh milde ins Quartier. 4 Uhr 
morgens, am 15. DE, geht cs 
los nach Nav Nork per Auto, 150 
Meilen. E83 intereffiert mich, im 
die größte Stadt der Welt zu fom- 
men. Laut neuefter Statüttt zählt 
fie jegt 12,8 Veillionen Eimmwod- 
er... Daß fie dem aud) jehr dicht 
bevölfert ijt, werden twir bald in- 
ne. 5 gab eine regelrechte Ver: 
tohrsitodung und 8 nahm 11% 
Stunden, die zwei Meilen zu ma- 
den, um auf die erhöhte Bahn, 
„Sfy way“ genannt, zu fommen. 
Do famen wir nod) fertig fire 
den Dampfer. Nun eilt die Zeit 
zu jchnell, Nachdem uns die Kabi- 
nen angewiejen worden find, jol- 
len wir auch chen Mittag ejjen. 
Die Uhr iit bereits zwölf. Alle 






lande. 
Peters ijt jehon amı 
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Säjte müffen das Schiff verlaffen. # 


Mittag und die Vedienung find 
jebr gut, Da ertönt auch jıhon 
der jhrille Ton der Schiffsfirene, 
alfo jchnell auf De zum Iegten 
Abichiedswinken! Doch meine Lie- 
ben, die mir geblieben, find in 
weiter Ferne. 


„Doch nur etliche der Lieben, 
Die mein Herz fein eigen nennt 
Sind hienieden mir geblieben, 


Dis auch unfer 2os ung trennt. © 


Nach dem Heiland laht uns fra- 
gen, 

Sn den Himmel einzugehn! 

Mag man dann aud don ums 
jagen: 

Sie jind hin, fie find hin.” 


Es ift einfach ein großartiges 
Erlebnis, jo eine Netfe zu maden. 
SH fürdte, die Zeit wird nur zu 
fchnell vorbeieilen. Nachdem wir 
etwas den Sudfon hinab nach fei- 
ner Miindung aefabren find, kön- 
nen wir und Nerv Nork mit feinen 
Wolfenfragern erft recht anfehen 
und mand ein Bild wird gefnipft. 
&3 ift heller Somnenichein und die 
See iit glatt und e8 ijt ein Per- 
anügen, an Dee zır fein. Mher 
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auch die Kabinen für uns Tou- 
riften find fchön eingerichtet und 
fie Taffen nichts zu twoünfchen 
übrig. Ein Elevator dient, wenn 
man die vielen Stufen nit. ma- 
den will. Das Schiff jat nur 
etwa 560 Raljagiere, iit alfo Tan- 
ge nicht voll bejebt. In Kriegs- 
zeiten hat e3, wie man jagt, bis 
17,000 Mann auf einmal beför- 
Seßt fahren wir an der 
igeitsftatue dorbei. Sa, wie 
vielen hat Nordamerika die Frei- 
heit geboten! Air Wir durften 
jenerzeit als Immigranten Recht 
amd Freiheit in diefem Erxdteil 
finden umd er ijt uns zur lieben 
Heimat geworden. Wie viele 
Ihmacten noch heute in Nerfern 
und Verbannung und jehnen fic 
nach Freiheit. Sind toir dankbar 
genug für unjer Vorrecht? 
Smmer weiter bleibt das Land 
zuriit und it bald nicht mehr in 
Sicht, So’ Follofjal der Dampfer 
im Safen auch ausfah, jest macht 
er am den Eindeud einer Nuß- 
ihale im Dean. Simmel und 
Raffer, aber die Elemente find ru- 
big. Die meilten unferer Gruppe 
baben fih Ziegejtühle mit Matra- 
zen und Molldeden auf Ded be- 
jtellt, und, wenn nicht ein Spiel 
im Gange ilt, fo ijt man bei 
gemütlicher Unterhalting oder 
fann ein Bud) lejen. Am Tische 
fehlt niemand. Das Effen iit aut 
und der Appetit auch. Man ver- 











“a heißt uns für die Fahrt gutes 


be 


Better. 

So geht e8 denn aud) am ziwei- 
ten Tage ımd mer zu fehnell it 
au der beritriden. Am Abend 
verfammelt fih unfere Gruppe in 
inem Saale zur Andadt. Ein 
Miffionar it auch dabei und Liejt 
ein Mort Gott Dann teilt ein 
jeder don ıı n Furzen Worten 
nit, woher er fommt, was feine 
Tefchäftiging ijt, von jeiner Fa- 
milie und ehvas aus dem eben. 

So lernen wir einander Kennen. 
&3 find meiftens ältere Leute: Pre- 
diger, Farmer, Gefäftsleute, ge- 
wwejene Lehrer ufw.; die Gruppe 
harmoniert. &8 ift ein Vorrecit, 
fo zu reifen. Verfammlungen fol 
Ion mm an jedem Mbend ftatt- 
finden. Am Sonntage wird Br. 
3. E. Peters eine allgemeine Ver- 
Sammlung beranftalten, 

An 16. Oltober bin id ion 
früh auf De, Wollte den Son- 
nenaufgang Inibfen, aber der So- 

it bewölft. Sonit fängt 
ag gut an und verläuft in 
geivohnter Neihenfolge: Sport, 
ft, Zefen, Unterhaltung uf. 
nterefjiert unjere Gruppe, dei 
Majhinenraum zu Tehen und c8 

twird uns gewährt. Zur bejtimm«- 
ten Stunde wird unjere Gruppe 
bon einen Führer in alle Mbteile 
gebracht und e$ werden Erflärum- 
Ken gegeben. Zuerft gelangen wir 
in einen der Schorniteine, E3 ift 
ein Mafichimenramm, in welchen 
drei moderne Lokomotiven neben- 
einander Raum hätten. Bon vier 
Motoren, die eme Stärke von 200,- 
000 5.B. entwideln, werden die 
vier Schrauben des Schiffes Oneen 
Elizabeth betrieben. Jede Schraus- 
be mißt von der Spike des einen 
Propellers bis zur entgegengejet- 
ten di nderen 20 Fuß und eine 
Schraube allein wiegt 30 Tonnen. 
Die Transmiffionsiwvelle jeder 
hraube ijt 240 Fuß lang. Das 
Schiff feldft it 1091 Fu lang 
und 118 breit, hat eine Tonnage 
von 83,673 Groß, 14 Deds und 
macht 29, Knoten, ettva 35 Mei- 
Ic die Stunde. 2 

























Am Sonnabend, den 17. Dft., 
find wir 6i8 in die warme Strö- 
mung gekommen. Es regnet leife. 
Im Laufe des Tages wird e8 win- 
dig und türmiich und das Schiff 
fängt an zu jchaufeln. Die mei- 
ften find auf De und nur fehr 
wertige werden etivas jeefranf. Ih 
merde lebhaft an die Tage unferer 
Seefahrt erinnert alS wir einwan- 
derten. Damals nahm uns die 
Seefranfheit gründlich mit. Heu- 
te nummt man allgemein dagegen 
Pillen. Sch bleibe, wie auch viele 
andere Paffagiere im Liegeituhl 
im Schuße auf Def und jhaue 
dem Toben des Sturmes zu. Wie 
toird auch die Seele oft jo aufge 
wühlt von den Stürmen des Le 
bens. Das Hat Kohn Wesley 
fo ihön in Worte £leiden Eön- 
nen: „Jelus, Heiland meiner See- 
Te, laß an deine Bruft mid, fliehn, 
da die Wafjer näher raujchen und 
die Wetter höher ziehn! Virg mid, 
in des Lebens Stürmen bis voll- 
endet ift mein Lauf...” 

Sonntag it wieder ruhiger. 
Wir hatten u vorgenommen, 
alle Bottesdienite auf de if 
fe zu Bejuchen. Doc die j 
Meffe um 7.30 Whr morgens ha- 
ben wir verfchlafen. Nun nehmen 
wir vormittags noch an dem An- 
glifaner-Sottesdienjt teil 
Schiifsbefagung it größtenteils 
auch dabei. Zum Nachmittag ijt 
ein allgemeiner Sottesdienit an- 
beraumt, den Prod. %. E. Peters 
leitet, ır. wo ein ausgehender Mil: 
fionar mit dem Worte dient, 

Montag morgens 10 Uhr Ian- 
den wir im Safen van Cherbourg 
in Frankreich, Viele jteigen aus. 
Es it ein fonniger, jhöner Tag 
und jo werden viele Bilder genom- 






























men, 8 Uhr abends werden wir 
in Southampton, England aus- 
fteigen. Serr 3. €. Coffman, Ber- 





treter des M.T.S., wird ums dort 
in Empfang nehmen und als Füh- 
rer ımferer Gruppe auf der Tour 
durd England dienen. 


(Zortießung folgt) 





Bolivien lockt. 


Kat Mitterlung dom 
werden Mennoniten in 1 
Zend, Bolivien, einwande 

20 Familien aus den G 
haben fich entjchloffen, ihr Gl 
in dem neuen Rande zu verfuchen, 
und de erften fünf Familien wi 
den jih im Oftober fchon aufna- 
Gen, um in das neue Land zu 
ziehen. 

Bolivien verjpricht ihnen Be- 
freiung dom Militärdienft md 
zollfeeie Einfuhr ihrer Iandwwirt- 
icaftlichen Daichinen. Außerdem 
fol das Land bejferen Boden ha- 
ben als im Chaco, mehr Nieder- 
ichläge. Sie werden ungefähr 50 
stilometer von der Stadt Santa 
Eruz anftedeln. Das Land ijt von 
ihnen unterfucht und beträchtlich 
beifer als im Chaco befunden wor- 
den. E3 ft jungfräulicher Boden. 
Iede Familie erwirbt 60 Hektar 


MEE. 
od ein 














(ungef. 148 Aeres) fiir den PWreis 


bon ungefähr $2.50 pro Seftar. 

Das Land verkauft ihnen eine 
Vaumtollfompany,. Der 
Prälident verkauft ihnen das 
Land umd einen Traktor auf je 5 
Familien auf Kredit, abzahlbar 
in 10 Sabren, wobei die eriten 
zwei Sabre frei don den Zah- 
Tungen find. Ms Mährung bei 
der Schuldentilaung dient die 
Baumwolle, 

Die Siedler werden Baumwol- 








Te und Zuderrobr pflanzen, au- 
berdem verfucden, Erdnüffe, Hafic 
und Weizen anzubanen, doc das 
Haupterzeugnis wird Banmivolle 
jein, da die Siedler einen Kon- 
teaft mit der Baummvellfompand 
agichließen werden. Tiefe Kom- 
parıy Hat in der Gegend eine große 
Tertilfabrif, für die fie die rohe 
Baummolle importieren mu. Sie 
iit folglich dafür intereffiert, daß 
Laumwolle im Lande angebaut 
wird. Der Präfident geht jogar 
jo weit, daß er den Mennoniten 


dverfpricht, 20 Prozent mehr zit 
zahlen, als die importierte Wolle 
fojtet. 


Auch der Anbau von Zuder- 
tohr wird lohnend fein, da in der 
Umgegend von Santa Cruz eine 
Zuederfabrif ift. Die WRitterungs- 
verbältniffe find günftig für den 
Anbau von Zucderrohr nad) den 
Worten der Kundichafter, da der 

tederichläge dappelt fo viele find 

3 im Chaco. 

Bolivien Tiegt nördlih md 
tweitlich von Paraguay und grenzt 
im Wejten an Peru und Chile 
und im Norden an Vrafilien. Das 
Land, weldes die Mennoniten be- 
fiedeln werden, Tiegt 15 fm von 
der Bahn entfernt. 





Eanadian Mennenite 
Bible Eolleae, Wpg, 


Ned. 3. VB. Nepraih, der einige 
Tage in Winnipeg weilte, befuchte 
unfer College. Er macte Mittei- 
hingen über feine Erfahrungen 


And Arbeit Auer Sen as in 





Heimat in ie tiefe Trauer um 
jeine Volfsgenoffen, die jo unter 
der Herrichaft des Kommunismus 
leiden jen. 
onnabend-Sebetsftunde 
Kenneth Baumann, 
Bräfident der Jugend- 
ation, unfer Gajtredner. Er 
it onsfandidat für Indien 
md jorad über das Thema: „Das 
totale Evangelium zu den totalen 
Menfchen in feiner totalen Umge- 
bung”. Wir tvaren froh, mit ihm 
befayunt zu N, 

Seit gem 25. Oftober weilt Dr. 
S. 3. Sriefen in Chicago. Er 
mmt dort an einer Sonferenz 
teif amd verfäumt dadurd 
ganze Woche feinen Unterricht. 
hat übrigens weife für jeine Stu- 
denten gejorgt, indem er fie näm- 
ihig wiederholen läßt und 
rt Aufmunterung ein Eramen 
Sreitag in Ausficht gejteltt 
hat. “ 2. 



























Berisbtigungen : 


— !IM.R. Nr.4t, Seite 1, 
oben neben dem Bilde jollte ftehen: 
„.. baut diefe zweite Kirche im 
Frazerviem Difteitt, Culloden und 
59H Moe.“ — nicht „baute“ und 
„Sth ve”. 

— In Nr. 42, Seite 1, im Be: 
dit von AP. Willms, follte 68 
gen: „...Wenn ein junger bei 
ge fredj den Siühnerhof durd)- 
jucht — Wenn bei Nacht die grau- 
en Gänfe fhreiend nad dem Siü- 
den ziehn“ — nicht „Froh” und 
„ervierend“, 








€5 find Wendepunfte im Leben, 
wo das eigene Wollen und Kön- 
nen zerbricht und Gottes Kraft 
und fohöpferiicher Wille für ung 
eintritt, 2. dv. Hademit. 








Kitchener, Ontario. 


Wir haben in legter Zeit recht 
viele Hochzeiten gehabt. Muf 
Wunfe mödhte ich iiber zwei der- 
jelben einiges berichten. 

Am 6. Iumi fand die Hochzeit 
des Br. M. Sudermann, Bort Ro- 
warn, mit Schw. oh. Loth, Van- 
couder, B.E., in ımjerer Kirche 
jtatt. Schw. Both, geb. Ara 
ZTeichröb, wohnte viele Sabre in 
titchener, ehe fie nad) B. €. 30Q. 
&3 war für jie gleihjam ein Nach: 
baufelommen, um bier Hochzeit 
zu machen, Br. WM. Subdermann 
bat 7 Kinder. 4 find verheiratet 
und 3 noch ledig. Pr. 3. €. Be 
ters fprad) zuerjt und dann voll- 
30g Pr.Sakob Penner, Rort Ro- 
wen, die Trauhandlung. Der 
Chor diente mit jchönen Liedern. 
Im Kellerraum fand für die Sä- 
fte ein Mahl ftatt. Abends wurde 
ein Programm gebradit und der 
Chor von Port Rowan jang. Ge: 
Schrifter A. Sudermann haben ihr 
Heim in Bort Rowan. 

Am 7. Sept. feierten Gejchie. 

A. Kuk ihre Silberhochzeit. 
ie famen herein fchön gejehmitett 








SB. 
Si 


mit Silberfranz und Silberftrauß, 
gefolgt von den Kindern Willy u. 
Vera Bürg u, einem Großfindlein, 
Sohn Arthur and Tochter Helga. 
Nachdem fie ihre Pläke eingenom- 
men hatten jang der Chor: „Der 
‚Herr it treu”. Br. If. Emert las 
aivei viftftellen aus Pi, 85 und 
Bi. ALS zweiter Redner 
iprad} Br. $. Thielman, auch er 
hatte 2 Schriftitellen: 1. Sam, 7, 
12 und Luf, 24, 29. Dana jang 
der Chor „Schaffe in mir, Gott, 
ein reines Herz“. — Br. Siaat 
Thiegen, Zeamington, hatte zum 
Tert Pi. 34, 9. Dann fang die 
Tochter Helga ein Solo „Zejus, 
Seiland, fteure du.” An Piano 
begleitete Tochter Bera, (Frau W. 
Värg). Als Iehter Nedner fprac 
Prod. 3. €, Peters, Er hatte je 
nen Zert aus Nofua 20 “ 
Br. Kt ift viele Kahre Schre 
der M. Br. Gemeinde und Sg 
Sepilisteiter geweien. — Zum 
Schluß fang der Chor: „Wo eilt 
ihr hin, ihr Lebensjtunden?“ — 
Aus den Bänfen gahen audy nod; 
mehrere Brüder ihnen je ein Wort 
Gottes mit auf ihren ferneren Le- 
(Bortjeß. auf S. 8—1) 
























SPECIAL SALE PRICE 53290 


(while stock lasts) 
Regular 5424.00 
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FLASH DEFROSTER 

BUTTER CONDITIONER 

FULL WIDTH FREEZER CHEST 
MINIMUM KITCHEN SPACE 
Two LARGE CRISPERS 


SEE THIS MeCLARY REFRIGIRATOR TODAY 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LID. 


499 NOTRE DAME AVENUE 


PHONE 72-0800 
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Astizen vond. ER. 


für feinen Bruder J. N, 
Sardis, 8. C. 


Rerjönliches von der Zucht aus 
Sormjetrufland. 


Bortfegung) 


I. Zeitraum 1929 Bis 1938. 


Frage: Warım ins Gefängnis? 
Als Antwort: Wer die Gebräuche 
und Methoden der GPU-NKAWD 
unglückicherweiie perfönlich erfah- 
ren bat, wird jelten den wahren 
Srund feiner Verhaftung und der 
darauf folgenden Teiblichen und 
feelifchen Qualen in der Unterfu- 
Hungshaft, in Kerkern und Kon- 
zentrationslagern erfahren, e8 jei 
denn, er hätte ein toirkliches Ver- 
breden begangen. Ein politifch 
Verdafteter fan nur mutmaßen. 

Daz einzige Delument, das mir 
zwei Wochen nach meiner Verhaf- 
hung im Dftober 1929 vorgelegt 
wurde, Iautete: „EC N, das 
Haupt ziveier  mennonitifchen 
Organifationen (gemeint war mei 
ne igleit in der ‚American 
Mennonite Relief’ und meine Tä- 
tiafeit als Vorfigender der _Nebi- 
fionsfommiffion des Allruffiichen 
Randtotrtichaftlihen Vereins in 


ETUI TE TEEN 
Bören Sie 
Gospel Licht 

Hour 








an jedem Sonntag- 


abend 
Stellen Sie 
Ihr Mal Sa 
580 C 


9.00 Uhr 








8 Weihnachtöfarten 242 

gefcämadvolt (einzeln 
12 in Dofe - 
12 im Pater 
20 im Paket 

und Vers “ « 
35 im Paket —— Große 
Nenjahrs-Poftferten aus 





- Biefelben 














14 Balttamient Ti in Doie Ne. 324 . 


2 ” Nr. 
20 f' # “Ser, 
18 ar 11 


150 Christmas Seals 
100 Christmas Seals 
leicles — Tinfoil for the Tree .. 


Scotch tape Christmas Seal 
Gold- und Silberafoden mit Bibe 
MWeihnadht3- Tranfparente 


159 Kelvin Street, 


Christliche 
‚, Weihnachtskarten 


Deutide: 
Poftfarten mit Bild und Spruch fir Advent. Das Süd... de 


Weihnachts: Poftfarten aus Deutfchland, 
a" im Lriehumchlag 

) BER, rn 

- Faltkarten, rn 3 





ser Qualität. © 
Deutfchland. Das Stüd 


Englifde: 





Gift wrapping Paper, fancy, 2 Sheets for. 
Gift wrapping Paper, white or 


25 Weifnactsgefienttütshen mit Sioceuß, N 


Moskau) wird verdächtigt, mit den 
mennonitiihen DOrganijationen in 
Entigrationsangelegenheiten der 
Mennoniten teilgenommen zu ha» 
ben.” In mindliden Verhören 
wurde id) aufgefordert, die Emi- 
grationsbewegung zu bejehreiben, 
Namen der mennon. Vordermän- 
ner, Prediger umd Vertreter im 
In- und Auslande zu nennen und 
ihren Aufenthaltsort anzugeben 
a $. Unruh, ©. $. Mafjen, U. 

Stiefen, Fait a andere), 
Ba von der Zahl der emigra- 
tionsluitigen Mennoniten und de 
ten Aufenthalt bei Moskau zu er- 
zählen und aud; von den „ver 
tragswidrigen“ Tätigkeit der Ame- 
tican Mennonite Relief und über 
den aus Somjetrußland „ausge 
wiejenen“ Direktor A.I. Miller 
zu berichten. Da ich ahnte, daß 
meine etwaigen Ausjagen über 
Emigretionsangelegenheiten zu 
Ungunften von Perfonen und Or- 
ganijationen ausgenugt werden 
jollten und neue unglücdliche Ber- 
baftungen zufolge haben könnten, 
erklärte id, ich Fönne und wolle 
nur itder meine perjönlice Tä- 
tigkeit als Mitarbeiter der Ane- 
rican Mennonite Relief und als 
Vorfigender der Rebifionskom- 
milfion des Allrufiiihen Menno- 
nitifchen Vereins Austunft geben, 
dem mit Emigrationsangelegen- 
beiten hätte ich mid) nicht beichäf- 
was auch der Wahrheit ent- 
ipricht. Meine Sahlichfeit wurde 
leider als „Iroß” und „Wider 
ipenitigfeit” anitatt der erwarte- 
ten „Mitteilfamkeit“  angejehen, 
und ich erhielt ein jehr jchweres 
Kerferregime: In der Lubjanfa 
10—12 Monate Zellenhaft ohne 
einen einzigen Ausgang an die 
Zuft, weiter in die Vutyrsfaja 
Sajtarma Bellen bi3-Nod. 1930 in 
überfüllten Zellen und aud jpü- 












Das Stüd de und 106 
Schr 






















red, 8 sheets for 





fpruch fir den Baum. 


35 
25 * H “ 

25 “ ” “ feinite Auzf. 508 

20 Tifhkarten mit Vibeljprücden für Weihnachten . 406 

— Wiederverfäufer erhalten lohnenden Nabatt. 

Portofrei zu bezichen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man. 





ter erfihwerte Regime in den 
(Schweige) Sonzentrationslagern 
Ropoff Ofteom, Kond. Dftroff ı. 
Solomwegky Ditrom, wohin ich En- 
de Nov. 1930 verbannt wurde, 
ohne irgend einer Schuld über- 
führt worden zu fein oder irgend 
einen Nichter gefeben zu haben. 
Lor dem Abtransport wurde mir 
ein Zettel vorgewiefen, dak ih 
auf 10 Zahre in Konzentrations- 
leger verbannt jei. 

Ende November 1933 wurde ih 
jedod) entlaffen umd auf befondere 
Bitte erfuhr ic), daß das Erefutid- 
Komitee der Vollstommiffare RS- 
FEN meine Frijt verfürgt hätte. 

II. Ron Dezember 1933 bis Jar 
nuar 1935 arbeitete ich notge- 
drungen im Vergierf hinter dem 
Rolarfreife, murde aber Ende Sa- 


„ar 1935 wieder ing OPU-Ge- 


fängnig Minmanft gejteet. 
wurde viel über den Grumd m 
nes Qefuches bei einer freider» 
bannten Mennonitenfamilie ge- 
fort, iiber Mbjichten der in ©: 
twjetrutßland verbliebenen Ment 
niten und auch über Hilfsleijtun. 
gen von ausländiihen Mennoni- 
ten. Ich fonnte wieder feine ge- 
winjchten Mufjchlüffe geben, md 
die erwähnte mennonit. Familie 
arbeitete in demfelben Bergwerk, 
wo auch id} von frith bis jpät ar- 
heitete. Ich führte feinen Brief- 
wechjel und lebte wie abgefchnitten 
ton der Welt. Nad; jehwerer Haft 
wurde ich Ende Oktober 1935 frei- 
gelaffen und erhielt nr od) hö- 
ber im Norden Arbeit in Berg- 
werfen. Meine Gejundheit aber 
ging rafch bergab, md mitleidige 
Merzte rieten mir, jüdlicher Arbeit 
zu finden. Nah neunmonatigen 
Strapagen erhielt ich einen Flei- 
nen Roften in einer Fabrik, to 
ih in Sreiftunden einen Heinen 
Gemitjegarten bebaute ımd aud) 
meiner darbenden Yamilie etivas 
Kartoffeln und Kohl überjenden 
fonnte. Bald mußte ich aber tiefer 
ing Waldgebiet, wo ich als Fabrif- 
arbeiter wieder einen Heinen Gar- 
ten anlegte, Eonnte aber der Fa- 
milie wenig Gemitfe zujtellen, da 
ich Ende Traember 1940 ganz 
fern von der Yamilie auf eine 
Fabrik in die Sumpfgegend von 
Nemelj geichiet wırrde. Much hier 
beihäftigte idy mich in den fpärli» 
en Freiitunden mit Gemitebau, 
und meine 13-jähr. Tochter wag- 
te 08, den ftändig getriebenen Va- 
ter aufzuiuchen, trog der Gefahr, 
die dadurch für meine Frau und 
Kinder entjtehen fünne. 


"II. Die deutihe Ofupation 
ereilte uns Ende Nuli 1941, und 
nah fait zwei Nahren ftändiger 
Todesgefahren wurden ftoir im 
März 1943, weitwärts transpor- 
tiert, zuerjt nah Polen ing Ar- 
beitsfager (März—Setp. 1943), 
dann ins Lager Bergzabern (Oft. 
1943 — Dez. 1944), dann ing Ra- 
ger Füßen (Dezemb, 1944 — Apr. 
1945), und von Mai 1945 nah- 
men uns die Amerikaner in TP- 
Lager zur Verpflegung und jchiff- 
ten uns Febr. 1947 ala Emigran- 
ten nach Paraguay ein. Wegen 
förperlicher Unterernährung und 
Schwäche fonnte ich in deutichen 
Sagen mr al Dolmeticer, 
Spracdlehrer und Anleiter der La- 
gerfinder verwertet werden. In 
DRP-Lagern arbeitete ich als Dol- 
meticher und Veberfeker. 

Zur Frage über die Verhaftun- 
gen, Der wahre Grumd der Ver- 
baftungen und Verbannungen (in 




















nördliche Wald- und Sumpfgebie- 
te) wird wohl der fein, um mid 
don den füdlichen Gegenden, jo 
fi in fern Mennoniten auf 
hielten, fernzuhalten ımd borzu- 
beugen, daß irgend etwas aus 
meiner Feder ins Ausland Fame, 
da jenjt feine wirklichen Verbre- 
hen borlagen. 

Ms langjähriger Arbeiter in 
den Silfsorganifationen der Ame- 
rifan. Relief Mödmimiitration und 
American Mennonite Nelief hatte 
ich Gelegenheit, die Leidensgejhich- 
te der Hungerjahre in Rußland, 
den Hunger unter den Mennoni- 
ten und au die Sefchichte der 
Enteignungen aus vielen Sunder- 
ten von Briefen und Berichten, 
die feit 1922 an die HilfSorga- 
nifationen gefandt wurden — zu 
lefen, zu ordnen und zu ftudieren. 

Die von mir ftatiftiich geordne- 
ten Belege und Daten jeit 1922, 
fotwie meine Originalentivürfe von 
Arfjägen „Die Hilfstätigfeit der 
An an Mennonite Nelief in 
Rupland” wurden bei meiner Ber- 
baftung Fonfißziert, obztwar mir 
Seitens der Unterfuchungsbehör- 
den nie ein Vorwurf über die Un- 
zuläffigfeit folder Hiftorifhen Ar- 
beit geäußert wurde. 

Da viele don den Mitarbeitern 
der Hilftorganilationen: ANAL, 
Rurhteo, AMEN., Baptijt Relief u. 
1.1. zu geilen Beiten jpäter bver- 
haftet worden find, jowie auch 
Mitarbeiter von rufftiihen ftaat- 
Tichen Stlfsornantiationen, fo dürf- 
te man fich über die vielen Verhaf- 
tungen don Leuten, die in drift- 
lih-humanitären DOrganifationen 
gearbeitet haben, weniger mun- 
dern, folden Leuten jedoch mahres 
Verftändnis umd Mitgefühl ent» 
gegenbringen. 

Zum Schluß muß ich jagen, daß 
ih verfönlic; nur dank Gottes 
qnädiger Führung aus. den vielen 
Seiden der SHaftjahre (über- 
menichliche Arbeit, Krankheit, Seu- 
den und Hunger) mit dem Leben 
davongefommen bin und aud 
dank der unerfchrodenen und jah- 
rewährenden Bittgeiuche meiner 
Frau md meines Bruders: 

(Söluß folgt) 












Sean Art Meorin T Y5: 


wurde anı 2. Oftober vom Cooper 
Aumeral Some aus im Chinook, 
Montana, beerdigt. Sie war eine 
geberene Tillie Studle, 45, und 
bat lange am Krebs gelitten. Sie 
bat Silfe gefuht in Rocefter, 
Minn., Sasfatoon, Sasf., in Great 
Falls, Mont, und iit in Sabre 
im Solpital geitorben. Sie war 
Veitglied der Bahtiftengemeinde 
in Habre und der Prediger der 
Methodiitenkirche hat auf ihrem 
Begräbnis geiprochen. Geboren 
war die Entichlafene in Beifie, 
Offe., dann wohnte fie hier in 
Montana und fpäter in Nord Da- 
Tota, 1937 trat fie in Samestoton, 
ND., in den Cheftand mit Ar- 
hu Morin und fie wohnte 35 
Meilen nördlih don Chinoof. 
Ihr Mbjcheiden betrauern ihr Gat- 
te, 3 Brüder und 7 Schweitern u. 
ihre Familien. — Vor nicht ganz 
einem Sahr jtarben ihr Bater, 67, 
md aud) ihr Großvater, 92. Ihre 
Mutter tarh vor 2 Sahren, 

Da fie viele Freunde und Be- 
Tannte hatte, tird der „Bionsbote” 
gebeten, zu fopieren. 


Sm Muftrage, 
Fr. WM. Löwen, 
Ehinoot, Mont. 








Pr. Beine, P. Schul 7 


E3 hat dem himmlijgen Bater 
gefallen, meinen geliebten Mann 
und den Vater unferer Kinder von 
ung zu nehmen. 

Vater wurde am 16. März 1882 
in Mt. Lake, Winnejota, geb., als 
der dritte Sohn des Aelteften Be- 
ter Schulg. 1903, den 30. Juni, 
trat er mit mir, Mganetha Thie- 
Ben, in den heil. Eheitand, in wel- 
em wir 50 Jahre zufanmen ge- 
pilgert haben. Im Herbit 1904 
famen wir nad Sasfatchewan u. 
nahmen öftlich von Langham eine 
Heimftätte auf, too a über 40 
Sahre gewohnt haben. Zum Seren 
befehrte er fich 1904. 

Sm Jahre 1909 wurde er zum 
Prediger des Evangeliums ge 
wählt und ein Sahr fpäter ordi- 
niert. Er bat viel Evanaelifa- 
tionsreijen gemadt, und ijt über 
20 Jahre Leiter der Ep. Menn. 
Brüdergemeinde zu Dalmeny ge 
wefen, dabon mehrere Jahre Kon- 
ferenzleiter. 

Ar 30. Suni d. 3. durften toir 
afere goldene Hochzeit bei gro- 
Ber Beteiligung feiern. Auf die- 
jem Fefte erzählte er feine Qebens- 
geichichte. Nad) dtefem hat er nod) 
eine Predigt gehalten, und zwar 
die Ießte an feine Gemeinde, Bald 
darauf mußte er i ojpital, oo 
feine Krankheit als Knochen» und 
Rımgenfrebs feftgeitellt wurde. Er 
nahm diefe Tatiache ruhig md 
gottergeben hin und nahm von 
alfen Ahfchied. — Er bat jeit 1920 
fünf Operationen durdigemadt ı. 
ijt oft leidend gemeien. 

Kinder mureden uns 10 geboren. 
Ein Sohn ift im Kindesalter ae 
ftorben. Er Hinterläßt feine Wit 
te, der Söhne: Samuel, Henry, 
Theodor ımd Roland, ımd 5 Töd- 
ter: Frieda, Anna, Maria, The- 
refa und Nettie. Alle Kinder find 
verheiratet. interbleiben au- 
berdem 23 Großkinder, 2 Urgroß- 
finder, fünf Brüder, drei Schive- 
jtern und die tranernde Gemeinde. 

Wir danken allen, die uns mit 
Sehbet und Silfe beigejtauden ha- 
ben. BVergelt3 Bott! 


Die trauernde Familie, 
Dalmeny, Sast. 


a SSSEESSSEEIEDE 

















Bit du inmmer weiter fehmeifen? 
Denn das Glück ijt immer da. 
Kerne nur das Glüct ergreifen, 
Sich, da8 Gute Tiegt jo nah. 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


couLısıon 
[2.117379 


165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
aewiflenkaft ansneführt. 


FOR ALL 


Kuikling- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 
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priftlicher ugendfrennd 


Der Himmel, 


„Wie hoch mag wohl der Simmel 
jein 2” 

Tus will id) gleid) dir jagen: 

Wenn dir jehnell wie ein Vögelein 

die Flügel Fönntejt Schlagen 

und ftiegeft auf und immer auf 

in jene blaue Ferne 

und fämeft endlih gar hinauf 

zu einem fdhönen Sterne 

md fragtejt dort die Engelein: 

„Wie had mag wohl der Simmel 

hr jein ?” 





Dunn jei gewiß, das Englein 
fpricht: 
„Mein Kind, das weiß id) felber 
= nid; 


+ doc) frag einmal da drüben aut, 
ob jener Stern dir’s jagen ann! 


Er it mein $ührer! 


Möchte num mein Verfpredhen 
einlöfen und will fo Furz wie mög- 
fich euch die Gejchichte von einem 

* jungen religiöfen Mann erzählen, 
die der zum Frieden Fan. 

Kann ihn euch Heute leider nicht 
mit Namen nennen. Genug, er 
war fchr religiös erzogen; es 
iheint fo, er hatte eine ganz an. 
dere Erziehung gehabt, alg wir 
don dem Mädchen in der vorigen 
Nummer Iajen. Weil er nun fo 





4 gut ergogen war, hielt er fi, von 


ven Vergniigungen der Melt fern, 
Ihn erfüllte das Verlangen, 
> fromm u. religiös zu fein. Wirk 
lich ein gutes Verlangen, nicht 
‚gabr? IH glaube, der Einflng 
feiner Eltern war doch tief im fei- 
nem Smern eingeprägt. Eines 
Tages hatte er jogar eine Schar 
Jungen um fich gejanmelt, erleb- 
te mit ihnen religiöfe Sugendfrei- 
Ntunden und glaubte, darin das 





we deal der Kırgend zu fehen. Er 


» jcheiding. 


lebte aufrichtig und wollte das 

Gute, Fam aber doch eines Tages 
in eine große innere Krife Hinein. 
Er mußte ji immer wieder fa- 
A: „Ich bin religiös, bin chrift- 
lich gefinnt und habe doc) einen 
Heiland, Feine Geroikheit der Er- 
tettung meiner Seele!” Menn id; 
fo weiter mache, werde id) vielleicht 
in religiöfer Sinficht noch zu ei 
nem geiviffen Anjehen fommen, 
aber ic) möchte nicht länger ein 
Ghrift fein ofme Chriftus! 

Er Fam in große innere Rot, 
Mes in ihm drängte zu einer Ent- 
Man Batte ihm gejagt, 
dal" cr „täglich don nenem gebo- 
ten werden miffe”, Diejes reli- 
siöfe Experiment hatte er ihon 
oft gemacht. ES blieb aber alles 
beim alten, es blicken diefelben 
ite, diefelhen vergeblichen Ber- 
fuge, und feine Macht zum Sie- 
? gen über die alte Natur. Er fam 

nicht zur Sesiheit, nicht zum Gfüd 

und zur Freude, aud, fan er nicht 
‚zur Ruhe im Blute Sein. 
Endlich brach diefes Sehnen fo 
mächtig hervor, dah er nicht mehr 
weiterfonnte und feine ganze Ser 
„sensnot dem Seren Jefus Elagte, 

Er vergaß diefe Stunde nie, die 

die größte feines Lebens twurde, 

„Vergib, vergik, Serr Kefus — 

vette mich! Reit mich heran aus 
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Du braucht indes nicht fehr zu 
eilen, 

es find nur zehn Millionen 
Meilen.“ 

Und flögeft du nun zum Stern- 
fein dort, 

man jagt die doch dasjelbe Wort, 

und Flögejt du weiter fort und fort 

von Stern zu Stern, von Ort 
zu Ort — 

08 weiß doc niemand dir zu 
jagen, 

du wirjt dod) jteis vergeblich 
fragen: 

„Wie hoch mag wohl der Simmel 
fein 2“ 

Denn Rind, das weis nur Bott 
allein! 

R. Löwenitein. 


diefem falihen Wahn umd führe 
nic in Deine Gegenwart und in 
Deine Semeinschaft!" — Die Ent- 
heidung war gefallen. Ein tie- 
feg jeliges Süd ftrahlte aus feiz 
nen Augen. Der Föjtliche Friede 
im, Blute Seju und im Werk der 
Erlöfung erfüllte fein Serz. Und 
fein Mund flog über vom Lob- 
3 der wunderbaren Seilandg- 











liegt mir heute Schwer auf, 
dag das Chriftenleben mit dem 
Neligionsfeben zu nahe in Ber- 
wandichaft ftehen. E3 kann foweit 
fommen, dai; der eine oder ber 
andere wird die Entfheidung für 
EHriftus treffen. Wollen den 
Seren bitten, daß toir einen Elaren 
VNd Haben fire Chriitum, unjern 
Seren. 

Sugend in der Entjcheidung! 
avon lejen wir aud; in Sehr. 11, 
21—26: „Durb den Glauben 
weigerte fi, Mojes, al er groß 
geworden war, ein Sohn der Tod- 
ter Pharaos zu Heißen ud wählte 
Tieher, mit den Wolfe Gottes Un- 
gemad) zu leiden ‚al® die zeitliche 
Ergögung der Sünde zur haben, 
indem er die Schmach des Chri- 
tus für größeren Reichtum hielt, 
als die Schäbe Negyptens, denn er 
ihaute auf die Belohnung.” 

Der Sugend fteht Heute die 
ganze Welt offen, fagt man. Und 
der Verfucher zeigt ihr alle Shät- 
36, Ehre und Serrlichfeiten die. 
fer Melt. Greif au, fpricht er, 
da3 alles will ih dir geben, ern 
dur niederfälfft und mich anbeteit. 
Da wird e8 nicht Teicht, auf Ehre 
und Anfehen zu verzichten, fich 
reht zu entfcheiden und mit dem 
Volke Gottes zu ziehen, mit den 
Menihen, die Kefus Chriftus an- 
gehören. Da ift Spott ı. Schmad 
der Lohn. 

Für dich wird 68 au nicht 
Teiht fein, Sie „Schmad Chriiti“ 
auf did zu nehmen. Dur oirft 08 
aber erfahren, wenn du did die- 
jem großen Serin und Seiland 
bingibit, da; fein Reichtum el, 
diel größer it als alle Schäte die- 
ier Welt. Eine große Belohnung 
wartet auf dich umd fteht am Biel 
deiner Erdenreife. 

Mber auch Schon hier findeft du im 
Worte Gottes und in der Gemein 
fhaft mit feinen Mindern ither- 
reichen Erfoß. Die „Egökung 








In der neuen Heimat. 
Bon Ehriftel Kirdner. 
(Fortfegung) 


Und dabei joll man Schularbeiten 
machen! 


„Sufanne, mu das fein?!“ 
Höhit mißliebig fah der große 
Bruder von feiner Mathematit- 
aufgabe auf. „Dies Gejaule ift 
ja gar nicht anzuhören! Sit das 
denn überhaupt richtia, was du da 
ipielft 2” 

„Sejaule, jagjt du?” Entrüs 
ftet ie Sufanne ihr Violindhen 
finfen. „Bitte, mac du’8 dod) bej- 
jer, wenn du jo Elutg reden Fannit! 
Und überzeng dic) doch fjelber, 
0b’8 ftinmt, was id) hier jpielel“ 

Wolfgang fÄhiwieg — er mufte 
die Waffen frefen. Dieie raffi- 
nierte Feine Schwefter — feinen 
wımden Runkt hatte fie getroffen. 
Nein, in Mufif war fie ihnen al- 
Ten über, 

„Und übrigens, der Sert We- 
ber jagt, wern ich immer bloß 
Lieder Ipiele, Ierne ich zu wenig. 
Und er jagt, die Mebungen find 
fo wichtig, auch wenn fie nicht jo 
ihön ingen. Und mit jeder 
Uebung fomm’ ich ehivas weiter. 
Und wenn der Vater jdon fo viel 
Geld für die Stunden bezahlt, 
will ich auch was Iernen. Und 
das Elingt heut’ blos fo 'n bißchen 
Ichtoierig, weil id jegt fchon das 
a und das e mit dem Eleinen Fin- 
ger viele und bisher blok als 
leere Sajten — und mein Kleiner 
Singer ift zu Fury, jagt Herr Me- 
ber —*, damit hielt fie dem Bru- 
der ihre Kleine, gejpreigte Hand 
dor die Nafe. 

Dod der vermochte mır noch 
matt abzuvehren. „Ueb’ nur twei- 
ter, Sufanne, Ipiel bloß fehon wei- 
ter!” Bon givei Uebeln mußte 
man da8 Meinere wählen; biel- 
leicht war Sufannes „Bejaule* 
noch eher zu ertragen als ihr Ne- 
deflub. Jhm, dem „Schweiger“ in 
der Familie, war eg rätjelhaft, 
tie ein Menfch fo jchnelf, fo viel, 
fo nichtig reden fonnte. Und mit 
zäher Verbiffenheit verfucte er, 


2 


der Sünde” ift nır Scheinglüd u. 
Sceinfreude. Du wirt es jelbit 
augeben, dab fie feine Vefriedi- 
gung für dic) war, fondern dir 
Enttänfhung und Neue einbrad- 
te. Wiljt dur dich nicht jept für 
Iefus Chrijt „enticheiden? — 
Brid) unverzüglich und völlig mit 
deinen bisherigen Leben! Ob dur 
bijt, wer du bift, deine Schuld 
muß dir vergeben werden! Triff 
die rehte Wahl! Bitte den Seren 
Sefus um den Frieden deines Her- 
zens, nimm ihn al deinen Sei- 
land an! Du wirft 68 nic be- 
treuen! — 




















Hör auf, dich nußlos zu bezwingen, 

Nimm Sein Gnade einfach an; 

Scin Wort genügt, dir Seil zur 
bringen, 

DO fomm, md zwveiffe nicht daran! 


3. Wiebe, 


315 Kingsford Abe., 
Nord Kildanan, Man, 


fung feiner Mufgabe zu Tonzen- 
trieren, während Sufanne teium- 
phierend zu neuer Marter anfekte. 

Do num wurde «8 aud) dem 
Vater zu bunt; er hatte bisher, 
icheinbar in einer ganz anderen 
Welt, an der ausgezogenen Tifh- 
ichurblade feine mathematiichen Be- 
rechnungen gemacht, — nn räuım« 
te er alles zufammen. 


„Komm, Tochterchen, für Heut 


genug. Nett jpielen wir nur noch 
ein paar Lieddhen zum Abichlun.” 

„ech ja, Water, ziveiltimmig 
bitte!“ md fchon reichte Sufan- 
ne ihm die Heine Flöte zu. 

„Ad! — Vlfo Sausmufifl” Er- 
geben itopfte Wolfgang die Fin. 
ger in die Ohren. 

„Wetter, riechen tut’3 ja num 
eigentlich jehauderhaft!" Heiner, 
der Bisher in halblautem Gemur- 
mel -Gejdichtszahlen bergefagt 
hatte, hob jhnuppernd, mit ge- 
tungelter Stirn, die Nafe, twäh- 
tend die friihen, fröhlichen Töne 
de8 „Boger! im Tannenwald“ die 
Stimmung im Stübhen ekvas 
au heben verjuchten. 


[2 


Taubenmütterlein. 


Unfre Heine Adelheid 

hat Vogelvieen ftet8 bereit, 

drum find die Tauben ihr gewogen, 

Fommen alle angeflogen: 

Kapuziner, Gurru, Mud, 

Schwirr und Turko, blauer Zud, 

aus dem Heinen Töpfhen 

futtern jte ins Nröpfchen, 

defür müfen fie Dank erzeigen, 

müffen iharwenzeln, fi} ver- 
neigen, 

ifjen tanzen und Snidje maden, 

und wer zufehaut der muß Iaden. 


Bill Selm, 
2 


„a, Heiner, ich viech’g auch 
nicht gern!” pflichtete Mutter bei, 
die damit beichäftigt war, Heringe 
in beachtlicher Anzahl durd) Frau 
tes Sleifehtwolf zu drehen. 

„Mber was follen wir maden! 
Die Fifhklopfe werden auch 'be- 
fnme gut fchmecen, und jonit 
mögt ihr Seringe doc, gar nicht! 
Und verfallen laffen wollen wir 
dh umnfere Fiihmarken aud) 
nicht!” 

Nein, fic alle waren Feine Ziich- 
ejjer; bisher, in der guten Zeit 
vor der Flucht, war fein Hering 
in der NReinhardihen Kühe er- 
ichienen, bi3 man jett dureh den 
Htändigen Hunger dazu gezwun- 
gen war, aud) dies Gericht in den 
Speifezettel mit aufzunehmen. 
Sei 8 gefotten oder gebraten, 
jei 68 geräuchert "oder im Eifig 
eingelegt mit niedlichen, runden 
Stoiehelfcheiben — in feiner Form 
mochte man ihn. ber fo, als 
Klopfe, mit anderen Subjtangen 
inmig bermengt, fand er nod an 
cheften Anerfomung im Fami- 
lienfreije, 

Mutter drehte umd drehte - im» 
mer nad eitva zwölf Umdrehun- 
gen ging mit gewaltiger Deto- 
nation der Schwengel ab — denn 
die Vühreihe Mafcine Hatte Ichon 
manches Kahrzehnt treue Dienite 
geleijtet. 

Heiner murmelte chvas bon 
CAfars Ermordung, Cafftins ımd 
Pombeins — Wolfgang ichtvang 
Sirfel md Lineal — md iiber 
allem, Friih, Fröhlich, underzagt: 
’® wird wohl ein Nachtigall 
fein — juchhe!“ 








wegpadic, hob Wolfgang den 
Kopf. „Weißt du, Vater, was ich 
mir mandmal twünjde? Herr 
Ehrenreih müßte mal zu ung 
teinfehen, etiva grade vorhin, als 
ihr no) fpieltet. Sch dente, er 


witrde dann ein bischen mehr Ver- 
ftändnis dafiir haben, da man 
nicht immer eritflaifig hräpariert 
in der Schule erfcheinen Tann!” 





te was! „Der mit feiner Fünf- 
äimmenvohnung — den ganzen 
Nachmittag figt er im Murbjeffel 
vorm Schreibtifh — und der 
Vater muß an ner Schublade ar- 
beiten, weil am Tiih Fein Plak 
mehr ilt ja, das alles müßte 
der mal fehen! Immer heißt e8: 
‚Ihr habt den ganzen Nachmittag 
Ruhe und Zeit für eure Hausauf- 
gaben!” Nude und Zeit — na ic) 
danke!“ 

Die Tür Happte, Michel hob 
fih herein. Er überjah e8 jofort: 
vermißt hatte man ihn nicht — 
die Stube wirkte bereits gefült. 
Stil rücte er fih einen Stuhl 
an den Tiih und quetfihte fich, be- 
scheiden zwifchen Mistterg Serings- 
mafhinerie und Bender Molf- 
gangs Zirkelfaften. 

Suerft brauchte ihr niemand. 
Doch num fing er an, feine H0- 
Tentafchen räumen: Bivei 
Bilaumen — große, dunkelblaue, 
verlofende — fünf Pflaumen — 
act — neun — elf — vierzehn 
twohlgezählte Pflaumen Tagen vor 
ihm, und mit Sceelenruhe machte 
er fih daran, eine nad der an- 
dern gut verfbeijen. 

Da blickte die Mutter auf. „Salt 
— Michel — wo hajt du die Pflau- 
men ber? Sind — fo viel Rflau- 
men!” 

Michel erriet jofort Mutters 
Befürchtungen. „Nicht gemauft, 
Wautter, ganz beftimmt nicht! Ge 
ichentt gefriegt!“ 

„Du, das glaubjt du ja jelbft 
nicht, dab dir n Eicheroder Baur 
er dierzehn Prlaumen  fhhenfen 
wird!“ Do Seiner follte fich 
diesmal im feiner Menfhenfennt: 
nis geirrt haben. 

„Die Fran vom Schmied Bern- 
bard, die gab fie mir —* Michel 
fühlte, um feine Ehre zu retten, 
mußte er reden, „ich hab” doc zu 

(Umfeitig toeiter) 


ee 
Spiel und Spaf;. 


Schwache Leute, 


„Du bilt nicht jo ftark, daß dur 
mic mit deiner Sand fortziehen 
fanıft”. Sa jagte der 1 “jährige 
Karl zum 18-jährigen Kit. Der 
lat Karlaus. Die beiden wetten. 
Nım fteilt Karl Fri an die Wand. 
„Se, jet zieh’ mich mal!“ E38 
scht nicht, denn Fri Fan feine 
Hände nicht nach hinten durd- 
sichen. 

So hat der Küngere dod ae- 
wonnen. R.3. 











Anflöfung der Scherzfragen 


in voriger Nummer: 


3 Ehe. 2. Die Brennef- 
dinter der Trombete. 4. 
die Kehle am Hals, die vedi- 
te Kniefehle und die info Anie- 
fehle. 5, Der Sonnabend. 6. Beim 
Kamm. 7. Der Nafenrüden ift 
born. 8. Die Mühle, 9. Die Yar- 
toffel, 10. Der Kohlkopf, 
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Montag — der Herr Köhler hat's 
una aufgegeben — eine Pflaume 
zu zeichnen, zu Montag ins Heft 
— aber nidit me jo aus 'n Kopf, 
jondern richtig — nad) der Natur. 
Blog — wir haben doch feine. 
Und da iah ich, daß fie beim 
Schmied grade abnahmen — gan 
ze Kiepen doll — umd da jagte ic, 
wir müfjen eine zeichnen —" 

„Was? — Da hajt du einfach 
um Pflaumen gebettelt?“ 

-,Warım nicht? Ich Kran 
doch eine zum Zeichnen. Bloß -- 
fie gab mir gleich ein paar mehr.“ 
Damit jhob er jedem Zamilien- 
alied eine zu: „Bitte, Vater, bitte, 
Mutter!” 

„Der Michel fit gut! Gar nit 
jo dumm!“ Seiner, der diefelbe 
praftiihe Veranlagung wie der 
eine hatte, fonnte ihm feine aufe 
richtige Anerkennung nit ver- 
fagen. 

Ueber Vaters Gefiht zudte e8 
Inftig: „Dur, Michel, weißt du, ic) 

wide do Herrn Köhler den 
Vorjehlag machen, ob tür nicht mal 
zur Abwerhslung einen Schweine- 
braten zeichnen follt — nad) der 
Natur — verjteht fh! Und viel- 
feiht läht dann Wie alte Bern- 
Hard auch mit jid verhandeln!” — 

„So — darauf hab ic) ja bloß 
gewartet — nu haft du glücklich 
auch noch die Tekte verjehlungen“, 
wie du jeßt deine Pilaume zeid- 
nen toillft — nad) der Natur?” 

„Ach! —" Michel mar entfekt. 
Nein, da ihm fo was pajjieren 
fonntel — 

(Sortfegung folgt) 


m —— 





Kitchener, Ontario, 
(Bortiek. don S. 55) 


bensweg. Zulegt las Br. 3. Hut 
Ki. 103 die erjten 4 Berfe. Er 
jagte, fie feiern diejes Zeit aus 
Dankbarkeit für all das Gute, 
dag der Herr ihnen erzeigt hat 
in den verfloffenen 25 Jahren, 
daf der Herr ihm gerade Diefe, jei- 
ne liebe Sara geihentt habe, au 
dad ihre 3 Kinder alle ein Eigen- 
tum des Herrn feien. 

Nım begaben fih alle Säfte in 
den Kellerraum, wo die Tijche 
feitlich geihmiüdt waren. Wir 
wänfihen Gejchw. I. A. Kuk no 
viele Jahre de8 Beifammenfeins. 

An 27. Sept. feierten wir ım- 
fer Erntedanf- und Miflionsfeit. 
An Vormittage fprahen Pr. 9- 
€. Peters und Pr. Peter Reimer, 
Port Roman. Der Chor diente 
mit jehr jhönen Liedern. — Der 
Abendgottesdienit fand in enali- 
iher Sprache jtatt. Die Redner 
waren Pr. FC. Peters und Pr. 
9.9. Did. Der Jugendchor dien- 
te mit Liedern. 

Unfer Zeiter, Pr. 3. €. Peters, 
befindet fih gegenwärtig auf ei- 
ner Erropa—Baläjtina Neife. Er 
ift der Führer einer Gruppe bon 
13 Berfonen . Die Reife rotrd jo 
an zwei Monate danern. Br. $. 
Peters hat refigniert als Leiter 
der Semeinde, und einen Ruf nach 
Tabor College, Hillsboro, ange- 
nommen als Bräfident der Schule. 

3 Gemeinde bedauern jehr, 
dah er ung verläßt. 

Wir haben feit mehreren MWo- 
hen das fchönfte Wetter, jeden 
Tag Sonnenihein und bis 65—80 
Sr. warın. 












Srüßend, 
$r. G.W. Reimer. 


Yarrow, B.E. 


An 13. Oft. abends war ein 
Bruder aus den U.S.M., der in 
Indien unter den NAusjägigen qe- 
arbeitet hatte, hier und machte 
Mitteilimgen und zeigte Bilder. 

Am 18. OH. war in der M.X. 
Kirche Bibelihuleröffnung. Die 
Fejtrede hielt Prediger David 
Schulz, VBlaine, Waih,, NS. 
Er fprad) au in der Ahendver- 
jammlung. — Am Nacmittage 
war die Hochzeit von Peter Zan- 
zen und Mary Pauls. 

Den 23. Dt. abends berichtete 
ein englifger Prediger von der 
Radiojtation auf den Bhilippinen 
Infeln und zeigte jehr interejjante 
Vilder. 

Am 21 Oft. war in der M.2. 
Kirche das Begräbnis der Frau 
ac. Neufeld, geb. Sawakky; 94 
Jahre u. 7 Monate alt. Sie jtarb 
an Bolio, war nır 5 Tage franf 
und binterläßt ihren Mann und 3 
Kinder im Alter von 5 3, 3 8: 
und 3 Wochen. Pred. Seinr. Un- 
ger don Greendale jprad) ır. Pred. 
E.D. Töws hielt die Leichenrede 
in Engliih. Ein Quartett fang 
ichöne Lieder. ES war ein großes 
Begräbnis, Der Sarg blieb ge 
ichloffen, mr ihr Bild jtand vorne, 

Am 25. Oktober war in der M. 
», Kirche die Hochzeit von Mary 
Neimer, Toter von Beide. Ni 
folai Reimer, Yarrow,, mit Sat. 
Driediger von Manitoba. 

Martin Thielmans und Heinr. 
Enns’ von Elm Ereet, Man., be- 
iuchten hier ihre Verwandten. Aud) 
oh. Maflens, Fabrifant don 
Ppg., Man., waren hier zu einem 
kurzen Bel. 

Sohann und Tina Nenfeld ma- 
chen eine längere Reife, ihre Töch- 
ter zu befuchen. Anna tft im Nor- 
den Lehrerin und eine Tochter it 
in Teraß. 

Ar 26. Oft. abends war in der 
M.B. Kirche die Eröffnung der 
Frauenvereine, 








— Korr. 


AicMlahen, Sast,, 


An 27. September durften audı 
ir in der Neinfeld M.Yr. Gem. 
unfer Erntedankfeit feiern, wozu 
als Nedner die Brüder Franz Per 
ters, Swift Current, Br. Näthler, 
Kefitern, und Br. Mn. Zaharias, 
MeMaben, eingeladen waren. Sie 
dienten ung am Vormittage und 
aud) am Nahmittage mit Anfpra- 
chen. — Tie Gebetsjtunde leitete 
Br. P. Yanınan mit Bi. 106. 
Br. Beters iprach über Joh. 1, 3. 
Der Neinteld Chor fang paffende 
Lieder, Br. Käthler Iprad) dam 
über Bi. 29, 1 umd Apg. 8, 20 
ernite und rührende Worte, Dann 
wurden alle mit einem Mittags- 
mabl beivirtet, 

An Nachmittage hatten wir das 
Miffionsfeit. inleitend jprad) 
Br. Wmn. Zacharias über Luf. 19 
in Englifh. Weiter iprad) Br. 
Peters in Deutih. Dann folgte 
Br. Käthler und Iprach über Apg. 
17,16 auch in engl. Sprade. Wir 
durften alle den Segen des Herrn 
verfpüren. Zulegt Fam noch die 
Kollekte, wie auch am Rormittage, 
ud Shluk von 9. 3. Mlafien 
mit Gebet. 

Am 16, Oft. waren Milfions- 
geichtoifter von Afrifa (Welche ? 
— Ro.) hier in Neinfeld umd 
machten Mitteilungen bon ihrer 
Arbeit. 


















Pred. 9. M. Janzen, 


’ 


Nord Kildenan, Manitoba, durfte 
. Oftober 1953 auf 80 Xe- 
ahre zuriiebliden. Er ift dem 
Heren jehr danftar für alle Gna- 
denerfahrungen in feinem langen 
Zeben und erjreut fich einer ziem- 
Ti guten Gefundheit. Er wurde 
1873 in Klippenfeld, Molotihna, 
geboren, hat dann in Memeik, in 
Drenburg und päter in Schön- 
wiefe, SIawgored, Sibirien, ge 
wohnt. Gegenwärtig wohnt er im 
Nurheftand in Nord Kildonan, 
Man., auf 425 Edifon Ave. 












Der junge Lehrer 9 Klafjen 
mußte jein Lchreramt für etliche 
Zeit niederlegen und 3 Wochen 
im Regina Hoipital zubringen. 
Set ift er toieder gefimd zu Haut- 
je. — Die alte Schwejter Mar- 
quart ift nad einer Operation je- 
hend geworden. 

Den 9. Oktober hatten die 
Schweitern hier bei Neinfeld Mif- 
fionsausruf, wo biele jhöne Sa- 
hen verkauft wırrden umd two fich 
auch recht viele beteiligten. &8 
wurde aud eine fehöne Summe 
für Miffion eingenommen. Wir 
find dem Seren danfbar, das aud) 
diefe Arbeit im Segen getan wer» 
den Eonnte, 

Der Gefundheitszuitand ijt be 
friedigend und das Metter ift 
ichön, fo dafı die Narmarbeit bald 
bei allen getan ift. 














Sruß an alle Zefer don 
H. Wieler. 


— Zwei neue Arbei 
„M.E.E. voluntary fervice” Pro- 
gramms durd das ganze Jahr 
find in Sanada nım belegt worden. 

3 Freiwillige arbeiten im Be 
thesda-Seim in Bineland und 4 
Perjonen arbeiten im Ontario Ho- 
jpital, nahe Neu-Torento, beides 
Anftolten fir Nervenfrante. 

Geplant wird, dieje Gribpen zu 
vergrößern u. nach, weiteren fän- 
digen Dienjtmöglichfeiten, die der 
Sefimmmg der jungen Mennoni- 
ten md Bretären in Ehrijt Ge 
meinden entiprechen, auszujchauen. 
Solche Arbeit aibt unfern jungen 
Menichen Selegenheit, ihr Chri- 
jtenhtm im praftiichen Zeugnis 
anzınvenden. 
Während der 











elichen 


I 
Sammlung von leidern und Sa- 
&en Famen in den erjten beiden 
Wochen im Oftober in PBennfol- 


danien 29,000 Pfund Stleider, 
Scyube, Bettzeug und $1459 ein. 
957 Frauen ımd Männer haben 
in diejen Wochen im Ephrata Klei- 
derlager gearbeitet ımd die Sa 
hen verjandtfertig gemacht, jo bei 
415 Tonnen. 

ec Saben geben nad) Deutic)- 
land, Nordan ımd Korea, wo gt 
gemwärtig die meijten Bedürftigen 
find. 

— Memmonitifche Flüichtlmgs- 
familien wohnen bereits in 8 bon 
den 10 Häufern im Badnang, 
Deutichland, wo die PAR-Süng- 
linge des Freiwilligen - Dienjtes 
beim Bauen helfen. Sonntags 
verjammeln fieh SO—90 zur An- 
dacht in einem der Wohnhäufer, 
aber alle können wegen Raum- 
mangel nicht fommen. 

Ber Wedel, Deutfäland, wo an- 
dere PAX-Sungen helfen, 10 Sä 
fer zu errichten, find 2 Hau 
balb fertig. Diefe jungen Män- 
ner haben außerdem, die Namen 
von 225 Rindern gefammelt, de- 
ren Eltern arbeits find, umd 
mollen ihnen Weihnachtspafete, 
Kleider und warme Dedfen zufon- 
men Iajfen. Die Baraden find 
empfindlich Falt im Winter. Aı- 
Berdem nehmen fie Teil an der 
Jugendarbeit unter den Mernor 
niten der Umgebung. 





















Alte Mdrefje: Port Dalhonfie, 
Ontario. 

Neue: RR. 6, Salt, Ontario, 
Peter Benner. 


Hachrichten.. .. 
(Sortfet. von S. 1—5) 


—3 Studenten der „Weitern 
Mennonite School“ bei Salem, 
Oregon, ertranfen am 15. Ofto- 
ber im Crescent Lake, wohin eine 
Maife mit dem Lehrer zum Pid- 
niet gefahren war: Ihr Motor- 
boot jlug auf dem Sce um. 

Die Städtehen Gretna, Al- 
tona und Winkler in Manitoba 
haben neue Vürgermeifter befon- 
men: KW. Dye in Gretna, Dr. 
3. Lobrenz in Altona und &.W. 
Nenfed in Winkler. 

— Das nen M. Br. G. Ver 
iammfungshbaus neben der Chr. 
Prob in Elmwwood, Wpg., iit nod) 
bei qutent Wetter unter Dach ge- 
fonımen und die N.-E. Gemeinde 
wird zum Ende diefeg Monats 
ion weniaftens das Erdgeihoß 
benuten Fönnen, Kürzlich ‚arbet- 
teten an einem Abende üler 30 
frenvilliige Männer aus der Ge 
meinde am Bau. An einem Tage 
waren eine Minzahl Brüder aus 
den 35 Meilen entfernten Mar- 
quette gefommen, um zu helfen. 

— Br. Harvey Töws dom M.- 
GE. - Office in Waterloo, Ont., 
beiuchte ung Hiezlich md teilte 
mit, daß ein junger Bruder Sarms 
aus B.E. twillig jei, im PAR- 
freiwilligen Dienit auf 3 Sahre 
nad) Korea zu gehen. Man Hofft, 
da hier in Kanada genügend In- 
terefje ift, diefe Miffton mit $75 
monafl. zu unterjtügen, Das MEC 
plant, dort jo wie in Japan bor- 
zugehen, daß aus dem Hilfswerk 
jpäter Miffionsstationen interef- 





Baus zu 


ganz mobe 
Garage. 





jierter Konferenzen entftehen jol- 
Ion. , 
— An 19. Oft. war in Har- 
tot, Ont., ein trauriges Be- 
gräbnis. Der 9jähr. Paul Hein- 
i einziger Sohn von Abram 
und Maria Heinrid 
jeinen Kameraden in der Mite 
gspanje bei der Schule mit 















Bruft drang und ihn tötete, Er 
binterläßt die trauernden Eltern 
und 2 Schwejtern, 

— Br. Sohann Delejty, 8053" 
Scott Rd, R.R. I, Neu Weftmin- 
fter bei Vancouver, hat deutfche X 
riftliche Aoreißkalender u. Meth- 
nachtäfarten zum Verfauf umd 
twird unjere dort in der Nähe woh- 
nenden Leute gerne bedienen. 

— Bir maden darauf auf 
merffan, dab neueingewanderte 
Lofer die M.R. die erften drei 
Monate umfonjt erhalten, wenn 
fie uns ihren Wunch mitteilen. 

— In näcditer Nummer geben * 
wir eine wertbolle Prämie für 
neue Leer befannt, Wir bitten 
alio, jekt jhon Umichau zu halten, 
ob no wo Mennoniten find ohne 
diefes deutiche hriftliche Zamilien- 
blatt, die „Mennonitijche Rund- 
Than“, und fie als Tefer zu werben. 

— Weitere Vejucher in Tegter 
Woche waren: Miffionar We. * 
Vaerg, Gefchw. Dtto Bartel, Cal- 
gary, Gefhw. P. D. Thiehen ung 
Sefchw. Seo. Koop, Coaldale, Al- 
berta, Gejchw. Gerh. Martens, 
Sena, Man., ımd Gejdhiv, Seint. 
Nenfeld, Holmfield, Man. 

*x« 
Dftdentfchland. — 6000 Deutide 
im forwjetiichen Vefatungsgebiet 
find im Zufammendang mit dem 
Vollsaufftand am 17. Jumi feit- 








'hörige des „Komitee 17. Sumt“ in 
Weitberlin bekannt. Der von dex 
Somjetzonen-Jultigminiiterin SZ 
de Benjantin eingeführte verichärf- 
te Kurs hat nach der gleichen 
Quelfe in den Iegten Wochen eine 
Verhaftungswelle unter der Ar- 
beiterihaft in der Sotwjetzone 
nach fi gezogen, die gegenmär- 
Hg auf ihrem Söhepunft ange 
langt it. Das „Womitee 17. Juni“ 
wurde aus Streifführern md 
Teilnejmern am dem Nuniauf- 
ftand gegründet, Wer wegen i8 
17. Sumi in Haft ift, genießt nach 
Mitteilung Komitees die 
üblichen Quälereien. Die Ange- 
hörigen der Häftlinge erhalten 
feine Unteritügung, tverden bei 
der Arbeitsvermittlung benachtei- * 
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(Fortjet. auf ©. 12—1) 










A.E. KYLE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 
Property for Sale in all parts 
of Elmwood and Kildonan. 
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Residence: 

Ph, 50-1958. 157 Harbison Ave. 








verkaufen 
Eimmwod, auf Noble Ave nabe bei Kelvin 
und in gutem Auftande, £ 
Sofortige Betgrfahme. Preis $10,000 mit auter Val 
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E. A. SCHWAB & CO. 


500 Scott Blk., Winnipeg. 


Phones: 92-6828 — 4-6387 








genommen worden, gaben Ange- X 
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m; Wer dich verachtet, 


4. November 1955 
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Srauendienit 





Die Mutterjprache, 


Dir gilt mein Lied, du Sprache meiner Väter, 
die meinem tiefiten Sein entipricht. 

BVellagen mwird’8, der friiher oder fpäter 

ans lauter Trägheit dir die Treue bricht. 

Auf dich gegrümdet meines Geiites Wefen; 

an deinen Tönen fann mein Herz genefen. 


Dich brauch ich, 


wenn id dor den Heiland trete; 


du trägjt mein Slehn zu Gott empor. 
In deinen Worten ich zum Water bete, 


ud Er 


neigt gnädiglich 


fein Ohr. 


Durch dich Farın ich mit hm Gemeinfihaft pflegen, 
md alle meine Sorgen dor Ihn legen. 


Sm deutfhen Sange tragen Aetherwellen 
den Traum des Glüds dur Sphären Hin: 
md Mehmutstränen aus den Mugen quellen, 
berührt da3 Ohr die Zauberin. 


Ya, Wonnefhauer durd den Bırfen zittern, 


wenn bentjche Lieder ımfer Berz erjchiittert. 


Menn Poefie mit ihrem janften Flügel 

die Seele Töft dom Erbenleid, 

ichmebt fie empor wohl über Tal und Hügel, 
umjpült vom Meer der Ewigkeit, 

Wie fhwinden dann die Meinen Mlltagsjorgen! 
Wie fühlt das Herz fich frei und mwohlgeborgen! 


Du, Mutteriprase, 





mit dir Fan ich 
& wenn, jcheinba 





bilfft die Yait mir tragen, 
wenn Zeid in meiner Seele wi 
dem Seren d 
niemand mit mir fithlt. 





mmels Klagen, 


Dur gibft den Musdrud für des Herzens VBangen 
und macheft Fund mein innigftes Verlangen. 


Du bift das Werkzeug, 


um den Stoff zu meijtern, 


aus dem Gott Seine Welten ichuf; 
du bift das Band mit allen großen Geijtern, 


das Fundament in dem Beruf. 
prägi 


Durch dich erlange id) 





Riffen 


und Fan den Sieg der Wahrheit reht genichen. 





Drum drei 


ich di, du Sprache meiner Väter, 


gelod dir Treue für und für, 


twird dir zum Verräter, 


und du berichlieheft ihm die Tür. 
Nur wer dich pflegt, darf deine Frucht aeniehen; 
für ihn die Nofen deines Gartens fpriehen. 


©. 9. PBeters. 





Allen Müttern. 

Bon Frau A. Hoffman-Genf. 
(Zortiegung) 

Das „Warum“ unjerer Kinder. 


„Mutters Sinie find die beite 
Sihule, Spriimort. 

Mama, warım...? 

Sit das nicht einer der Säte, die 
unanfbörlich umfere armen, mit- 
den, abgehegten Ohren quälen? 
In der Tat, unjere Heinen Kin- 
der kommen ung jo biel mit ihren 

«, Worums, daß wir leider oftmals 
die Geduld verlieren und etwas 
ärgerlich erroidern: „Weil... du 
den Mund halten jollit.” 

Ein bejtürzter Blid aus jenen 
erjtaunten Augen, md das Kind 
wendet fi ab. &3 Fehrt zu feinem 
unterbrodenen Spiel zurüd, feine 
MWifbegierde Iceint vergeffen zu 
fein, edenfo wie unfere Weigerung, 
fie zu befriedigen. 

Bit du ganz ficher, daß es toirt- 
fich fo tft? Sit diefe Eleine, don 
deiner Ungeduld verurfachte Ent- 

‘ täufehung wirfli Tpurlos bor- 
übergegangen? Wird das Kind 
morgen oder in der näcjten Wo- 
de oder in einigen Nahren und 
dann alfezeit mit demfelben Ber- 
trauen, mit derfelhen ficheren, um- 








erjchütterlichen Neberzeugung, daß 
du unfehlbare Heilmittel für all 
jeine Schwierigfeiten und Aushil- 
fe für all jeine Verlegenheiten 
baft, wieder zu dir Fommen? 

Gewiß, fie find nicht immer 
ganz leicht zu beantworten, dieje 
jeltfjamen Warıms aus Slinder- 
mund. Sie gleichen nichts ande- 
rem, fie fommen, man weiß nicht 
wober, und fie überfallen uns wie 
unmvorbergefehene Angriffe. 

‚Werum Tann man lachen ımd 
weinen?“ 

„Warum zanfen fih manchmal 
die Tiere?" 

„Warum gibt'3 Mamas, 
he iterben 2“ 

„Warum gibt c3 etwas Böjes 
in der Melt?” 

„Warum muß man einen blin- 
den Sund mehr Lieben als einen 
nit quten Mugen?" 

„Um Gottes willen, jhweig dodh- 
till, ich bitte dich, du auälft mic), 
du bringst mic „mod um, ich weiß 
nicht, warum. 
hliehlich fchtwerat das Kind. 
Nädites Nahr wird 08 etwas 
weniger fragen. Im _iütbernächiten 
noch weniger. Zunächit bilt du froh 
darüber. „Er maht Fortihritte, 
er ift nicht mehr jo unerträglich; 
meine Nerven firhlen fich wohl da- 
bei“, wirt du fagen. „Mie aut! 
Es war aber auch die Höhjfte Zeit, 


wel- 











daß die eiwige Fragerei aufhörte.” 

Die Jahre gehen dahin, immer 
jneller, je älter die Kinder wer- 
den. Schen ijt dein Sohn Fein 
Kleiner Knabe mehr, er ift ein 
Schüler geworden, ein Oymnaftait. 

„Mutter, warım...?” Gibt c8 
denn für ihn feine einzige jener 
Fragen mehr; weiß er denn nun 
die Antivort auf alles? Wo holte 
er jeine Erfenntnis her? Wo fin- 
det er fie? VBefigt er die wahre 
Zöfung der großen Zebensfragen, 
die jeder Menjch mit Exnft ent- 
igeiden muß, damit er in rechter 
Weife eben und fterben Fönne? 
Es muß dod) jicher Probleme für 
ihm geben, er ift über die Strom- 
hnellen der Sugend nod nicht 
hinaus, und jein Scifflein ift 
von dem ruhigen Hafen des rei 
fen Alters weit entfernt. 

Heute, wo feine Augen dunkler 
geworden hd bon tieferem Sit 
chen zeugen, gäbejt du wer weih 
tiepiel darumt, tenn er mit dem- 
jelben Vertrauen wie chemals zu 
dir zurückehrte. Nun jammterjt 
du: „Er erzählt mir gar nich 
mehr; fein Zeben, jeine VBerfuchu 
gen, jeine Kämpfe und feine Ge- 
danken find mir unbefannt. Sind 
wir denn füreinander alles, mas 
wir jein könnten und fein follten, 
ih ımd,mein geliebites Kind?” 

Brennende Sorge, nagende 
Angit, unter weldyer deine arme 
Seele jeufzt! Denn du bift eine 
aute Mutter oder glaubjt:es we- 
nigjtend zu fein. Mur zumeilen 
regt fich im tiefen Grunde deines 
unrubigen Sewiffens ein Zmei- 
fel daran. In der Tat, c8 gab 
eine Zeit, da du auf falihe Wege 
gerieteft, c8 war damals, in der 
Periode der Warumfragen! D, 
er it jo ernst, diefer Abfehnitt im 
SKiinderleben, da gilt e latt Hin- 
durdgufommen. Er gleiht einer 
folgenihweren oder  beiljamen 
Krifis, ähnlich dor Podenimpfung 
oder der Mafern. Er gebt vorbei, 
und ander folgt nad; aber 
wichtig ilt ü und unfere 
Sinder, aus den Fritiihen Tagen 
gejund herauszufonmen 

Tiefe viel gefürchteten Warum- 
fragen legen eine große Macht in 
unjere Hand. Sie gleihen dem 
Schlüffel zu einem weiten Neiche, 
der unferer Weisheit, unjerer Ge- 
dd und unjerer Mıutterlicbe ans 
vertraut tonrde. 

Vergeffen wir nicht viel zu ort, 
dag unjer Kind nur uns hat? 
Wiffen wir denn hinreichend, wie 
jebr mir jein Alles find? Erwad)- 
jene Menjchen jtellen auch mand- 
mal Fragen. Antwortet man ib- 
nen nicht, jo fünnen fie fi an- 
dersmwohin wenden. Lehr: u. Wör- 
terbicher aller Art find ihnen in 
großer Zahl erreichbar. Taujend 
und eine Weije gibt für fie, 
jih unterrichten zu laffen. Unfer 
Kind Hingegen, wohin jollte e8& 
sehen, wenn nicht zu ung? Und 
baben wir fir dasfelbe nicht Wor- 
te avigen Lebens empfangen? 

Mit Ehrfurcht jollen wir alfo 
die „Warums“ aufnehmen, jtolz 
und danfhar dafür, dak es umjer 
Borrecht ijt, darauf zu antworten 
Niemals darf irgendeine Mutter 
ein Warum beladen, jie muß 
vielmehr die Antwort als einen 
Teil ihrer mütterlihen Aufgabe 
betrachten. &3 gilt, die Fragen 
einfach, wahrheitsgemäß und ge- 
tifienhaft au beantworten, ohne 
jemals darüber zu ipotten. Denn 
fo unnüß oder jo jinnlos uns aud 
diefe Kinderfragen ericheinen mö- 
gen, fie find cs mahrhaftig mei- 
iteng ganz und gar nicht. Glaubt 























ihre denn, bis auf den Grund ei- 
ner Sinderjeele dringen zu fön- 
nen? Sind euch ihre Seheimnil- 
je offenbar, vermögt ihr ihre Sor- 
gen zu erraten, ihre Zweifel zu 
ermejjen? Kennen wir denn ihre 
Yufunft? Man verachtet fie jo 
oft, diefe armen Kleinen, vor de» 
nen man im ®egenteil jelbjt er- 
röten müßte, weil unfere eigenen, 
niedrigen Begriffe tief unter ih- 
findlichen Neinheit, weil ihre 
aufrichtigen Seelen unjerer fei- 
gen Kleinlichkeit entgegen ftehen. 
bt uns die Schuhe ausziehen, 
Land, auf dem wir wandeln, 
ift heilig. (Fortjek. folgt) 


wereerenneeneerenesensernees 








Sn ihrer Liebe empfindet eine 
rau die Borgefühle, die fpäter 
ihre Mutterfhaft erhellen. Dar- 
ang ergeben fid) gewilfe Melan- 
&holien, gemwifje ımerflärliche Trau- 
rigfeitsmandhımgen, die die Män- 
ner überrafchen, weil fie elle von 
einer Ähnlihen Konzentration 
dur die großen Sorgen des Le- 
ben3 angezogen werden. 





Brief: — 


Meine lieben Gejchwijter im 
Herrn! — Mein Herz ift doll von 
Zob und Dant, dat ich Nuhe und 
Frieden habe und nicht in Furcht 
und Bittern bin vor gottlojen 
Menjhen. Lieber Türhüter jein 
in meines Bottes Haus, als fißen 
in der Gottlofen Sütte 

dh bin nun bald 71 Sahre 
alt. Ich fang oft in jungen Jah- 
ren: „Auch deine beite Kraft wird 
ichnell vergehn...“ Es ijt wahr, 
fie ift Schnell vergangen. Nur was 
für Gott Hier getan it, wird be- 
itehen, alles andere vergeht, Reich- 
tümer und Ehren; das hab id 
jelbit erfahren, 

Wir gingen jeinerzeit in Hanı- 
burg umber, fangen dort und 
braditen den Zeuten das Mort 
Gottes, Wie viele Tränen floj- 
jen bei diefen im Sünden ynd 
Ketten gebundenen Menfchen. Da 
v ein Profeffor mit feinem T- 
jährigen Töchterchen, der bat mich: 
„D Fräulein, helfen Sie mir, 
herauszufommen mit meinem 
Kind, ich bin gebunden, gebun- 
den.“ Er war ein Trinfer und 
einst jehr reich) gewejen. Leider 
Fonnte ich ihm nicht helfen, denn 
id) wurde nad) Liber verjegt. Es 
war nicht jo leicht, in diefe Verbre- 
herfelfer zu kommen. Sogar Me 
Bolizei hatte Angit, hatten fie 
doch zwei Boliziiten jchredlich ver- 
wundet. Aber wir aingen als 
Votichafter eines großen Herm 
und da haben wir feine Zurdt 
gehabt, auc) nicht, wenn ich allein 
in die Sitten diejer Armen kan. 
Die Treppen waren mandmal 
nicht beffer als Hirhnerleitern. Ich 
fönnte ein Buch jchreiben von der 
großen, großen Sitndennot, Be- 
fonders lag mir zu Herzen, wenn 
Tiebe, gute Eltern baten: „Helfen 
Sie uns, daß unfere Tochter da 
herausfommt.” Eine Tochter hat 
frei mit Nein geantwortet. Was 
für ein Schmer; für ein Eltern- 
herz. — Dennod fan ich auch 
bon erfreulichen, wunderbaren Er- 
rettungen erzählen, „Dies Blut 
jet all mein Leben lang die Quelle 
meiner Zuft, und bleibt mein eim’- 
ger Zobgejang an meines Seilands 
Bruft“, Fonnten viele in Wahrheit 
mitlingen. 












Eine Tiebe Schwejter, Fr. Ma- 
via Goopen, hat mir aus dem 
Krankenhaufe aeichrieben. IH 
möchte ihr gerne antworten, aber 
fie hat feine Arefie angegeben. — 
Umd- Dir, meiner lieben Schweiter 
U, Sein aus Paragıay danke ich 
auch fir Deinen lieben Brief. Wie 
freue ih mid, dab ‚alle Deine 
Kinder den Heiland Tennen und 
zwei Söhne auf dem Mifjio 
find. 

Ich bin jehiwach und Frank, fann 
nicht mehr laufen. Bald werden 
wir Alten tweggehen dahin, mo 
fein Leid und Zeine Schmerzen 
iind (Dfib. 7, 13—17). 

Dem Tieben Editor und jeinen 
Mitarbeitern einen herzlichen 
Tank; ich weiß, Sie haben viel 
Arbeit und bedürfen unferer Ge- 
bete. Vielen herjlihen Danft an 
alle, die mir gejchrieben haben. 
Dem Seren befohlen und herzliche 
Grüße und Segenswünjce von 
Eurer Schweiter im Herrn, 








Frieda Dornbläfer. 
Mennonite Some, 
Meadows, IL, USA. 


Der Hoffnungsblid, 


Schon oft jtand traurig id) am 
Grabe 

Und schaute in die ditre Sruft, 

Sejtügt auf meinem Wanderftabe, 

Ungab mic dumpfe Grabestuft. 

sh fah wie jterbliches Gebein 

Zur lebten Ruh man bettet ein. 


Da Hlangen Teil’ aus fernen Welten 

Mir trante Laute an mein Ohr, 

Die mir den trüben Bli erhellten: 

„Schau boffnungsvoll zu Gott 
empor, 

Such dach im Dunkeln Grüften 
nicht, 

Was jchon einging zum eiv’gen 
Sicht!“ 


Der Weggenofien find chen viele 

Dort in der fel’gen Ewigkeit; 

Auch ich bin Ichon ganz nah am 
Biele, 

Herr, komm, Dein Knecht ift längit 
bereit. 

Wie Jakob wart "ich auf dein Seil 

Und halte feit am Gnadenfeil. 





Der Gärtner rät: 


Wenn Tomaten umreif bleiben: 
Man ichneidet bei drohenden Froft 
die Stöfe über der Erde ab, ent« 
fernt die Blätter und hängt fie 







an fonniger Hauswand auf, ftellt 
nachtiiber Bretter davor oder 
bängt einen Sad darüber. Aus- 


gervachfene grüme Früchte färben 
ih gut auf dem Feniterbrett Tie- 
gend nach, auch in verfchloffenen 
Karton. Fonnen aud im 
Schichten im trodenen Torfmull 
gebettet werden, der fäulnishin- 
dernd umd »abjorbierend tirkt. 
Tiefer Torfmull Fan jpäter dem 
Kompojt untergemijcht werden. 


Sie 





Damit Dahlienfnollen über Win- 
ter nicht faulen: Nach dem eriten 
Sroft Shneidet man die Dahlien- 
bifche 10 cm had, über der Knolle 
ab, und zwar bei trodenem Wet 
ter. Dann gräbt man vorfihtig 
die Anollen heraus, am beiten mit 
der Brabegabel, und Tent fie im 
Keller auf einer Horde aus, und 
zwar jo, daß etwaige Feuchte aus 
den Stengeln auslaufen Fan, 
Sie werden ebenjo wie Kartoffeln 
aelagert und erjt Mitte Mai twie- 
der ausgepflangt. R 
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2. Fortjegung. 


Aber viel war es nidt, was 
Frau Sinopf von damals zu be» 
richten wußte, Vielleicht mußte 
Donate jelbjt nicht allzır biel aus 
diefen traurigen Wochen und Mo- 
naten. Zunächit war fie in eine 
jhmwere Krankheit gefallen, Fanı 
in ein überfülltes Kranfenhaus, 
wo fie monatelang bleiben mußte. 
Wilde Fieberträume riefen ihr 
alle Schreden zurück; wenn fie 
einmal Klar denken Tonnte, hoffte 
jie ni immer, "bald jterben zu 
dürfen. Der Tod ging an ihr 
vorbei — fie mußte fich meiter- 
quälen. Das Kriegdende, der Zu- 
jammenbruc, Bentjchlands und 
alles, was damit aufammending, 
taufchten in ihr vo r wie Bil- 
der, die fie nichts angingen. @ 
— fie zu jeder Stunde neu üb 
wältigend — jtand nur ihre 
„Schuld“ vor ihr und Hinderte fie, 
im eben wieder Fuß zu fahen. 

Die Wucht der Krankheit var 
gebrochen, aber and ihr Zebens- 
toille, Man dradte fie in ein Za- 
‚ger, jtattete fie notdürftig ein we- 
vig aus, denn fie hatte ja rein 
alles verloren, und dann bemühte 
man fich, ihr die Reife zu ihrer 
Tante möglih zu maden als ib- 
rer einzigen Verwandten, Dona- 
te fieberte diefem Miederjehen 
entgegen; vor ihr, der Schmwejter 
der geliebten Mutter, wollte fie, 
einer Beihte aleich, ihre Schuld 
abladen, das fehlen ihr der ein- 
äige Sinn zu fein, den das Leben 
noch für fie hatte. Für diefe Stim- 
de ob fie fi auf. Biwar gab die 
Tante anf all die vielen Briefe, 
die fie ihr fchrieb, feine Antwort, 
aber die Pojt var ja jo unzuver- 
läjlig in diejer wirren Zeit — und 
die Sauptfache wiirde fie ja doc) 
mündli erzählen müffen. So 
war fie in die Stadt am Rhein 
gekommen, die man ehemals die 
„goldene“ hiep, die fie als Mind 
einmal erlebt hatte, itrahlend im 
Glanz ladhender Sommerjonne, 
bevölfert don frohherzigen, Tie- 
benswirdigen Menichen, die im 
Schatten hoher Tome und alter 
Paläfte ein ftolzes Bürgertum 
pflegten und im fleiigen Alltag 
genau fo Teichtbeichtwingt mwerfel- 
ten, wie fie ihre heiteren Refte zu 
feiern verjtanden. Dem Kind ei- 
ner jhwermütigen Landihaft mit 
endlos fcheinenden büfteren Wäl- 
dern md einfamen Seen, darüber 
der Naubbogel Freiite, mar das 
Land am Rhein vorgekommen tvie 
ein einziger großer Garten, darin 
fi) woßT [eben Tieß. So ungefähr 
mochte der Garten Eden ausge- 
jehen heben, meinte 68... Sa, fo 
war e8 damals gewelen ... Und 
nun war diefe Stadt, die ein Sinn« 
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bild des Lebens jchlechthin gejchie- 
nen hatte, tot — aud) tot. Donate 
jah feinen Stern mehr, der Teud)- 
tete, fie jehnte fid} mtr noch danadh, 
aleih allem, das fie geliebt hat- 
te, einzugehen in das Nichts, aus- 
gelöjcht zu fein für immer. Aber 
da war diefe derb-Tebendige Frau, 
die fie hinderte... £ 

„I weiß heut nod net, ob’S mı 
inag — mandmal mein i, fie muß 
mir ganz 5öS fein, weil i fie fejt- 
halt, aber gejagt hat fic'S nod) net, 
fie fpricht ja überhaupt jo ive- 
ig —" 

„Sie müßte heraus aus der 
Trümmerjtadt, in beitere Lmge- 
bung —“ 

„Sie jagt, 
reg fehe.” 

„Sie dürfte 
allein fein.“ 

„Sa, i bin do) den ganze Tag 
daheim 

„ber dann jchlafen Sie doch!” 
‚it tu nur das Allernotiven- 
dig te wegfchlummere, dann bin i 
twieder da.” 

„Und die ganze lange Nadt it 
fie allein.“ 

„sn der Nacht jehläft fie doch!” 
„Wiffen Sie das gewih?“ 
merft mer, dag Sie e Dol- 
d. Die denke gern Löcher 
in die Luft. So e junges Blut, 
das ichläft gern. Wenn i morgens 
beimfomm, wird’8 oft nodh net 

wach.“ 

Der Doktor jciwieg. Frau 
Sinopf fam es jo bor, als denfe 
er wieder „Qöcher in die Luft“. 
Sie nahm ihre Striefarbeit toie- 
der auf und fah till zu, iwie er 
dachte. Draußen tvar em Wind 
aufgefommen und heulte im _Tee- 
ren Sejtände de3 zerftörten Glas- 
daches. Irgendwo Täjte fih ein 
Stüt Manerierf don einer Äte- 
hengebliebenen Fafjade und Ichlug 
mit fchwerem Krad) zu Boden. 
Immer nod lauerte der Tod in 
den Ruinen. Mbor die Menfchen 
waren 08 acwöhnt, Sie ftanden 
alle noch auf dur und du mit dem 
Tod — der Doktor tounderte fir 
jelbft, warum e8 ihn jo heftig 
drängte, ihm gerade die eine Veu- 
te abzujagen. Mas ging ihn denn 
das fremde Mädchen an? 

Eine Slode ihlun an. „Sekt 
fommt gleich der Nachtzug ban 
Zebra, der Bringt oft Mrheit“, 
jagte Frau Mnopf und Iegte ihre 
Arbeit beifeite. „Für alle Fälle 
Teg ich drüben Solz nad ımd Stell 
die Supp warn. Bleibe Sie no 
da, Herr Doktor? Denn Fönne 
Sie ja auch en Teller Supp offe.“ 

„Danke, nein“, Tehnte der Tor- 
tor ab. „XG — ınuß mir jebt da 
alles durch den Kopf achen Talfen, 








fie fann nig Seite 


auch nicht Topiel 














63 ift Ihnen doc) recht, wenn ic) 
verfuche, Fräulein Velfings Schid- 
fal.—* 

„Was denn? Erleichtern fanın’3 
ihr fein Menjch.” 

„ber mittragen, damit fie nicht 
jo allein it.“ 

„Alles, was wir tun, find An- 
ihläge von Menden. Helfen 
fönnt' ihre mur unfer Serrgott. 
Un grad don dem will fie nix 
wiffen — das ifcht der Wunde 
Punkt. 3 weiß net, wie Sie den- 
ke —* 

„sch bin fein Gottesleungner.” 

„Das ijcht wenig. Hier aber 
braucht’3 viel.” Frau Anopf jah 
den Doktor wieder mit ihrem 
durdöringenden Blid an — und 
im Nugenblid fam es ihm fo vor, 
als Habe diefe einfache Frau dem 
gemeinjamen Schüßling am Ende 
doch mehr zu geben al& er, der 
ftudierte Mann, dem feine irdiiche 
Güter inmitten der Zerftörung 
erhalten geblieben waren, 

Fran Knopf drängte an ihre 
Arbeit zu Fommen und job ihn 
zur Tiir hinaus. hr derabjchie- 
dender Händedrud war aber fejt 
und freundichaftlich. Der Doktor 
jpütrte ihn noch, als er Thon da- 
heim var. 





Frau Knopf jah auf einem Kis- 
enjchemel, hatte die Kaffeemühle 
zwiihen den Knien und berjuchte 
mit viel traftaufwand, diede Mais- 
Körner Hein zu mahlen. Sie preb- 
te dabei die Lippen jo feit zufam- 
men, dab ihr Schnurrbärteen 
jteif wegitand, „Das hätt i au 
net dentt, daß mer emal jo Bich- 
futter offe müßt. Mir kommt da 
immer der König Nebufadnezar 
in Sinn, tvo 08 im Alte Tejtament 
beißt: ‚Er fra Gras ivie die Och» 
jen“. Wiriht jehe, Donele, jo weit 
fonme mer au no — ımd fünne 
froh fein, wenm’s 11 Gras hat.” 

Donate gab Feine Antwort auf 
diefen Ergu t Stau Knopf 
Ingrimum. jaß am Fenfter 
und Ihrieh 

„Dei Maichin Tauft wenigitens 

dapfer,. aber die mei tut alle Ritt 
bode und will ums Verrefe net 
dom Plab.” 

Donate Elapperte weiter, In 
den Geräufchen der beiden Majchi- 
nen lag leider wenig Harmonie. 
Eigentlih war & ein gräßliches 
Konzert. „Nur gut, daß mer 
Kummer gewöhnt ticht”, feufzte 
Frau Knopf. „Sag, Donele, toirjcht 
du eigentlich fat bei dere Sort 
Autter?“ 

„Bewiß!" antwortete Donate, 
oßne ihre Arbeit zu unterbrechen. 

„Sa, no, ce bihle ausgiebiger 
önnt's che fchmäße, die Wörter 
fojchte ja fei Geld“, meinte Frau 
nopf ermunternd, 

Doktor Wiederbolz’ Schrift ijt 
To fchmer zu Tefen”, entjchuldigte 
ich; Donate. „Ich muß fehe auf- 
paifen,” 

So für den jchreibjch wieder? 
nu aber graufom Fleifia 
fein; affe drei, vier Täg fommit er 
mit come neue Bündel Papier 
an —* 

ran Knopf irete fich in bezug 
auf den Fleih Doktor Wiederholz'. 
Sie wuhte nicht, daß er allemal 
jeinen Schreibtiih um und am 
ehren mußte, um unter feinen 
älteren Mrifäten noch irgend ct 
was ze finden, was fid; zum Mb- 
tippen eignete. Na, jogar ein no- 
velliftifcher Werfuch, der einer 
müßigen Sertenlaune feine Ent 
itchung verdanft Hatte, mußte 




















ihlieglih herhalten. Aber er fah 
den Augenblid kommen, in dem 
ihm der, Atem, beziehungsweie 
die Manuftripte ausgingen, ohne 
daß er jein Ziel, Donate näher zu 
fommen, nur zu einem Bruchteil 
erreicht hätte, Er wußte Heute, 
nachdem er fich wodenlang jchon 
um fie miühte, noch nicht, ob jie 
ihm gem oder ungern fommen 
feh. Sie war do Ichliehlic ein 
junges Mädchen md mußte fih- 
Ien, dab er ihr anders gegenüber» 
jtand al3 etwa der guten Frau 
Knopf... » 

Das Duett von Kaffeemühle 
und Schreibmafchine war no 
nicht zu Ende, da erichien — twie- 
der einmal — der Doktor auf der 
Bildfläde. 

„Wenn mer de Gel nennt, 
fomm ter gerennt”, begrüßte ihn 
Fran Anopf harmlos freundlich, 
erhob fih von ihrem Schemel und 
fragte unvermittelt: „Werde Sie 
jatt, Herr Doktor, von dere jo- 
genannte Ernährung, von der mer 
Heut Icbe fort?“ 

Der Doktor lente verblüfft die 
Hand auf den Magen. „Mand)- 
mal“, jaate er, nachdem er Furz 
nachgedacht hatte. „Und Sie bei- 
de?“ 

Sudet Se nur mei Donele an. 
Sieht’ net aus wie e Käsfeibele? 
hätte mer nur Käs!” 
ühlen Sie fi) nit wohl?” 
fragte der Doktor Donate bejorgt. 

„Ich bin ganz gefund. — Aber 
die Arbeit üt noch nicht fertig.” 

„I fir’3 Donele wirklid Focde 





lerne”, erklärte Frau Knopf. 
„Das nimmt Zeit weg. Aber 08 





müßt mal en ordentlihe DBrate 
ber, und mer mitt en Gugelhupf 
bade fönne oder fonfht was Guts. 
Was denfet Sie, wie id) dor dem 
erjte rieg Köchin gelernt hab im 
‚DOchje', was e5 da net alles gebe 
hat!" Und fie fing an Gemitie 
aufzuzäblen wie aus dem Sthla- 
taffenland. „Weberhaupt fo arm, 
tie die Zeit heut ifcht! Zum ichä- 
me! egt ijeht mei Icktes Üdrle 
Taputt, ım daeim, wie mei Mann 
felig no alebt Hat, da Hatte mer 
in unfere Feine Wohnung 27 
Schlaguhre, gang abgefehen von 
dene, too ftill ware. Wann’s da 
swölf g’fchlage hat, hat's net zwölf 
gichlage, o nei’, die habe achthum- 
dertzweiundztwangigmal tan, alle 
Stimme durcheinander — mir ha- 
be alle drei unfer Freud dran ge 
habt, mein Mann, der Bar und i. 
Sa, das ware nodı Beite!” 

Aber Frau Knopf, wie war denn 
das nachts? Dann taten fie doch 
auch acthundertzweiundzwangig- 
mal?“ fragte der Doktor beluftigt. 

„Sa, wahrjheinlich! Nadis ha- 
be mir’& aber net gehört, da babe 
mir gefchlafe.“ 

Der Doktor jad Donate mit ver- 
anügtem Lächeln an — war c8 
denn möglich, da fie dabei ernit 
blieb? 

Ia, leider — 28 war möglich. 
Donate verzog feine Miene. Hat- 
te fie von Natıe keinen Stumm fi 
Humor, oder — war fie jo hoff- 
mmgslos erjtaret? Haft Könnte 
man berzagen, dachte der Doktor 
nit Shmerzlichem Bedauern. Ihn 
ging das alles viel zu langjanı, 
inte ji) danach), einen Fort- 
ichritt zu jehen. Aber dann nahm 
er fich doch immer wieder ein Bei- 
fpiel an Fran non minmer- 
mder Geduld. „X till dod) jehe, 
wer zäher iicht, fie oder i”, Gatte 
fie einmal geäußert, „Mer joll 
do meine, zu einem &od) müßt 
ichließlich der Fuchs mal raus.” 

































Doktor Wiederholz hoffte Di 
auch, aber er fah ein, dab das 
nicht „von jelbjt, Fonmen werde. 
Vor allem nicht hier zwijchen den 
traurigen Nuinen, die ja einen 
gefunden Menjchen melandolifd, 
machen fonnten. Donate mußte in 
eine andere freundlicere Umge- 
bung gebracht werden, in einen 
Wirfungsfreis, der mit „Ppapie- 
rern” war twie ihr jegiger, fon- 
dern fich mitten im frilchen Leben 
bavegte. Um einen derartigen 
Wedel einzuleiten war er heute 
‚gekommen. 

Sein eigener Lebensmwmunfd war 
e8 von jeher geivejen, einmal ald 
Mrzt in einem eigenen Kinderja- 
netorium wirken zu Fönnen. Zwar 
füllte feine jekige Stellung an der 
Städtifchen Kinderklinik ihn völ- 
Tig aus und befrisdigte im aud 


in hohem Maße, aber er war num * 


jchon über dreihig Dahre und fehn- 
te fi nad) durchaus jelbitändiger 
Arbeit. E83 war wohl ein Zufall, 
daß ihm gerade jegt die Uedernad- 
ie eines befanıten Kinderheims 
in Bad Hreuznah an der Nahe: 
angeboten worden morgen 
wollte er fahren, fi die Sade an- 
sufehen. Ob das nicht ein Winf 
de3 Himmel3 war aud für Do- 
nate? Irgend ein NArbeitsplat 
für fie würde fi dort finden, und 
vielleicht twürde der Dienit an den 
Kindern fie cher erjchließen als 
die eintönige Arbeit an der Schreib- 
majchine, Mber don diefem mei- 






teren Plan verriet er einjtweilen * 


noch) nichts — vielleicht hätte Frau 
Knopf ihn glatt die Treppe hin- 
iumtergeworfen, in der Befürd- 
tung, er wolle ihr das gelichte 
„Donele* fir immer entführen. 

Afo fragte er mur ganz be 
fcheiden an, ob Fräulein Donate 
ihn vielleiht morgen auf eine 
Fchrt nad) Bad Hreuznad) beglei- 
ten wolle, ev habe für den Tag 
von einem Befannten ein Wuto 
geliehen, und hoffe fo, einen net- 
ten Ausflug mit feinem berufli- 
hen Ziveek verbinden zu fönnen. 

Frau Knopf fagte ohne Um- 
ftände für Donate zu. „S bin froh, 
iwenn’3 mal aus dem Kummerloch 
rausfommt, e3 fieht und hört ja 
jonfcht mir. Wir mache auch unfern 
Danf, Herr Doktor.” 

Donate Vieß ftill über ji) ver- 
fügen. 

Am andern Tag fahen dann 
alfo die beiden jungen Menjdhen 
nebeneinander im Wagen und ber- 
liepen das Triunmerfeld der unfe- 
ligen Stadt, und je weiter fie da- 
don abfamen, deito freundlicher 
wurde die Landichaft. Das frucht- 
bare rhein-beffiihe Hügelland Tag 
unter einer trahlenden Maienjon- 
ne, das junge Rebland glänzte an 
den Hängen wie Smaragd, die 
Npfelbäume blühten gleich Rielen- 
fträußen, ferne Höhen fchloffen in 
barmonifcher Linienführumg den 
Horizont ab — alles in allem ein 
Bild nicht von imbanierender 
Sroßzügigkeit, aber bon fold 
friedlficher und heiterer Schönheit, 
daf einem Wohl dabei werden 
mußte, wenn man mit jehenden 
Augen um fich blistte. 

D5 Donate das tat? Dder war 














Ein Arfercain zur Seite blühte 
leuchtend gelb — Unkraut natiir- 
lich, aber cs fi als jei da 
ein Stücehen Sonnengold hinge- 
fallen. „Schen Sie do, wie 
ihön!“ rief der Doktor entzüct. 

„0“, Fan das Edho zurüd, 

(Fortiet.ng folgt) 
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4. November 1955 


Alennonitifche Rundichan 
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des Canad, Mennon. Bibelcollege 
am 18. Oftober 1953. 
Dftober, 


Am 3. Sonntag im $ 
der ja von unfe tonferenz al8 
Collegefonntag fejtgelegt ift, um 
2.30 Uhr nachmittags.  verfam- 
melten-wir ums in der fchönen Rir- 
he der Eriten Mennonitengemein- 
de zu Winnibeg zur Eröffnung des 
fiebenten Schuljahres ınjereg Eol- 
Iege. E38 war erhebend, zu jehen 





oil fi mehr und mehr Säfte ein- 


fanden, die mit ihrem Nommen 


„das Intereffe fr diejes Werk be- 


K 


fumdeten. Aber noch erhebender 
war die nicht mehr Fleine 
Schar Studenten eintreten zu je- 
ben. Ihnen folgten die Lehrer 
und die Prediger, die eine Nufan- 
be hatten während der Feier. 
Der Prinzipal der Schule, Br. 
3. 3. Frisien, eröffnete die Feier 





mit dem Wort Heil. Schrift aus 


« 


. 


1. Tim. 8, 15. Er betonte, da 
tie verantwortlich find fiir die 
teligiöfe Erkenntnis der zufünf- 
tigen Generation. Dazu Haben 
wir diefes Bibelcollege und es ift 
gut, daf; dies Werf immer mehr 
zunimmt. Noch nie haben wir zu 
Anfang des Nahres ff.eine Stu- 
dentenihar gehabt, wie in diefem 





r Sabre: 64 junge Menfchen Haben 


4 


ne Bengen 


fich zum Studium eingefunden, 
un ztvar afiS Alberta, D.C. u. 
Nanitoba je 19, aus East. 19, 
au3 Ontario 5 u. aus Paraguay 1 
Darunter find 7 Nurfen und 9 
Lehrer. 42 Studenten haben da3 
College abjolviert und find jest 
wohl alt alle irgend wo in der 
Arbeit, als Lehrer, als Prediger, 
als Miffionare oder fonftioie in 
Ranada, in Naban md in Bara- 
guay. Umillfürlich denkt man an 
das Wort Ser: „Ihr iwerbet mei- 
fein zu Serufalen umd 
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Sanıarien und bis an das Ende 
der Erde.” 

Nach Br. Sriejen iprad) Aelt. 
6.6. Neufeld. Er ftellte uns die 
Frage: „Was müffen wir feititel- 
len,„ wenn wir auf diejes Werk 
ihauen?“ Und feine Antwort war, 
daß mir Gott negenüher zu tir- 
fem Dank verpflichtet find, und 
da wir ung in Hefer Demut vor 
Gottes gnädiger Führung beugen 
mäffen. — Seine zweite Frage 
war: „Was ftreben wir an mit 
den Bibelcoflege?” Und die Ant- 
wort darauf war diefe: Sn den 
jugendlichen Seelen tiefere Er- 
fenntnis Sein Chrifti zu weden 
und dahin zu wirken, daß fte in 
Ihm erfunden werden. — Melk 
ein herrliches Biel! 

Dann folgten zwei jhlichte Beug- 
niffe von Studenten. Beide tva- 
ren von Herzen dankbar, ein Ei- 
gentum des Herrn zu je, umd 
auch fire die Gelegenheit, hier im 
College durch Sein Wort vertieft 
zu werden in der Erfenntnis un- 
feres Seilandes. 

Alt. 3.3. Thieken, der Vor- 
fiende der Board, hielt die Feit- 
rede. Er gründete feine Anfpra- 
de auf 1. Theil. 5, 19—22. Sei- 
ne Anjprache atmete Dank, Mut 
u. Gottvertrauen. Wohl erwähn- 
te er auch die Hinderniffe, aber 
der Grumdton war: Wir lafjen 
ung nit entmutigen! Schr Schön 
vergleiht er unjer College mit 
dem Garten, Im Garten find 
äume, im Garten arbeiten Gärt- 
ner, vom Garten erwarten mir 
Srucht. Er erzählte aber auch von 
einem Sarten, der war ganz bon 
Snfekten verfreffen. Auffallend 
aber war, dak mitten im Garten 
eine Gruppe ven Qäumen war, 
die nicht jo verfreffen, jondern 
fein gen und mit Frucht beladen 
war, Auf die Frage wie das 
komme, antwortete der Gärtner, 
dai 68 ihnen gelungen fei, dureh 
Bapierringe am die Baumftämme 
den Infekten das Nuffteigen auf 
diefe Bäume zu verhindern. Sol- 
He Ringe wollen wir auch um 
unfer College machen, das meint 
um die, die da ftudieren. Der 
erfte Ring it: „Den Geift dämp- 
fet nicht“. Der zweite: „Die Weis- 
jagung verachtet nicht“. Der drit- 

„PBrüfet alles, umd das Gute 


behaltet”, umd der vierte: „Mei- 
det allen böjen Schein“. Werden 





wir das hun, dann werden unfere 
Bäume im Garten unieres Col- 
lege grünen und reihlih Frucht 
tragen. 

Vie immer, fo wurde auch hier 
eine Kollefte erhoben, Einige Bor- 
bemerfiingen zu diefer machte 
Schreiber diejes, anknüpfend an 
das Wort aus Eph. 2, 10: „Wir 
find fein Werk, geihaffen in Ehri- 
fto Sefu zu guten Werfen.” Wohl 
dem, der das erfaßt hat. Bei dem 
it das Wunder des Glaubens ge- 
ihehen. Er. ficht fich in einem 
ganz anderen Licht, und ijt gerne 
bereit, gute Werfe zu treiben. 
Unfer College ift ein gutes Werk. 
Laht ums nicht milde werden, da8- 
felbe zu unterjtüßen. 

Na der Nollefte Tpradı Br. 
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Briefen den Anmwejenden der Ge 
meinde, die ung die Kirihe zur 
Verfügung geitellt bat, und allen 
die unjer College unterftügt haben, 
feinen innigen Danf aus und bat 
Vred. Jaf. Wiebe, Schluß zu ma- 
en, 

In warmen Morten, angelehnt 
an das Wort Jeju: „Willet ihr 
nicht, dab ich fein muß in dem 
das meines Vaters ijt?“ mumtert 
Br. Wiche uns auf, mutig an 
diefen guten Werf weiterzubauen 
und unjernt Seilande gleich, jtet 
zu bleiben in dent, das umjeres 
ift, und leitete im Schluß- 





geb 2 
Srotihen den berfhiedenen Red- 
nern jang der Collegechor paffende 


Lieder unter & Zeitung des Ge- 
janglehrers I S. SNonrad. E83 war 
daß unfere jhöne Ehoräle 
: „Die Sad) ijt Dein, Herr Ie- 
in u „uf, laßt ums Sion 
bauen“, „Herr, Dir fit niemand 
au leiden — To jehr zur 
Seltung Famen. Aber auch das 
englijche Lied, das der,Chor fang, 
fand warmen Eingang ir unfer 
Ohr ımd Ser; 

Werte Lejer, unjer College it 
des Herrn Merk. Er hat es ı 
anvertraut. Wir haben das Bor- 
vecht, daran zu bauen, dasfelbe zu 
unterjtügen. ollen wir diejes 
Vorrecht au: ken, jolange wir 
Zeit Gaben. Wir find geichaffen 
zu guten Werfen. Lajjet uns fir 
die Lehrer umd für die Studen- 
ten beten und mollen wir nicht 
mitde merden, dem College unfere 
Hilfe in Form don Spenden zit- 
Tonmmen zu Iajfen. 


RW. 9. Enns. 
Iohann Peters T, N% 
Grünthal, Manitobe. 


Der heimgegangene Slaubens- 
bruder wurde am 4. Febr. 1886 
in Bfumenhof, Schönfelder Ar: 
geboren. Seine Eltern waren Ger- 
hard Beters und Frau Sara, geb. 
5 Dorf verlebte er feine Kin- 
der- und Jugendjahre, wurde von 
Velt. Soh. Töws getauft und in 
die Schönfelder Gemeinde aufge- 
nommen. — Den 25. Febr. 1918 
trat er in den Bund der heil. Ehe 
mit der Jungfrau Margaretha 
Barfentin. Ihnen wurden 4 Töd- 
ter geboren von denen eine ber- 
heiratet ift. Die Rinder, von de- 
nen 2 Töchter in Grünthal als 
Lchrerinnen dienen, waren alle 
zugegen auf dem Begräbnis. Im 
Eheitande Tebten die Eltern 35 
Sabre, 1 Monat ır. 8 Tage. Der 
Slanbensbruder itavb fehr plöb- 
Ti am Sonnabend, 8.30 Uhr 
abends, den 3 Oftober. Alto ift 
er 67 Jahre, 6 Monate u, 30 Ta- 
ge alt geworden. 

€8 ilt cin langer Wen der Lei- 
den, der im Nuguft 1914 für ei- 
nen großen Teil unferer menmon. 
Semeinfchaft feinen Anfang hatte 
und dejfen Ende heute noch nit 
abzuiehen it. Zerftreut über ganz 
Rukland, don den Angehörigen 
getrennt, verrichtete die mennon. 
Sungmannicdaft die verichieden- 
iten Erfaßdienfte während bi 
Weltfrieges. Zu Haufe beteten 
Mütter, Frauen u nder: Herr, 
tie lange verbirgt du dein An 
geftht vor uns?, das war touch! 
der meiften Gebete Inhalt. 

Der Verftorbene mußte 1914 
wieder das Elternhaus verlafien 
amd in den Sanitätsdienit gehen. 
AS er nad) 3-jähriger Dienitzeit 
beimfan, war bald blutige Rebo- 















































Iution und die Heimat wurde zer 
teimmert. Mit feiner jungen 
Gattin mußte er im Nahre 1919 
die Flucht ergreifen und fand in 
Gnadenthal, Molotichna, Zuflucht, 

Auch dieje Familie machte fic) 
auf und durfte im Jahre. 1925 
auswandern. Sie famen in Glen- 
lea, Man., an. Im Jahre 1930 
zogen fie nad) Srümthal und fan- 
den hier ein neues Heim. 

Im Frühling 1943 durften fie 
ihre Silderhochzeit feiern. — ALS 
Racklang zitiere ich Plaln 66, 
10 „aber du hajt uns aus- 
q st md erguickt.” 

Durch die tiefen Erfahrungen 
tit auch, fein Herz geläutert und 
fein Oli gefehärft worden für die 
jelige Ewigfeit. Sonnabend holte 
der Serr jein erlöftes Kind heim. 
So weit die Worte des Pred. 
Heint. Warfentin.) 


Donnerstag, den 8. DH. nad) 
mittags, fette fidh der Leihenzug 
im Bewegung und die große, neue 
Kirche in Grünthal füllte fich faft 
gänzlich mit teilnehmenden Trau- 
ergäjten von nah und fern. Alle 
6 Lehrer der Srünthaler Schule, 
die beiden Töchter des Veritorbe- 
nen eingefchloffen, hatten fich als 
Trauemde eingefunden. 

Nah dem Liede „Mein Gott, 
wie biit du fo verborgen“, eröff- 
nete der Ortöprediger die Vegräb- 
nisfeier mit den tröftenden Wor- 
ten des PBialmiften laut Bf. 66, 
10—12. Pred. Heinr. Warfentin 
erzählte unter anderem bon jei- 
ner erjten Begegnung mit dem 
Verftorbenen auf der Koritei, to 
er ihn al& Vorgejegten achten und 
Tieben Iernte. 

Nach einem [hönen Chorlied 
„er Sugend trat Aelt. S. $. Enns 
son Winnipeg auf A zitierte 
Pi. 34, 8 u. Soh. 16, 16. Er 
iprad) jchöne Worte des Troftes 
und der Zuperficht des Chriften, 
fich in der Etwigfeit wiederzufehen. 

Prod. Wn. Schröder brachte 

ein tröftliches Gedicht. Nach einem 
weiteren Chorlicde trat Welt, 
3. Enns don Grünthal auf un 
iprad) fur; über ob. 16, 22: 
„Und ihr Habt aud; nun Traus 
rigfeit; aber ich toill euch twieder- 
jchen, md enter Herz foll fich freu- 
en, und enre Freude foll niemand 
bon end nehmen. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 
BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 




















A. Buhre 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nechts. und Nadlaffragen. 
DO 


265 Portage Ave., 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Schreiber diefes wirrde nun ald 
Lehrer und Prediger aufgefordert 
ein englifches Gedicht vorzulejen. 
Er führte auch noch; 2. Kor. 4,17 
u. 18 an: „Denn unfere Trübjal, 
die zeitlich und leicht ift, Ichafft 
eine awige und über alle Maßen 
wichtige Serrlifeit uns, die wir 
nit jehen auf das Sichtbare jon- 
dern auf das Unfichtbare.” 

ALZ Iegter Redner trat Pred. 
Abranı Fröje auf md jprad) Kurz 
itber Pf. 55, 28. 

Nadı einem weiteren Liede wur- 
de die Leichenjchau abgehalten und 
die entjeelte Xeihe wurde zur 
Srabesruhe getragen. Dort wur: 
de noch gebetet und das jchöne 
Lied „An dem fchönen golönen 
Strand“ gefungen. 





Folgender Vers des Troites 
mwirde der trauernden Gattin 


von einer Mitjehweiter eingehän- 

digt: 

„Die Hand, die aus der Nacht den 
Kelch mir reicht, 

den meine Lippen beben zu ber 
rühren, 

die Sand ijt meines Vaters Hand. 
Der Here wolle uns das An 

denken > freumdlihen Bru- 

der: n md die betroffene 

Familie tRöften 















Im Auftrage, 
RBeter 3.8. Reimer 








Man beachte die neue Adrefiel 


BERNARD ROSNER 


Sptometriit — Optiker 
— Nugen werden unterjucht — 
— fpricht plattdeutih — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg ° — Phone 93-9798 


De. 2.3. Henfeld 


Arzt und Chirurg 


ZTelephon: 

Office: 92-5069 — Res.: 
Empfangsitunden: 

2—5 Wr nadmittagg 
612 Boyd Bldg., 


3-4222 


Winnipeg 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 


East Kildenan — Winnipeg 


Dffice-Ehone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. D. Oellers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsfthunden: 
2—5 Uhr nahmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. De. I. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 


Sprechitunden: 2— 


5 Uhr nammittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 


Office: 


Res.: Dr. P. Fnns 50-4189 


50-4086 


wen Res.: 


Dr. J! Peters 50-2575 
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AUnchrichten. .. 
(Sortjep. von Seite 85) 


Tigt, ja in manden Fällen aus ih- 
ron Heimatorten ausgewwiejen. 
x x 
BWeitdentjchland — Sider ift, dab 
die Moskauer alle Hebel in Be- 
wegungen fegen, um die Natifizie- 
rung der Europaverträge mit 
Deutjchland zu hintertreiben. 

In Rom kommt ihren Quer- 
treibereien der Konflikt um ZTrieft 
zu Bah, den Kommmmiften und 
Fafsijten auf die Spite zu trei- 
ben bemüht find. In Paris jpielt 
die Sorge um Indochina die glei- 
de Rolle, 

Die Bonner Verträge wurden 
dor mehr als anderthalb Jahren 
abgejchlofjen. Adenauer jprad in 
feiner Programmerflärung ‚die 
Hoffnung aus, dah fie „in den 
nädhjiten baar Monaten“ endlic 
in Kraft treten. 

Adenauer begnügte fich mit den 
‚Himveis auf die „tiefe Enttäu- 





hung“, die die Fortdauer des 
Schmebezujtands im deutichen Volf 





‘hervorrufen wide. In der Tat 
wäre dann der einzig möglide 
Ausweg die Feftitellung der ame- 
rifanifhen und britiien Befat- 


zungsmäcdjte, deren Parlamente 
die Verträge längjt ratifiziert ha- 
ben, daß in der Bundesrepublik alle 
Voransjegumgen für die Wieder- 
berjtellung der deutjchen Souve- 
ränität erfüllt jeien 

Und dazu kämen, wie Winjton 

Churchill offen heraus fagte, not- 
mwendigeriweife milttäriiche Son- 
derpereinbarungen mit Deutid- 
Iand. Auf ferne Verfuche, mit Ma- 
Ienfov „ing Gejpräcdh zu fommen”, 
wurde ihm don Moskau abge 
winkt, Bejonders jharf ging die 
rote Mrmeezeitung mit dem „al- 
ten Kriegsheter” ins Gericht, der 
den friedliebenden Franzofen den 
„agreffiven“ Europavertrag auf 
zwingen wolle. 
Moskau hat nämlih abjolut 
gegen die deutjche Mufri- 
tung. Nur joll fie „anf nationa- 
ler Srundlage” erfolgen, unter 
möglichiter Berjhärfung der al- 
ten Rivalitäten, die Europa vol- 
Iemds ruinieren und zur ziangs- 
weifen Einigung im Beichen bon 
Sammer md Sichel berurteilen 
jollen. 

Um Europas willen wehrt ih 
die deutjche Politik gegen die Wir- 
derherftellung der nationalen 
Wehrmacht. Am Europas, willen 









EXTRA 
WEIHNACHTSFAHRT 


von Quebec 
direkt nach Deutschland 


mı $S.S. FATLANTIC” 


(22,000 TONNEN) 


Abfahrt von Quebec: 
Ankunft in Cuxhaven: 


23 November 
30 November 


(über Plymouth und Le Havre) 


Hervorragende Bequemlichkeit jeder Art . . . Deutsche und 
Kanadische Küche ... Geräumige Decks... . Bastgeschulie 
Bedienung .. . Anregende Unterhaltungen 


Sonderpreise für diese Weihnachtsfahrt 


von 
QUEBEC 
nach 
CUXHAVEN 


Erste Klasse 


Touristenklasse: 
—kabinen 
—schlafräume 


$265.00 
- 


177.00 
167.00 


WEITERE WINTERREISEN 


Nach DEUTSCHLAND: 


8.8. "ATLANTIC" — ab Now York, 12 Dez. Ankunftı Plymouth, 19 
Den.ı Le Havre, 19 Dez, Hamburg, 21 Den. 


Von DEUTSCHLAND: 





E38. "ATLANTIC" ab Cuxhaven, I Dex, Southampton, 3 Dez. 
La Havre, 3 Dez Ankunft; Halifax, 9 Dez;j Nöw York, 10 Dez. 


M.S. “ITALIA” — ab Ham! 
New York, 20 Jan. 


8.8. "ATLANTI 
La Howe, 20 
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WEITERE AUSKUNFTE DURCH i 
IHR REISE BÜRO 


‚Ankunft: Halifax, 1; 





;b Hamburg, 18 Jan.ı Soulhampton, 19 Jan. 
inkunft; Halifax, 26 Jan.) New York, 27 Jan 


| 
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fämpft 08 für die gemeinjame 
Armes, die nur für die Sicherheit 
aller ins Feld zu ziehen vermag. 

Die Hoffnung, dab e8 ge- 
Lingen möge, die grauenhafte Ber- 
nihtung des Atomkrieges zu ber- 
meiden und zu eimem globalen 
Kompromiß zu fommen, it in 
den Staaten Europas vielleicht 
noch größer als in den Ber. Staa- 
ten. Die enropäifhen Länder, 
auch die Siegernationen, Teiden 
noch immer ımter den furdtbaren 
Zerjtörungen des 2. Weltkrieges 
und fehnen fih nad friedlihem 
Aufbau. 

— Snduftrielöhne in Weite 
deutfchland find im Anjteigen. In 
den meilten Werfen arbeitet man 
48 Stunden per Woche ımd der 
deutfhe Arbeiter verdient etwa 
1.65 DM (41 Cents) per Stunde. 
Ein Vergleih des Inderes für 








Sqaben mehr als Schritt 

ift Teider nicht der Fall 
Itern von Beamten und 
Piroangeftellten. Lebenstoften find 
jedoch im Abfallen. 

Deutjhe Mumtniuminduftrien 
haben fi) bereits tieder auf eine 
jährliche Produktion don 100,000 
Tonnen gejehraubt. Infolge der 
hohen Mluminiumpreife find je 
doch amerifaniihe Erzeugniffe 
jelbjt in Dentfchland Fonkurrenz- 
fähig. Deutihe AMlıminiumpro- 
dufte, foweit e8 fich nicht um Spe- 
zialerzeugniffe wie Meßgeräte oder 
Werkzeuge handelt, find auf dem 
Weltmarkt nicht Eonfureenzfähig. 

Die deutjche Einfuhr von ame- 
rifanifhen Tabak jtieg im Iabre 
1952 auf 26,000 Tonnen oder 
über dos Doppelte der Einfuhr 
von 1951. 

Der Anfauf don 1,850,000 
Vurichel Weizen von der Türfet 
Töft in amerifanifchen Weizenfrei- 
jen viel Mihfallen aus. 

— Frau Ernft Reuter, die Witwe 

des veritorbenen Oberbüirgermei- 
iters, eröffnete am 24. Oft. die 
Verteilung von einer Million Rfd. 
amerifanifher Butter an die in 
Notlage geratenen Familien von 
Weftberlin. Die Meine Frau ftand 
an einem Tiih, der mit Paleten 
bededt war, die die Mrfihrifit 
hatten: „Sefhenf des amertani- 
schen Volkes dur) die Ernft Reuter 
Foundation und das Internatio- 
nale Rettungsfontitee“. 
e blinde alte Frau war die 
erite in der Reihe. Dann kamen 
andere Blinde, Verjtimmelte, In- 
baliden u. alte Penfionäre. Frau 
Reuter Händigte die Pakete aus 
und begrüßte alle mit warmer 
Serzlichfeit. 

800 Berfonen haben auf dieje 
Weife im Muditoriim der Stadt 
das Sejchenf erhalten, der Ror- 
trupp von 470,000 Berjonen, die 
auf die Lifte gejeßt wurden. Tau- 
fonde don armen Leuten aus der 
Dftzone follen jpäter bedacht wer- 
den. 

Die Butler Fam aus den über 
Süffigen Vorräten der omerifa- 
niicben Megierung. Fracht 
nach Berlin wurde von amerifa- 
nifchen Privatleuten bezahlt. Bir- 
germeiiter Nenter hatte die Nee 
dier Wochen vor feinem Tod an- 
geregt. 

— Tor Rolfstraneriag in der 
deutfhen Bundesrepublik Findet 
in diefem Nahr am Sonntag, d. 
15. November, jtatt. Im Mittel- 
punkt der Veranitaltungen fteht 
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eine Feierjtunde des Voltsbundes 
deuticher  Kriegsgräber-Sürjorge 
im Bundespaus in Yon, An der 
Feier nimmt der Schienherr Des 
Volksbundes, Yundespräfident TH 
Seuß, teil. 

— Dr. Walter Schreiber, der 
Führer der fonjervativen Mehr: 
heit in Berlins Staotrat, hurde 
als Nachfolger Profeffor Ernit 
Reuters gewählt. 














. Schreiber, 
ein befannter Kämpfer gegen den 
Kommunismus, war Leiter der 
Berliner Stadtverwaltung jeit 
Reuters Tod am 29. September. 

— Eva die Hälfte der rumd 
12,000 Studierenden an den Weit- 
berliner Hohihulen und Univer- 
fitäten wird finanziell unterftüßt. 
Das jei durch den Zurftrom bon 
Studenten aus dem jowjetiich be- 
jegten Gebiet und die wirtjchaft- 
Tiche. und foziale Notlage der durch 
die Sonvjets ifolierten Stadt not- 

















Jährlich müßten dafür etwa 6 
Millionen Mark aus Mitteln des 
Weitberliner Etats aufgebracht 
werden. Die Studenten befom- 
men monatlid 90 Mart Wäh- 
rungsbeihilfe. Bedirftige Studie 
rende aus Weitberlin und dem 
Bundesgebiet erhalten Sozialiti- 
pendien zwilchen 40 u. 110 Mark 
monatlich. Vorbedingung fiir den 
Erhalt eines Stipendinms |ind 
gute Zeitungen im Studinm. 

*x « 








Dänemark, — Grönland ift feine 
Kolonie mehr. In einer Note wur 
den die Vereinten Nationen davon 
unterrichtet, daß jeit dem Ankraft- 
treten einer nenen Berfafjung 
Srönland eine Provinz des Mut- 
terfandes jei. Dänemark, das die 
riefige Arktisinjel jeit 1724 unter 
Kontrolle hat, trat gleichzeitig muı8 
dem Treubandicaftsrat der Ver- 
einten Nationen aus md vird 
and; Feine Recenfchaftsderichte 
mehr fchiefen. Damit it Däne- 
mark in feiner Rolonialbolitik den 
aleichen Weg aeaangen, der von 
Portugal zuerjt beichritten und 
heute don anderen Fleinen Natio- 
nen (jo mit Erfolg von Holland) 
nachgeabmt wird: man macht die 
Kolonie zur Provinz, nibt ihren 
Einwohnern die gleichen Rechte 
und das Problem ift — vorerit — 
erledigt. 
ee 
Schweden. — Der jchvedishe Ra- 
itor Birger Forell, hat fich mit be- 
jonderer Tatfraft der deutichen 
Kriegsgefangenen und Seimatver- 
triebenen angenommen umd fein 
Name ift mit der Flüchtlingsfied- 
hung Ejpelfamp eng verfnitpft. 
“x «* 





Japan, — er japaniihe Mini- 
fterpräfident Shiergu Nofhida Tieh 
erflären, Naban fei bereit, feine 
Verterdigungsfräfte zu  verftär- 
fen und de Vereinigten Staaten 
würden Yierbei helfen. Sayato 
Sfeda, der den Premierminifter 
vertritt, erflärte, Napan und die 
USA ftinmen darin itberein, dah 
apan eine ftärfere Verteidigungs- 
macht haben foltte, deren Größe 
md Aufbau jei aber no nicht 
feitgelegt. Zur Seit verfügt Ja- 
pan er eine Einbeitspolizer 
balbmilitärifchen Charakters von 
ungefähr 110,000 Mann, 

Der NSW-Staatsjekretär Dul- 
Tes hat in Iogter Zeit mehrfach ge- 
äußert, Naban tie nicht fo viel, 
wie von ihm erwartet wetden 
fönne, zu jeiner Verteidigung, und 
forderte die Japaner zu verftärt- 
ten Bemühungen in diefer Hin- 
ficht auf. 











Kanada. — Der Abihluß eines 
fanadifch-japanischen Handelsver- 
trages wird im Laufe der nächiten 
Monate erwartet. Darin it vor 
allen die Herabfegung der Fana- 
diigen Einfuhrzölle für japaniiche 
Tertilien, für Porzellan, Yeto- 
apparate und Spielzeug vorgeje- 
ben. Japan Hofft, durd Steige- 
rung feiner Einfuhr jene Han- 
delsbilanz mit Kanada, die jtark 
paffiv ift, ausgleihen zu Fönnen. 

— Der Beiyluß der Fanadijchen 
Weizenbehörde, Verkäufe zu Brei- 
jen vorzunehmen, die erjt jpäter 
fejtaelegt werden jollen, aibt den 
englifhen Importeuren die Soff- 
nung auf eine jtarke Zunahme der 
Reizeneinfuhr. 

Ftmanzminiiter Wbbot er- 
Härte, daß es früheftens im Jahre 
1955 möglich fein werde, Die 
Steuern herabzufegen. Eine jol- 
che Ermäffigung werde jedodh nur 
dann vorgenommen werden Fn- 
nen, wenn die Spannungen in der 
Weltpolitit nachließen und 
Iprechende Abftriche am Berteidi- 
aungshanshalt durchgeführt were 
den könnten. 

Die wejtlanadifhen Jarmer, 
denen e8 an Lagerraum fiir Se- 
treide fehlt, können für die Er- 
richtung don beiveglidhen oder fe- 
iten Speichern, Gelder nad der 
Beitimmung des KarmAnleiben- 
Sefetes aufnehmen. Sie bran- 
eben fich zu diejen Bivedfe Tedialich 





ent = 
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mit einer Bank Filiale in Verbiny » 


dung zu feßen. 
* * 


Defterreih.— In Schterreich hofft 
man, daß der Schilling innerhalb 
einiger Monate internationalen 
Währungsitatuts  befigen tird. 
Starker Auffchroung im Export 
öfterreichticher Erzeugniffe äußerte 
fich in der Yegleihung einer $40,- 
000,090 Schuld an die Europäi- 
Ihe Zahlungsunion (EWU) und 
darüber hinaus gewann man ei- 
nen EPU-Sredit von $43,000,000% 
zuzüglich ausländischer Währungs- 








GHriftlicher Volfsfalender 1954 


„Die Sabhreszeiten” 
mit bielen fehönen Erzählungen 


und Notizen. Das Bud... 50E 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 


Der chriftliche 
Bausfreund ..... 81.50 


Diefes ift der 1954 Nenfirhener 
Abreigfalender in jchöner VB urche 
form, in Leinen gebunden und 
aljo ein Werk, das länger als nıre 
ein Sabr in der Sausbibliothet 
Wert hat. Echöner Gefgentband. 
— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


D. Langer 
Maffene mit deutichen Sxamen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbepandlungen bei cheumaz 
tijchen Befchtverden alfer Art, bei 
dauernden Kopfiehmerzen (Mi 
ne), Nüdenjigmerzen, id 





Sinieichmerzen und bei Berfteifi 
gen nach Knochenbruch. 


Nadtweisbar die 
bei Bi 
Room 9 Home Investment Bld., 
468 Main Street, Winnipeg 
Telefon: 92-6984 
Sprechit, tägl. von 9-12 m. 14-18 
Uhr, auger Samstag und Sonntag. 


beiten Erfolge 
olio. 
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UHachrichten ... 


“ referven don $154,000,000. Die- 
je auffallende Verbeiferung der 
nur dor einigen Jahren faft hoff- 

nugslojen Wirtjchaftslage fpielte 
® ich in den legten 15 Monaten ab. 
xxx 












Aegypten. — Taufjende von Stit 
fen jeltener Möbel und Sumnjttve: 
fe, die Er-König Farouf gehör- 
% ten, werden im nädten Sahre 
auf niehreren internationalen 
Auktionen verfteigert werden, 
xx“ «x 








> Sowjetrnfland. — Zum arten Ma- 
le berichtete Moskau in den Tekten 
„Tagen von einer Einheit der So- 
tjet-Armee, die ihre Soldaten 
nad Ableiftung ihrer Dient- 
dflicht jegt entläßt. Nach einen 
Yericht der „Prada“ wurde ein 
x Teil der Soldaten und Unteroffi- 
siere der Nantemirow-Gardepan- 
zerdivifion demobilifiert, „Braro- 
da“ jehreibt, die Beichlüffe des Zen- 
tralfomitees der Partei, die Iand- 


I EEFETITTTRTEE 
Famous 


Moffat Ranges 


BUY THEM NOW 
* WHILE PRICES ARE LOW 











$234.00 and up 
Credit terms available 


Be; 


x 


Good trade-in allowance on 
your old range. 


"*. REDEKOP ELECTRIC CD, 


de 966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


TREE 
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Ghoritimmen, Sopran—Alt 
Shorftinmmen, Tenor—Bafı 
Violine I 

Violine IT 

Violine III 

Gelfo und Kontrabat 

Flöte 

Schlagzeug 


« 


a 









unter Ben 90 
itte haben wir 


D 


159 Kelvin Street, 


Wanderfantate” 


von Baul Söffer 
nad Gedichten von F. vd. Eichendorf 
Noten und Text jet fir Chor 


Partitur zugleich Mavieritimme und Text 40 Seiten, 


tiehliche Wert wurde im vorigen Jahr 
Leitung mit großem Erfolg vorgetragen md auf 
ie Hefte heforg:, aber in beichränfter Anzahl.) 


Bortofrei 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


wirtfchaftliche Erzeugung zu jtei- 
gern, hätten bei den Panzerjolda- 
ten einen begeifterten Widerhall 
gefunden umd viele wollten zu ih- 
ven Majchinen- und Trattorenjta- 
tionen zurüdfchren, um ihren 
Beitrag bei der Erhöhung der 
Produktion zu leiten. 

xx «* 


England. — Der „Daily Exprei” 
das Blatt der Empire-Sfolatio- 
niften, verlangt, die Rolle Deutjch- 
lands bei der Europaverteidigung 
auf die Des „Bahlmeijters“ zu 
bejeränfen, Unter dem Titel „Un- 
fin über die Deutichen“ Eritifiert 
das Blatt „Edens Freude an der 
Ausficht auf baldige deutiche Wie- 
derbewaffnung“ und fügt hinzu: 
„Notürlich ftellt er groß das aus- 
gedehnte Syitem von Kontrollen 
und Sicherungen heraus, die eine 
veutiche Wiederbewaffnung: beglei- 
ten würden. Dem liegt zugrunde, 
daß Zentjchland Waffen aber 
nicht die Freiheit erhalten folle, 
fie nadı Gutdünfen zu verwenden. 
Das it em alberner edanke, 
Wie unfinnig ijt die Vorftellung, 
die Deutfdjen Eönnten auf lange 
Sicht in untergeordneter Rofition 
gehalten werden. Sie wilden 
wahrjheinlich als Unteroffiziere 
der Europaarmee beginnen, aber 
Ihlieplich ihre Seldmarschälle wer- 
ven. 

— Während der Beluch der 
Sonntegsihulen in England fin- 
fe, wadhle die Zahl der Injaffen 
von Gefängniffen u. Exziehungs- 
anftalten, erklärte der britische 








Snnenminifter Zofe auf einer Zır- 
gendfonferenz. Der Minijter be- 
zeichnete als eine der Haupturja 
en 
SH 





diefer Entwidhing 
inden der religtöfen Bindun- 
gen im Mlltagsleben dor Gemein- 
ihaft. 








“x x 


Korea. — Das amerikanijhe Ober- 
fommmando machte am 23. Oktober 
den erjten Verfuch, die Ameri- 
faner, die die Nückfehr verweigert 
haben, mmzujtinmen. 63 über- 
mittelte den Brief eines Soldaten, 
der mit dem Beijpiel vorangegan- 
gen it umd feinen Kameraden ge- 
Ihrieben hat: 

„Ihr Braucht Feine Angit vor 
der Rückkehr zu haben, Die Kom: 
muniften haben uns nur Lügen 
aufgebunden. Sie wollen ung nur 
au ihrem Vorteil ausbeuten.” 

Ein anderer Appell an dieie 





und Orcheiter erhältlich: 





mMumsemoo 


re 
vom Chor und Oxchfter 


liefert 


Winnipeg, Man, 





Beute Fam von ihren Verwand- 
ten, von denen nicht weniger al3 
279 Briefe eingelaufen find, die 
ebenfalls dur die neutrale Kom- 
miffion vermittelt wurden. 

Die ganze Lage ijt noch jehr 
verwirrt. Die Neutrale Kommtj- 
fion tit gejpalten. General 8.&. 
Ihimaya von Indien wollte eine 
formelle Erklärung über den ver- 
jhiedenen Standpunkt abgeben, 
den Schweden, Schweiz und In- 
dien auf der einen Seite und Po- 
len und die Tihechoflowatei auf 
der anderen Seite in bezug auf 
die Fragen einnahmen, ob die 
Gefangenen gezwungen werden 
folten, die fogenannten „Lelch- 
rungsdorträge” anzuhören. 

Die Frage it einfach) die, ob 
die Kommifjion die Truppen ein- 
jegen ımd den MWiderftand gegen 
die Verhöre mit Gewalt mieder- 
ihlagen joll, tm Notfatt mit © 
jonetten, Kugeln und Iränenaos. 
Die Bolen und Tiheden verlan- 
gen e5, Die Inder jehrerfen davon 











zurüd, und die Vertreter der 
Schweiz und Schtvedens haben 
don ihren Regierungen Amvei- 


jung erhalten, auf feinen Fall der 
Amwendung von Gervalt zuzujtin- 
men. Die Gefangenen haben mit 
einem Mafjenausbruch gedroht. 

Bleibt die Kommiffion gefpal- 
ten, dann find die Folgen unab- 
jehbar. Die Frift für die Verhöre 
war auf 90 Tage angejekt wor- 
den. 30 Tage waren jcdhon abge- 
laufen, und in diefer Beit waren 
bon den 22,604 antifommumifti- 
hen Gefangenen nur 921 verhört 
worden, von denen num 20 jid für 
die Seimfehr entjchieden hatten, 
eine fehwere Enttäufchung für die 
Noten. Allerdings kommen dazu 
nocd 138 Mann, die ohne Verhör 
den Sinn geändert ımd fich bereit 
erflärt haben, in ihre Seimat z1- 
ritefzufehren, 

— Dah 03 in Korea zu einem 
Baffenitillitand gekommen ift, iit 
an jich ein Zeichen dafür, daf; Dei- 
de Seiten nicht gewillt waren, den 
tieg ins Ungeawiife fortzufegen 
bis entweder ganz Korean unter 
die Regierung von Syngman Nhoe 
gezwungen wurde oder unter fom- 
mmnitiihe Serrichaft. 

xxx 

N.SM. — Nad) der Meinung der 
Atomphyfiter find Heute die bei- 
den großen Weltmächte, die Ver. 
Staaten und die Somjet-Union, 
in der Sage, bermittel® der neuen 
Raffen, einfchlieglid der Waffer- 
Ntoffbombe, mit großer Wahr- 
iheinlidfeit des Leben des Geg- 
ners bis gie Vernichtung zu tref- 
fen — freilich auf die Sefahr, daß 
auch dem eigenen Lande der glei- 
che tödliche Schaden gejchieht. Das 
dies nit me die Meinung bon 
Gelehrten ijt, die mit ihren Ge- 
danken um die Momphyfit Frei- 
fen und deshalb vielleicht nud) die 
neuen Waffen überjchägen, jon- 
dern daß aud die Staatsmänner 
anfangen, fich Diejer Folgerung 
beivußt zu werden, geht aus der 
legten Rede des amerifanijchen 
Präfidenten eindeutig hervor. — 
„Die Somje ben die Möglich- 
feit, den atomifhen Angeiff auf 
uns zu eröffnen, und diefe Mög: 
lichkeit wird mit der Zeit noch 
wachien.” 

Das Nusmah der Vernihtungs- 
fraft, das die neuen Waffen aus- 
üben können, ift fir das große 
Pubffum mehr der Begenitand 
einer allgemeinen Wanif als einer 
Haren Cinficht in die Letitungs- 
fähiafeit der Maffen, ih“ Nie he- 












































geeiflicherweife offizielles Still- 
ihtveigen geibt wird und um die 
mannigfaden Geheimniije lagern. 

— Senator George, der ald 
langjähriges Mitglied des Nomi- 
tee für auswärtige Fragen einen 
großen Einfluß ausübt, verlang- 
te, daß mit der Wirtichafts 
für Europa Schluß gemacht wer- 
den jollte, und jagt: „Wir follten 
don jegt an die Hilfe auf das mi- 
Ktärifche Gebiet befhränfen. Auf 
dem Gebiet der Wirtfchaft hat 
fich Europa joweit erholt, daß es 
ohne umfere Hilfe durchfonmen 
fan.“ 

— Zum eritenmal hat tie Voll- 
verfemmlung der Vereinten Na- 
Honen eine Frau zu ihrem Präft- 
denten gewählt. Die Schweiter des 
indifchen Minifterpräfidenten Neh- 


vu, grau Widihaja Lakjeymi, wird 
für das nächte Jahr diejes hohe 
Amt innehaben. Frau Kakichmi 
bat ihrem Lande vorher bereits 
in Moskau und in Wafhingtoen 
als Botfchafter gedient. Sie hat 
auch in der Jnnenpolitif Indiens 
eine beträchtliche Nolle geipielt 
und außerdem durch; eine Studien- 
reife nach Notcjina die Aufmert- 
famfeit auf fi) gelenkt. Für das 
neue Afien ijt e$ don großer jymbo- 
licher Bedeutung, dab eine Frau 
in ein jo wichtiges diplomatijches 
Ant berufen wird. Sie repräfen- 
tiert damit zugleich die neue La- 
ge ihrer Schweftern in den afia- 
tifchen Ländern, die in jo Eurzer 
Bert aus der Abgefchloffenheit der 
Sranengemädher in das helfe Licht 
öffentlicher Tätigfeit getreten find. 














ES IST VEBLICH 
IN CANADA 


ADB 
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DI, 


den „Bedenktaa” 
am 11. November zu begehen 


A ganz Kanada, vie in vielen anderen Ländern ijt es üblich, am 11. 
November derer ehrend zu gedenken, welche im erjten und im zweiten 
Weltkrieg ihe Leben für die Freiheit gaben. Der Setenttag ift fein 
gejeglicher Feiertag aber es ift in Kanada üblich, dab um 11 hr vor- 
mittags zwei Minuten der Verkehr xußt, und in ftillem Gedenfen der 
Toten gedacht wird, während an den eger-Ehrenmalen Stränge niederz 
gelegt werden. Diefe gute Sitte führt ifren Uxfprung auf den 11. 
Novenber 1918 zurüc, den Tag der Waffenruhe mach der Beendigung 
des erjten Weltkrieges, 





Das Benehen des Gedenktages an 11. November ift fo eingennzeli als 
ein Tag des nationalen Lebens, da bei Beendigung des zweiten Melts 
Trieges das Datum beibehalten twirrde, und die Vereutung des Wortes 
„Gedenktag“ wurde auf beide Kriege ausgedehnt, 


Es ift in Canada eben fo iiblich, 


dab viele Kanadier von Küfte zu Küfte einen Teil ihres Geldes an jedem 
Yahltag auf ein Sparfonto bei der CANADIAN BANK OF COM- 
MEROR, tragen. _ Die_ Eröffnung cine artonios bringt Ihnen 
folgende bier Vorteile: 1. Ahr Gelk ift Tieher "aufbetvagrt; 2. Khre 
Einlagen verzinjen fi; 3. Sie fünnen Xhre Nedmngen mit einem 
Schek bezahlen; Cie werden zu weiterem Sparen angeregt — md 
werden jo mit ber Zeit unabbängig. Vefuchen Sie umjere nächte 
Filiale und eröffnen Sie noch heute ein Spartonto 
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Dancomver, B.E. 


Wir feierten amı 11. Oft. unjer 
Erntedankfeit. Das Wetter war 
ichön und das Bethaus war bübich 
gejhmücdt mit Blumen, Objt u. 
Gemiüfe. Der obere Naum füllte 
fi) Sehnen md die Legten mußten 
im Sellerraum Pla nehmen, wo 
fie dankt dem Lautjprecer alles 
bören, aber nicht fehen können. 

Unfer Leiter Br. 9. Staffen er- 
öffnete die Feier mit einer Ge- 
betsjtunde, und viele danften fir 
die geiitlien md leiblichen Sei 
nungen. Der Saubtredner born 
tag über Innere Miffion war uns 
fer Stadtmiffionar Br. 9. Claj- 
fen, Er machte das Danken und 
Geben bejonders wichtig. 

Nadmittag war Miffionsfeft. 
Hauptredner war Miffionar Bar. 
Löwen von Colombia, Südanıe- 
rifa. Sie find ja hier in ®. €. auf 
Urlaub und der Bruder jtudiert 
jeßt an der Univerfität in Seattle. 
Er jprach über 2. Mofe 32, 31-34, 

"wie Mofe für fein Wolf einitand, 
fo jtand Sefus für ums, „fein 









Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





LIEBE LESER! 


Rolf“ ein und opferte fc) für un- 
jere Sünden. Die Kolleite am 
Vormittag fir Innere Milfion be» 
trug über $700, und am Nacdmit- 
tag für Neupere Miffion wieder 
über $700. Dann gaben viele 
Gejciwifter Privatum dem Baus 
fajjierer für den Bau des neuen 
Betyaufes bei F1900, jo dah an 
diefen Tage über 83300 zufan- 
mengefommen find, Der Herr 
machte die Herzen willig, zu ge 
ben. Der Chor verjchönerte das 
Teft mit pafienden Erntedanflie- 
dern. 

Alm 18. Oftober war die Hod- 
zeit von Br. Jobann laffen (jei- 
ne Mutter wohnte in Winkler) 
mit Schw. Maria Börzen (Tod- 
ter don Schw. Lırife Görzen, hier). 
Erjt iprach unjer Zeiter Br. 9. 
Maijen in Engliie) über Dan. 2, 
14—20. Dann Br. 3. Thießen in 
Deutjch über den 127 Palm, er 
vollzog audı » die Trauhandlung. 
Br. Joh. Töws jagte ein Gedidt 
auf und Br. Franf Funk fang ein 
Solo. Ein Doppelquartett brad- 
te zwei Lieder. Br. 9. Clafien 
(Stadtmiflionar), der das Pro- 
gramm Teitete, machte Schlußbe- 
merfungen. &3 folgte ein Mahl 
im Kellerraum. 

Unfere neue B.E. Regierung 
(Social Eredit) hat in den leßten 
Tagen viel nene Gefege gemadt, 
unter anderen, dak die 19-jähri- 











Hören Sie bitte die Sendungen die sie sich schon 
lange erträumten! ö 


Hören Sie das, was Sie sich schon lange wünschten: 
DIE WORTE, DIE LIEDER und 
DIE MUSIK IHRER HEIMAT 


über einen 


PHILIPS PH-103 


In der ganzen Welt ist es der einzige Radioapparat der für höchste 
Qualität im Kurzwellenempfang bürgt. Er kostet nicht mehr als Sie 


für jedes gewöhnliche Radio zahlen müßten. 


PHILIPS PH-103 
auf der Standard- und Kurz- 
welle aller Meterbänder mit 
der Garantie, daß Sie ent- 
fernte Stationen wie Berlin, 
München, Kiew, Paris, Lon- 
don, Moskau, sowie spannen- 
de Land-, und Luft- und See- 
berichte aus allen Teilen der 
Welt hören, plus vielen fro- 
hen Stunden auf der Ama- 


Konstruktion 
rte Zusam- 


Und doch arbeitet der 


PHILIPS PH-103 


menstellung gründen sich auf höchst-qualifizierter europäischer 


Facharbeit. 


Er wurde gebaut um zukünftigen Anforderungen zu 


entsprechen und kann deshalb mehr Stationen als irgendein anderes 


Gerät empfangen. 
Zehn Röhren. 


Magisches Auge zur leichteren Sendeeinstellung. 
Meterband mit Einstellung für Plattenspieler 


oder für Fernsehgerät. 


© Stecker für zweiten Lautsprecher oder Kopfhörer. 
Verstellbare Tonempfindlichkeit zur Unterbin- 


dung von Störungen. 


Wunderschönes handgemachtes Kabinett in De- 
luxe Wallnuß mit unzerbrechlicher gold-umrahm- 
ter “Plate Glass” Skala. 


Größe: Höhe 14%”, Länge 211%”, 


PREIS 


Breite 11%”. 


$199.95 


Wir arrangieren für Sie leichte Zahlungsbedingungen innerhalb der 
Stadt. Außerhalb von Winnipeg yerkaufen wir gegen Bar oder COD. 


GEBRAUCHTES RADIO WIRD IN EINTAUSCH GENOMMEN. 
Sie erhalten Rabatt bei Barzahlung. 


Besuchen Sie uns bitte persönlich, telefonieren oder schreiben Sie uns: 


UNIVERSAL 


RADIO & TV 


SALES and SERVICE 


921 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 


PHONE 59-1240 





gen jegt in ®. E. wählen dürfen, 
dag man in jpeziellen Speifefä- 
len jtarfe Getränfe u. Wein beim 
Glas darreichen darf, dab die Du- 
&oboren jegt auf ihre Art trauen 
dürfen, nämlich, das Brautpaar 
verjpricht jich in Gegemvart bei- 
derjeitigen Eltern die eheliche 
Treue, ohne Gegenwart eines 
Getjtlichen oder Negierungsbean- 
ten. Das haben fie auch früher 
getan, aber jekt ift c& gejeklid. 

An 19. Oft. floß das erjte Del 
aus der T18 Meilen langen Rohr- 
leitung der „Trans-Mountain Dil 
Pipeline” von Edmonton bi8 Bat 
couver. AZ Folge fiel gleich der 
Preis von Gafolin Heizöl‘ einen 
Gent per Gallen. Es hat 19 Mo- 
nate jehiwerer Arbeit gefojtet, «8 
über die Yerge zır bringen. Au 
viel Mennoniten im Zräfertal 
haben daran gearbeitet und aut 
verdient. Es war 3 Monate vor 
der feitgejegten Zeit fertig, und 
wurde feierlich eröffnet. Nett legt 
man cite Nohrleitung von bier 
weiter nadı den er. Staaten. 

Die Jagdjeilon ijt wieder da 
und zwei Sünglinge find gleich 
zum Anfang verunglücdt, Einer 
glitt beim Sägern vom jteilen 
Alußufer ab und erttanf, Das 
zweite Unglüd paffierte, alg drei 
junge Jäger bergauf gingen. Der 
eine jtolperte, die Flinte ging los 
und fchoß den vor fih gehenden 
Kameraden tot. — Auf den Stra- 
Ben find hier in Vancouver in 
diefent Jahre Son 29 Perjonen 
totgefahren. Much viele Xuftichif: 
fe fliegen im Nebel gegen die B.C.- 
Berge und zertrümmern und e8 
aibt viel Tote, 

An 17. Of. fiarb hier im Ban- 
couber Gen. Hoipital Frau Jake 
Neufeld, jr. von Chillnvad, Mut- 
ter von drei Meinen Kindern, da8 
jingjte mr 3 Wochen alt, an Ro» 
io. Sie wurde Donnerstag krank) 
Freitag wurde fie hereingebradt 
und Sonnabend war fie eine Xei- 
de. Weld ein fehwerer Schlag 
für den armen Mann mit 3 Nin- 
dern! Der Herr tröite die Anıge- 
börigen. Das Vegräbnis war un« 
ter großer Teilnahme am 22, Of- 
tober in Yarrotv. 

Unfere neue Kirde auf Ede 
Gulloden und 59th Moe. it unter 
Dad, aber noch fehlt viel Geld, 
biS 08 joweit ift, daß man im Sel- 
Ierraum Andacht halten kann. 

3 hat in letter Zeit viel ge- 
regnet, aber jegt haben toir tvie- 
der jhöne Tage mit fühlen Näd- 
ten 




















3.8, Korr. 


Steinbach, Man. 


Heute, den 22. Oftober, fand 
das Begräbnis des jehon Lange Tei- 
denden Gerh. Efau in der hiefigen 
Mennoniten Kirche jtatt. Der Tei- 
tende Pred.-Bruder diefer Kirche 
und der Meltejte der Elim Sirhe 
in Grünthal dienten mit der Zei 
henpredigt. In Rußland im Jah- 
te 1879 geboren, diente der Ver- 
ftorbene 4 Nahre auf der Forftei 
und verheiratete fid) dann im Zah- 
te 1898 mit Anna riefen, feiner 
jegigen Battin. Sie famen im 
Nahre 1926 nad Ranada, mo er 
fich zuerft mit Familie nahe Gret- 
na niederließ. BiS dor wenigen 
Monaten wohnte er jedoch in Ro- 
jengart, PD. Grünthal, wo er 
ein Ghied der Elim Gemeinde 
war. Er ftarh horigen Freitag 
im Belhesda SHojbital und wird 
von feiner nachbleibenden Gattin, 








5 Kimdern u. einigen Gejchwijtern 
betrauert. 








nungsfeier der Stein- 
bacher Bibelihule fand Sonntag 
abend, den 11. Oft, in der Ev. 
Mennon. Kirche ftatt. Etwa 70 
Sthüler haben fi für den Unter 
vicht gemeldet. Die Lehrer find 
Ned. B. D. Reimer, Prinzipal; 
Ned, Arhie Permer und Prev. 
Iacob N. Wittenberg, welder den 
deutihen Sprachunterricht Leite, 

Miffionar John Thießen von 
Newton, Kanjas, war auf feiner 
Nundreije dur die Konferenz Ge- 
meinden am 16. u. 17, Dit. in 
Steinbad), wo er in der Vergtha- 
fer und der Mennoniten Kirche 
über das große Feld der Miffion 
iprad) 

Die Iutheriihe St. Paulus Süir- 
he in Friedensfeld, ein paar Mei- 
Ten füdlid) von Steinbach, feierte 
den 11. Dftober das Felt ihres 
50-jährigen Bejtehens. 

Unfere Tochter von Abbotsford, 
B.C., berichtet, da die EMB. 
Gemeinde ihre dort neuerbaute 
Kirche Sonntag, d. 11. Dft., ein- 
jegnete. Als Gaftredner dienten 
Pred. Arno Wiebe und Iohann 
Wall, beide von Dallas, Oregon. 

Die Nähvereine der verjehiede- 
nen Kirchen kommen jest twieder 
mit ihren jelbftverfertigten Sa= 
en vor das Publitum, um die 
jelben direch ANusruf an den Meiit- 
bietenden zu verfaufen. Ein man- 
her Dollar findet fo jeinen Wen 
zu feiner gottgewollten Beitin- 
mung. 

Die Arbeit auf den Nübenfel- 
dern ijt fomehr beendet, wozu das 
überaus jhöne Wetter während 
der legten Wochen viel beigetra- 
gen hat. 





— Korr. 


Briefe von Kefern: — 


Bad Heart, Alta, 
Sch jchiee beiliegend das Leje- 
geld für die uns jehr werte „M. 
Rumdichau”. Danke vielmals fü 
die pinktlihe Zufending Diefer 
Zeitung. Sie enthält jo viel Schö- 
nes,bejonders fir uns Alte, aud) 
weil nod) alles in Deutich ijt. Ich 
boffe, daß 08 nod) lange jo bleibt, 
und wir wiinfchen Gottes reichen 
Segen für Euer großes Werk, 
Dankejhön und grüßend ver- 
bleibe ic) 








Fr. Ana Krahn, 
Bad Heart, Alta. 
(Früher: Mrs. Peter Krahn, 
Dalmeny, Sast.) 


Ehinoof, Montana. 

Möchte hiermit der Rundichau 
das Neijegeld Ichieen und allen 
lieben Freunden jagen: Gott hat 
Gebete erhört! Was den Nerzten 
unmöglic, fchien, ift dennoch ge 
ihehen, mein lieber Batte ift wie- 
der jomweit genejen, daß er die An- 
dachten befuichen Fannn, obzwar er 
ira) ijt. Seit die lieben Freun- 
de PB. Kröfers und ihre Tochter 







Vertha don Kalifornien uns be 
fucten, hat feine Gejundheit 
jeher gebejjert. Wir freuten 
auch. jehr zu Marvin Dirt!’ Ve 
fud. Leste Woche erfreute und 
mein Confin Johann Neimer mit 
jeiner Familie von Linden, Wafh., 
die zur Hochzeit ihres Sohnes 
Ifaaf mit Dorothy Peters, Lars- 
land, Mont, gefonunen waren. — 
Gott hat unjere Kinder Davi 
u. Carol Zöwen mit einem Söhn- 
Tein erfreut. 

Sch grüße hiermit 
Fremde ımd bitte 
oder, noch beffer, bejucht ung der- 
jönlih. Mit viel Liebe, 

Fr. M. Löwen, 
geb. Maria Koop von Hamberg, 
SNupland, Arno 1910 don Baww- 
lodar, Sabarowfa, Sibirien, aus- 
gervandert, jet 

Chinoof, Montana, USA. 


ung 





alle Tiebe 


um Briefe, , 


fi .- 


Rofthern, Sasf., 


Wir haben jegt ein Jahr die 
M. Nundjdfau gelefen und fie ift 
ung ein wahrer Fremd geworden. 
Wir wünjden dem Schriftleiter 
Meispeit und Mut don Gott für 
feine Arbeit, umd daß Ddieje Zei- 
tung ımS aud ferner zum Segen 
jein Tönnte 


Srißend, 


» 


“ 


Beer u. Maria Zangen. * 


(Sa, das brauchen wir, A 
Danke! — Rede 


\ R 
, Süd» Pancouver 
u. Hmachung 
Fir Hänfer und Farmer 
wendet Gud an uns. 
Schreiben alle Berficherungen 
auch Mortgages. 
———— W. PUMP 
Britannia Agencies Ltd. 


6419 Fraser Fr. 5317 
Vancouver, B.C. 











$reie Probe 


für 
Rhenmatifche 


Schmerzen 
Artheitijche 


Wenn Cie no) nie ROSSE TABS 
benugt Haben für jeme läftige 
Schmerzen, oftmals mit Rheum: 
tismus, Axthritis u. Neuritis vers 
bunden, verjuchen Cie fte Do) 
heute auf Nififo. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Kanaz 
ta und den Bereinigten Staaten 
gebraucht. 
drei für Lejer diefer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Badung direft in Shre Wohnung 
jenden. Benuten Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 
bödft erfreut, jehiden Sie den Nejt 
aurüc, und Sie fhulden uns nar- 
nichts. Sciden Sie fein Geld. 
Sender Sie nur Name umd Areffe 
schnell an: 


ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois. 
Verfand vom Innad. Büro zolffret. 











Scbiffstarten 
für Weißnadhtsreifen in die alte Heimat. 


IH vertrete alle befannten Cchiffslinien nach dem Alten Kontinent und 
fan Ihre Reife billig und auch fomfortabel arrangieren 


Auch vermittle ich Gingaben und Fahrten ir Gimwanderer nad) Kanada. 
Bitte, jehreiben Cie um Reofpekte und Preife. 
J. H. UNRUH 


310 Power Bldg., 


Winnipeg, Man. 








” 
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Baldvöglein. Ein Bilderbuch) fürs 








Mutter Eva. Werk u. Leben von 


6 Büchlein von Dr. med. Sans 


Die Gemeindezudit ... 


y T anze Jahr, mit fhönen Nei- Ziele - Winkler.  Leinenband. Hoppler über gefhlechtlihe Er- Tie neuteftamentlihe Tanfe —.60 
DA u ch e v es 2 ES ! We; 333 Seiten. Blauer Geident- siehung unferer Zugend: Sejus EChriftus und du! Ein Wort 
Gin, Popeija, was rajdelt im band. . 2.50 Maticläge für Eltern. an die cheijtlihe Srau, von ©, 


Das Nene Teftamen mit Pialmen. 
in Xateindrud, bejon- 
ders beliebt bei Sugendlichen, 
weil e8 Teicht zu lefen ift. Zei- 
nenband. Taihenformat 4"x 

$1.00 


5" 





Der Brief des Jarobus, "ausgelegt 
von 9 ®. 
Nind. Geb, 320 Seiten 1.40 
49 Predigten 
. über die Epiiteln des Kirchen- 

jahres von Ernjt Moderjohn. 


für Vibelftunden 


Der Tag ift nahe. 












Stroh? Liebe alte Kinderrei- 
me mit Tuftigen ® 
bunden 
kiebe Hin! fi 
und alte und neue Gedichte für 
unjere Kinder. Gebunden 1.00 
Tafchenfalender „Lebenzbrot” 1954 
Schön gebunden ....... —35 
Biblifche Spiele — Fragen und 
Antworten nebt Anleitung. 
110 Fragen... 95 
Der Feine ABE-Sd) 











e. Ein hei- 


Der brennende ud. — Martin 
Züdel. Ein erniter junger Mann 
ftrebt durch Ningen und Seren 

au einem großen Zebensziel. Ein 
Buch für anjprudsvolle Seier, 
Gebunden, 291 ©.............. 2.80 

Ind Gloden Hör’ ich weit, Mar- 

” tin Zäcel. Aus diefem Yuche 
bricht das Leben in erjhüt- 
ternder Tragif vom Werden u. 
Wirken eines Mifjionard. Tief 
ergriffen hält man beim Xejen 











Aufklärung u. Rat für Jünglinge, 
Briefe an ein junges Mäddjen. 
Das Wunder der Menjhengeburt, 
für Sinaben von 11 Jahren an, 
Woher die Kinder Fommen, für 
Kinder von 8—12 Jahren. 
Wie Hannden Mutter ward — 2, 
Teil des obigen Buches. 
Ale 6 Bücher zufammen $3.00 
Seder Band nen. —50 
Wer fagt’s rihtig? Gin Bbibli- 
iches Frage- und Antwortipiel, 











VW. Träder. 127 Seiten. 1.00 
Die Jufipuren Gottes in meinem 
Kebenstuege, Otto Zune. Fein 
gebunden. Gejchentband 3.50 
Vademefum für junge und alte 
Eheleute. DO. Funke. Geb. 2.75 
Lebensbrot fir Wanderer zur 
Eivigkeit in tägliden Andad)- 
ten über neuteftamentliche Ter- 
te, Schr fundamental er 
ten, Gebunden . 2.85 
Kleinode göttlider LVerh ifungen 








Brofhiert .. 2 2.70 teres Leje- und Redenbud für Bi a an. 448 Geiten. 5 Nur... —,85 a 9. on. Bär 
r ” Kind m nterrich- nen geb. .... 25 Ser Sremblin Ein Prediger en Tag eine Verheigung. 4“x 
. un er es iR io ER FE bar 1.70 ©r führet mid) auf zeihter Strafe. & nn 6°, Zeineneinband. 


Vibelanslegung von Dr. Wolf 
Schlatter: 



















Gefdichten für alle Tage. Ein 
Bilder- und Lejebuc) für brade 
Kinder. Geb. .... 2.50 














Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben von Exrnft Moder- 
john. Zeinenband. 366 S. 2,85 








nimmt ein Mädchen, das bei 
Bigeunern wild aufgewacjen 
it, in feine Samilie. Das führt 
zu aufregenden Erlebnifjen und 

















1.25 
Shliäte Ge- 


3"x4 
Was z 





erit "pn? 














danken über die Taufe. Von 52 

% Der Evangeliit Matthäus. Kinder-Schat Büchlein, 10 ver- Menfhen, dur die ic gejegnet manden NRüdfelägen. Gebun- €. Voochoeve .... 13 
815 Seiten une 7,50 ihiedene lieblihe Gejhichten- Dane, a un: nn leee den., 157 Seiten . . 1.25 a Gerwiffen. Senne Dan 
Der Evangel Johannes. 397 üchlein i e pendenden Menjchen im Le- \ re n em Leben einer junger Für- 
Seiten a 4.75 a SR Re N En 10 ben Ernft Moderfohns berichtet San um Er. a Ei er forgerin. Geh. 213 S I 
= Die Mpoitelgejehid) 2.20 Blumen am Wege. er su Diele jMönten Band >  zureien, Gebunden 85 Das Glüd der Heiftlihien_ Che. 
& Der Brief an die Römer 1.90 fol, Fromme Gefdichten —15 235 Seiten . 2.25 Mein bla e Komel, er “ Dr. med. Alfr. Zechler. 50 ©. 
Galater, Epheier, Koloffer u. Weihnadtenloten — 8 vericiede- Weiht in wieviel Sternlein ftejen, Mein blaues El ee _ Brofchierl, 50 
Whilemon ... 2.40 ne Weihnadtsgeihihten- Ric, Ein wunderichönes Bilderbuch 2 ih Re, ZUNG, DDE Fon Tee gg einer hellen Kinderzeit, Er- 
Die Korintherbriefe . 2.40 lein. Jedes in feiner Ausführung, Für ei Kine u A om. r innerungen don Sriedrid bon 
Theffelonieher, Poilipper, Zhir  Palmpmeige. — Erzäshmgen = ee  — Mogehikivingg, Gebunden, 144 
motheus, Titus R den Leben für jung und alt. Nömerbrief, Iatob Kröfer. Geb, ne Söhnen gemi 110 Seiten .. . 125 

Petrus-Briefe, Kudas, in 16. Seiten. Jedes ........ —10 360 ©. Sprzialpreis .... $1.80 Rerderbli \ N r } 

bus, Sebräer Allerlei Hinslein. — 8 verihie Bilder und Führergeftalten aug Lerderblide ser ehren. Auffli-r — Portofrei geliert v bon — 

” 1.,2. u. 3. Sohann dene Hefte, Erzählungen bon re en wis BANSSIDEGET NerntEneie SE The CHriftian Pre Lid., 

Offenbarung Martha Wild. Jedes .... —1O a „lau, Mt ericel 5 in St, Mini 

%“ Vbtifches Frage- Bejätensüchein uud Andahten fend geirieben und wertvoll 159 Nelin St, Winnipeg, Man 


ipiel 
" &,zünfices Brot? _ 



















für jhmache Augen und unjre 































beionders für folche, 













ismns und Offultismus im 
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! die fi, für die Gefchichte unfe- 
efer Mb. Mk N) Je: j 
vehfalenber, Dubenh 100 be nen 5 rec Gimubenspäter inlerefte. _Rihte der Bibel —5 THE MENNONITE 
Das Stick 1.0 mung d. Nhoden. 2. Sabbat und Sonntag —40 TH 
„Meufirchener“ Abreifgfalender. — Mes... 2.00 Sand. D ment Beni er Prüfet die Geifter.... 2 BBETEREN CHURCH 
Dukend 10.00 - Trosfopfs Brantzeit. Emmy ». and. Die Briefe des Sakobus, x E b: 
Das Stic 1.0 _ Rloden .... .200  Belus Judas und Sohames Die Zeugen Jehovas ...... —.25 dh Eder 
Eaffet uns fingen. — Aliketannte Trobtopfs Che eHänt enenunen, 195 Sie Renapoftofifchen .. —15 Ri 








Trogkopf als Großmutter 

















Im Banne des Teufels, n Wort 























(In englischer Sprache) 














SE ER an Share Dr Ma äh ae de Soft 1b Sarg A ak een har hp . 
r don Ernft Moderfohn. .... 5 Be ch iheitch 
ee 2% Baaen. ne Senn an: Bud Ans ww an Si Sheihlige iffenfhaft a 2 Seiten, feiner Leineneins 
„Bei uns daheim". Eine neue Fi. „ H0ebe. Cine Antwort auf die Antropofophie u. Chriftengemein- 1 h 
” Frage: „Können fid) de fdhaft .. ‚25 1. Zeil —- Menmon. Brüb 
bel u. ein fröhliches Kinderbuch g „NG denn diefe Nufland. 
Sünger-Bote zum Zejenlernen. Gebunden, wunderbaren Dinge wirt Weldes it der Stande? 2. — Mennn. Biib, Geht-ke 
r iche fhöne Ausführung und ereignet haben?" u... 1.50 Kreis —25 ” Nordamerika. i 5 
Ein Liederbuch für allen Sonnabendfchulen zu ealpuren, SDieje Kurzem Erieb. Bann haben Er die Entrüdung 5. , —Meın. Dr. Gem. und ifre 
Kite und Hans empfehlen 1.00 nisabfänitte haben in ihrer zu erwarten? —40 Viffionen in andern Ländern. 
Methodifcje Anweifungen fir den Zarbigfeit u. dichterifgien Kraft Der Prophet Jona — 25 4. Kurze Bebensgefcichten führender 
164 Lieder mit Noten Lehrer zur „Bei uns daheim Fie eine Vodentung, und das Wir- Traftete — 10 für .. —10 En, 
bel“. Ber Seft ... 08 fon Gottes leuchtet heil durch (Verbindung mit der "infichtba- Reichlich iluftriert. Einfach gefjrieben 
wel für a jehten Chor! Eine Böte formation über die neue $i- alles Gefchehen im Leben des ten Welt, Chrijtus, der Weg und guter Drud 
en ne a bet auf Anfrage gratis.) Berfaflers Fri Woife, Geb, zu Bott. Das Antlik des mo- Rn 
nich need, aller Richtungen. Traktate „Sude Zefum und fein 35 Eeiten ..... 1. 66 ernen Menihen. Der große The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Fein ‚gebunden, dunkelroter Deitel Licht". 100 sweifeifige Trakta- & Moeniten vom ebenen X; Unbefannte, u.a. mehr. — 10 159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
a So Be ee 


Portofrei dom Verlag 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








Vergimeinnict, Sorjänit ı 
 Rotichnitt . 1.40 
Kleine Gejgenfbänddhen. in jehö- 
ner Yufmadung. Yedes —.35 
(Tropfen, Goldene Sternlein. 




















Christliche Kalender 


Sücchte dich nicht. Zebendiges / 
N Waffer u. a.m.) ei 9 y/i 
Gin menss Bad) bar Ans der Gemeinde der Stillen, 1 5 
Dr. A. 9. Unruh Kranfendienjt eines Geelfor- — werden jeßt portofrei geliefert — 





Meukirhener in ndre1954 
r 3 ER. < 








ee 


ger3. E. Hermann. Geh. 1.20 
Die werdende Fran. Dr. med. Th. 
Bonet ....... . 50 
Der Schatten "Fraels, —_ Walter 





Neufichener Abreisfnlender. . Das Stüd $1.00 

Allgemein befannt und beliebt. Dugend $10.00 
Der Hriftliche Hausfreund — derjelbe Kalender in ichöner Vuchform $1.50 
„Tägliches Brot“, Ka SKaffeler .......... 









.Rikodemus’’ 


Wie kommt man in 















Rande aus? 





. Das Stüd $1.00 
Schäble. Wie ficht e3 nad, der Abreiffalender der Vaptiften Qußend $10.00 
das Reich Gettes? Staatsgrümdung im Seiligen ner Meine Wegweifer” —— Wochen-Hbreiffalender mit Bibeffpruch Sr 
} ü 





jeden Tag und Hurzen Belrhhugen, Zum Xufitellen. 






























Wir empfehlen diefe Schrift des | Tanfend Biblifce wiirfe Hr i ie Ex Be 
weitbefannten Prediger und Predigten u. Bibelftunden. Geo. naeuenebenl aa Notisfalender mit Birth 2 
Lehrers A. H. Uneuh und hof- Brinfe. 256 Seiten, Leinen- en n ‘ ar 
fen, daß fie vielen zum Segen einband. Goldtitel ... 3.9 „Dir ‚alle Freude” — Sum Han, 1 "ober au 























und Schriftboftfarten in Stupfertiefdrud, 
ichenten. 






Con Mann zu Mann. Dr. med 


fein ımd der Sache des Seren 






hr fchön zum Er 
Kojtkarten find einzeln verwendbar. . + 















dienen wird. Th. Bovet . „Ihn vigmt der Grdfteis" mit 12 Bildpoftfarten und 12 Schrift 
Kormat 6x9“, hübfcher net, Gehetsleben der Olän 6) fürtchen in Nupfertiefduud, Much zum AWufftellen oder Hängen. 
83 Seiten. Bortafrei nur. Dolman. ...... 1.20 1954 — Täglicie Lufungen ber Vrüdernemeinde (Herrenhuter) . 







12 für . 


K Kauft es 
und au f 
meinden, 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


In der Welt habt ihr Inge, Dar 
Wedeneyer. Geichichten eineg 
Heinen Säufleins Deutfher in 
Rubland 1943. Geb. .... 1.95 

Tanperlen a. Golbftraflen. ©. $. 
Spurgeon. Täglihe Hausan- 
dachten ie AD 






Derfelbe in Englifch . 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 


— Deutiche und englifche Beihnachtsfarten i in großer Auswahl, — 





Deutfher Worenfalender mit Benen Bild und Analıner a 
z Wiederverläufer erhalten 
Iohnenden Nabatt. Cie 












Säulen und Ge- 






möchten ihre Beftelfungen 
bitte bald einfdiden. 
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Aiennsnitijche Rundichau 


4. November 1955 





Sänaerfeit in 
St. Eatharines, Ont, 


Das Komitee des Glocdenchores 
bat Dr. 8.9. Neufeld von Wint- 
Ier, Man., eingeladen, feine Nan- 
tate „Sion, Gottes Stadt” mit 
dem Chor einzuüben und borzu- 
tragen. Br. Neufeld ift mum in 
St. Catharines und bat die 
Nehbmgen angefangen. Der Bor- 
trag wird zweimal gegeben wer- 
den. 

Sonntag, den 8. November, um 
2.30 Uhr nachmittags in der First 
United Chur in St. Catharines, 
Efe Church u, Clark, und abends 
in der Erften Mennoniten Kirche 
in St. Catharines, Garnet St. 

Ein profeffionelles Streid-Quare 
tet des Hamilton Konfervatoriums 
wird den Chor begleiten. 

Wir laden alle Freunde des 
Gejanges herzlich ein zu diejen 
‚Vorträgen, um die Botfchaft über 
Zion in Gefang zu hören, gejchrie- 
ben bon einem  mennonitifchen 
Tondichter. 


Im Namen des Slodenhores, 
das Komitee 
per Art Wal, Bräfident. 


New 
Keligious 
Records 





THE GOSPEL LIGHT HOUR 
CHOIR AND QUARTET 
of Winnipeg 

. Lob der Ste Gottes. 
Das Kreuz von Golgathe. 
. Zionsgloden. 
Einzig Did. 


3. Danfet dem Herrn. 
Wenn zulegt ih daheim. 
. I Shall See Him In His... 
I Want To Be Like Jesus. 
. Ivory Palaces. 
Jerusalem The Golden. 
. Lead Me Gentiy Home. 
Peace! Be Still! 


Preice $1,50 each. 


Special Introductory Offer 
per Set of six Records $8.10 


REDEKOP ELEGIRIG 60, 


966 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 3-6903 





AugendEonferen; 
in allen M.B. Diftriften in Ma- 
nitoba. Nov, 13., 14., 15. 


Sauptihbema: Das aottwohlgefäl- 
lige Jugendlchen. 


Freitag abends — Soieph. 

1. Die Erziehung zum Gehorjam 
(25 Min.) — feinen Eltern, 
Brüdern, Borgefegten und be- 
jonders Gott gegenüber. 

2. Sein Dienen im Gehorjam (25 
Min.) — im Elternhauje, als 
Stlave, für Gott, 


Sonnabend abends — Daniel. 


1. Seine gottwohlgefällige Nein- 
heit. — Enthaltfamfeit. 
2, Sein gottwohlgefälliges Beten. 





Sonntag morgens — Paulıs. 

1. Beiipiel eines von Bott gefüll- 
ten Lebens: — wie er von Gott 
ergriffen twmirede, — wie er zur 
Vollfonmenheit jtrebte. 


Sonntag abends — Das gottwohl- 
gefällige Leben unjerer Sugend: 
Zujanmenarbeit, Gehorjam, 
Reinheit, Beten, Streben, 
Dienit. . 

1. Nüchftenliebe, 

2. Unjere Miffionstätigfeiten. 


Wir bitten um rege Beteiligung 
an der Belpredung, die nad) der 
Verhandlung jedes Themas folgt. 
Wollen einmütig und ernjtlich um 
den reichen Segen ®ottes für die- 
fe Tage flehen. 


Sm Muftrage des 
tees, 





Sugendfomi- 


U. 3. Tröfe. 


Großes möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


mit Belöftimng für zivei junge 


Männer. 

Mrs. ANNA SCHLICHTING 

719 Lipton St. Winnipeg, Man. 
— Phone 74-8831 — 





Adelbert Muck 
Maifchneiderei 


für Damen und Herren. 


Wir übernehmen auch Umänderuns 
gen und Reparaturen. 
668 Banning St. — Winnipeg 
Phone 74-5729 





I 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Seorennbesnenirnt im In- und 


uslande $3.00, zahlbar im varaus, 


Ih beftelle hiermit die 


— Nlennenitifche Rundfhau — 


Reigelegt find: $.. 
Rıme: . 





&prefie: 





Bei Adrejienwecfel gebe man and; die alte Adrefie ax 
Ülter Lefer I Neuer Lejer DI (Bitte anmerken!) 


Dan fende „Money Order“ (Bank, Boft oder Expreh), Bankidet (mit 
Bugabe hon „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in ner let 


Brobennmmern an beliebige Abrefie frei. 





Die Zufendung erfolnt bis zur ansdrüdlihen Abbeftelung, 
Ettvaige zehler auf dem Mdreflenzettel mit dem Abonnementsdahım 
und jeglide Unterbregung im Erideinen ber M. Mundiehau melde 


man bitte Immer fofort. 


TS SSEEEESEEEESESERR | 


Bekanntmachung 


Nachdem id die Briefe vom 24. 
Oft, 1953 verjidt hatte, erhielt 
ich brieflihe Nachricht, dah Br. 
9. Dürfien, Paraguay, ‚erit, am 
2. November abends in Winni- 
eg eintreffen könnte. Infolgedej- 
jen bin id) gezwungen, den Plan 
jeines Vefuches etwas zu berfihie- 
ben, und zwar wie folgt: 





In Winnipeg wird er amı 3. No- 
vember fein, 

in Winkler am 4., 

in Altona am! 

in Steindah am 6, und 


in Wbhitewater am 7. November. 





Ich bitte daher, dieie Anderung 
zu beachten und die Vorbereitun- 
gen zu treffen, um mit Bruder 
Dürfen und den Brüdern, die da 
Intereffe haben fr das Wohl un- 
jerer Glaubensgefhwilter in Süd- 
amerifa, eine Yejpredung zu ber- 
anftalten. 

Mit Gruß zeichnet 


[69 De-Fehr. 











Sonntäaliche deutiche 
GSottesdienite in Alen- 
nonitiichen Kirchen 
Winnipcas 


Sidende M. Brüd. Gem. 

Ede Villiam Ave. u. Juno St. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Gottesdienit von 10.45—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. HR. Reufeld. Tel. 36 261. 


Norb-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Ediion Ape., N.-Rild. 
Sonntagsichule von 9.15 A.M. 
Sottesdient von 10.35—12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. Win, Falk. — Tel. 50-8400. 


Schönwieler M.Gem., Erjte M.R. 
Ede Notre Dame u. Alverjtone St. 
Sonntagsihule von 9.30 AM. 
Gottesdienst von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Aelt. 3. 9. Enns — Tel, 745381, 


Schönwieh. M. Gem., Gr. N.-Rilb. 
258 Devon Aoe., N.-Rildonan. 
Sonntagsichule von LO UM. 
Gottesdienjt von 11—12 A.M. 
Prod. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel* Miftionsfirde der M. ®. 
103 FZurby St., bei Weftminfter 
&.S. u. deut. Ö-dienft v. 10 A.M. 
Engl. Gottesd. von 11—12 A.M. 
Abendgottesdienft von 7 P.M, 

Pr. Dav. Schröder — Tel. 34 958. 


Wpg. Mennon, Miffionsgemeinde, 
Ede Sargent u. Furby St. 
Sonntagsihule und Gottesdienft 
in Deutjch von 11 bis 12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pred. af. Töws.— Tel. 746 870 


Nordende M. Brüd. Gem, 

621 College Ave (bei Mc&regor) 
Sonntagsfhule von 9.30 AM. 
Sottesdienft von 10.45—12 U.M, 
Mbendgottesdienit von T PM 
Pr. D.R. Dürfen. Tel. 507060. 


Dentjhe NRadio-Andadt 
der Winnipeqg M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Shaltet bitte ein umd genießt 
den Segen des Gotteßdienftes. 








Sänagerfeit. 


Die Chöre der M. Br. Semein- 
den Winnipegs und des M.B. Bir 
bei Eoflege, zufammen mit dent 
Mennonitifchen Drcheiter,  brin- 
gen ein Gejang - Programm am 
Sonntag, den 8. November, be- 
ginnend 3 hr nachmittags im 
Winnipeg Civic Anditorinm. 





Propramm: 
Maffendyor: 
Heil dem Erbarmer u. Spehr 
Wie Tiebli find deine Wot- 
nungen en. Brahms 
Shr Habt nun Traun 
keit .. Brahms 





Wach auf! E38 nahet gen den 
TG ... Wagner 
Ich harrete des Seren 
. Mendel 





Sjohn 






AMEn 2... Händel 
" Rialm 150 .. Brant 
Unfold ye Portals Gounod 
Seek ye the Lord . Doberts 
Gloria in Excelsia . Mozart 
Ordefter: 
Dutch Hymns 


Trompeten-Sonzert II. Sat. 
Kurze Anfprade, 


Eine Kollekte wird beim Ein- 
tritt entgegengenommen werden. 


Das Komitee, 


Einladung. 


Das Eröffnungsfeit der Elint 
Vibelfhule zu Altona findet, jo 
Gott will, am 3. November ftatt. 
Beginn am Vormittag um 10.15 
und nahmittags um 2 Uhr. — 
Sedermann it herzlich eingeladen. 


AM. Zeichröb, 





Andere erhöhen, ihafft dir 
Freunde, 

Andere erniedrigen, jhaftt dir 
Feinde, 


Bekanntmachuna. 

Die Swift Curri 
510 Eheadle 5 
ent, Sas 
jowie alle 
zu einen 
Lehrer 8. 
richten, 













alle Dirigenten 
angesiujtige Jugend 
irigentenfurius ein. 
Nufeld wird unter- 
it des Sturfes it dont 
November. Sonntag 
wird der Maflendor die 
nen. Fir Unterfimft wird ge 
jorgt werden. 


z 


I 
a, 




















3 Lehrerfollegiunt. 


Su vermicten 
2 unmöblierte Zimmer 
an ein Kriitliches Ehepaar ohne 
finder. I. D. Beters, 1220 Hen- 
derfon Htop., North Kifdonan. Te 
tefon 3-6163 in Büroftunden. 


Su verkaufen 


190 Hühnden 
ichivere Sorte, 50% Tegen fäon. 
Gute Holftein Meildkuh, joll im 
Juni feijch werden 

E. G. UNRAU 
Phone 303 - 23 Elie, Man, 


“ANTI-FREEZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H. J. Epp (Prop.) 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg- 
— Phone 50-5463 — 
. 
PRESTONE — $1.95 per gal. 
— $1.25 per gal. by the case. 
PROTEXALL (permanent type) 
$4.75 per gal. — $1.20 per qt. 


“BLOCK HEATERS”" 
Peneil type $9.40, G.M.C. 85.40, 
Ply., Dodge $5.80, Hose type 

Immersion Heaters $4.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed because 
now they stick better and hold 
better. We.have all,shapes and 
sizes to meet your 'need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
vour car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER catch you with 
your car in poor condition. 


“BE SAFE — BE PREPARED” 


eennssesseeessesssesesssesssessessensen 





Um zu Weihnachten $Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Sreunden, Befannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika .ein 
Jahresabonnenent „Mennen, Rundjichau” 
and einen 


Ebrijtliben Abreikalender 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

acht eine Karte mit dem Nanten des Geber3 z1. So ein Ge- 

ichenf it ein dauernder Segen. — Benußt Bitte folgenden 
Veitellzettel: 





file: (Name n. Aorefie) 





Meine Mdreffe it: ... 





Sch beftelle die „Menmonitiiche Nundichau” als Geichent 
.& einen Chriftlichen Mbreißkalender „ a 





und Iege $3.00 für die M.R. und $1.00 für Kalender bei. Y 

















DE 


